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Liebe Leserin! Lieber Leser!

Mit dem vorliegenden ,Seminarprogramm Gesundheitsférderung - Bildungsnetzwerk
2018" bietet der Fonds Gesundes Osterreich (FGO) allen in der Gesundheitsférderung
tatigen Personen ein vielfaltiges Fort- und Weiterbildungsangebot an. Dieses soll lhnen
als Akteurin/Akteur der Gesundheitsférderung ein inhaltliches Know-how und eine breite
Palette fachlicher, methodischer und sozialer Qualifikationen naherbringen, die fir die
Planung und Umsetzung lhrer Gesundheitsférderungsprojekte erforderlich sind.

Gesundheitsforderung entwickelt sich stetig weiter, sie muss neue Methoden, aktuelle
Entwicklungen, Strategien und Ziele berlicksichtigen. Der FGO als ésterreichische Kom-
petenz- und Forderstelle fir Gesundheitsforderung und Primérprévention orientiert sich
bei der Gestaltung seiner Angebote am aktuellen Arbeitsprogramm 2018 und am Rah-
menarbeitsprogramm 2017 — 2020.

Inhaltlich bestimmen die drei Leitthemen Psychosoziale Gesundheit, Gesundheitliche
Chancengerechtigkei sowie Gendergerechte Gesundheitsférderung und Diversitat die
Arbeit des FGO. Im Rahmen der Projektférderung werden in den fiinf Programmlinien,
die alle Lebensphasen der Menschen in Osterreich von der Kindheit und Jugend, dem
Arbeitsleben bis hin zum Alter umspannen, inhaltliche Schwerpunkte gesetzt.

Die Programmlinien werden auch im Seminarprogramm Bildungsnetzwerk verstarkt aufge-
griffen, um Ihnen ein qualitativ hochwertiges Fort- und Weiterbildungsangebot anbieten
zu kdénnen.

Wir winschen Ihnen viel Erfolg bei der Umsetzung Ihrer Gesundheitsforderungsprojekte
und hoffen, dass Sie im vorliegenden Programm Anregungen fir Ihre persénliche Weiter-
entwicklung finden.

Das Team des Fonds Gesundes Osterreich
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Seminarprogramm Gesundheitsférderung —
Bildungsnetzwerk 2018

Im Bereich der Gesundheitsférderung und Primérpravention mit umfassendem Gesundheits-
begriff kommt der Fort- und Weiterbildung eine besondere Bedeutung zu. Praxisbezogene
Gesundheitsforderung erfordert ein breites Biindel fachlicher, prozessspezifischer, strate-
gischer und gruppendynamischer Qualifikationen, die in der Regel weit Uber die in einem
bestimmten Berufsfeld erlernten Fachqualifikationen hinausgehen. Ein konkretes Angebot
des Fonds Gesundes Osterreich (FGO) in diesem Bereich ist das Seminarprogramm Gesund-
heitsférderung ,,Bildungsnetzwerk”.

Die Ziele des Bildungsnetzwerkes

Praktiker/innen der Gesundheitsférderung (Antragsteller/innen und Betreiber/innen von Ge-
sundheitsforderungsprojekten) sollen spezifische Weiterbildungsmaglichkeiten angeboten
werden. Das Wissen bezlglich Konzepterstellung, Implementierung und Qualitatssicherung
sowie Evaluation von Projekten der Gesundheitsférderung und der Primarpravention soll
gesteigert werden.

Die Zielgruppe

e Umsetzer/innen von Gesundheitsférderungsprojekten
e Entscheidungstrager/innen

e Stakeholder

Die Inhalte

Das ,Bildungsnetzwerk” beinhaltet in seinem Konzept offene Seminare zu vielfaltigen Wei-
terbildungsthemen in der praxisbezogenen Gesundheitsférderung. Diese Inhalte reichen von
der Vermittlung von Grundlagen der Gesundheitsférderung tber interkulturelle Kompetenz
bis hin zu Seminardesign, Moderationstechniken und Evaluation. DarUber hinaus steht die
Weiterentwicklung der zentralen persénlichen Fahigkeiten der Teamleiter/innen und -mitar-
beiter/innen (z. B. durch Seminare in der psychosozialen Gesundheit wie ,, Achtsamkeit” oder
LResilienz” sowie setting- und zielgruppenspezifische Seminare der Gesundheitsférderung)
auf dem Programm. Eine genaue Auflistung der Themen mit Themenverzeichnis kénnen Sie
auf den Seiten 10-13 entnehmen.

Schwerpunkte im Programm

Psychosoziale Gesundheit und Chancengerechtigkeit:
Neben dem Thema Gendergerechte Gesundheitsforderung und Diversitat sind Psychosozi-
ale Gesundheit und Chancengerechtigkeit Leitthemen des Fonds Gesundes Osterreich. Diese
Leitthemen werden als Ubergreifende Querschnittsthemen in den Jahren 2018 - 2020 in allen
Programmlinien des FGO gezielt und vertieft bearbeitet und weiterentwickelt. Im ,,Blldungsnetz-
werk” finden Sie die Seminare mit diesem Schwerpunkt unter dem Symbol:

Kommunales Setting:
Das kommunale Setting — d. h. Arbeit in Gemeinden, Stadten, Stadtteilen — bietet viele
Ansatzpunkte fur Gesundheitsférderung und Priméarpravention. Um hier starkere Impulse
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zu setzen und Kapazitaten zu entwickeln, bietet das Seminarprogramm ,Bildungsnetz-
werk” spezielle Seminare fir dieses Setting an. Die entsprechenden Module sind in diesem
Seminarprogramm besonders gekennzeichnet mit dem Symbol fur , Kommunales Setting”.
Erfahrungen aus dem kommunalen Setting zeigen, dass Projekte und Programme gute
Umsetzungschancen haben, wenn engagierte Menschen, Vereine, Projektmanager/innen
und politische Entscheidungstrager/innen zusammenarbeiten. In jedem Fall soll in den Ge-
meinden die Bereitschaft bestehen, Gesundheitsférderung zu unterstitzen und ein Gesund-

heitsforderungsprojekt umzusetzen. @

Schulisches Setting:
Schule und Kindergarten sind ein zentrales Interventionsfeld der Gesundheitsférderung.
Daher wird auch in diesem Bereich ein gekennzeichneter Schwerpunkt gesetzt. Diese Semi-

nare finden Sie unter dem Symbol: @

Gesundheitskompetenz:

Wie kann man gesundheitsrelevante Inhalte an die jeweilige Zielgruppe bringen, sodass
diese verstandlich, motivierend und handlungsunterstitzend sind? Im Kern geht es bei der
Starkung von Gesundheitskompetenz um die Verbesserung von Kommunikation. Wobei
das Ziel, die Gesundheitskompetenz der Menschen zu erhéhen, sowohl in der Krankenver-
sorgung als auch in der Gesundheitsférderung und Pravention wesentlich ist. Seminare der
Gesundheitskompetenz sind speziell mit dem Logo der Osterreichischen Plattform Gesund-
heitskompetenz (OPGK) gekennzeichnet. Mitglieder der OPGK haben die Méglichkeit zur
kostenfreien Teilnahme, ndhere Informationen dazu finden Sie auf der Webseite der OPGK

unter oepgk.at. sterreichische
N am\\'n»mE '
[N

gesundheits
Die regionalen Koordinator/innen e

Der Fonds Gesundes Osterreich hat regionale Koordinator/innen beauftragt, die das Angebot
vor Ort konzipieren, organisieren und umsetzen. Auf diese Weise gibt es in jedem Bundesland
regionale Kontaktpersonen, die neben der gesamten Abwicklung der Anmeldungen und der
Organisation der Seminare im jeweiligen Bundesland auch fir Ruckfragen zur Verfligung
stehen. Namen, Adressen, Telefon- und Fa=xnummern sowie die E-Mail-Adressen der Koordi-
nator/innen finden Sie auf den Seiten 6 — 9. Die Seminare fur die beiden Bundeslander Karnten
und Burgenland standen bis Redaktionsschluss noch nicht fest.

Die Referent/innen und Trainer/innen
Wiein den Vorjahren garantieren professionelle Referent/innen und Trainer/innenin allen Semi-
naren eine hohe Qualitat des Programms. Eine alphabetische Auflistung finden Sie ab Seite 84.

Die Kosten

Eine der Aufgaben des Fonds Gesundes Osterreich ist es, Menschen, die in der Gesundheits-
férderung und Krankheitspravention tatig sind, bei ihrer Fortbildung zu unterstttzen. Daher
werden auch die Kosten dieser Seminarreihe zu fast 100 % vom Fonds Gesundes Osterreich
tbernommen. Seitens der Teilnehmer/innen ist ein Unkostenbeitrag von 100 Euro fir das
jeweilige Seminar (bzw. 50 Euro fUr ein eintdgiges Seminar) zu entrichten.
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Koordinatorinnen und Koordinatoren

Regionale Projektkoordinator/innen Wien

Franziska Renner

Uber zehn Jahre Erfahrung in der Gesundheitsférderung. Im Fonds Soziales
Wien fur das Herz-Kreislauf-Vorsorgeprogramm , Ein Herz fur Wien” tatig,
seit der Grindung im Team der Wiener Gesundheitsférderung. Ab Mitte
2012 Leiterin der Abteilung fur Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation.
Seit September 2016 auBerdem Referentin in der Geschéaftsfihrung und
inhaltliche Vertretung des Geschéftsfihrers.

Melanie Maschik

Langjéhrige Erfahrung im Veranstaltungsbereich, Abschluss des Universitats-
lehrgangs Tourismus- und Eventmanagement, WU Executive Academy. Seit
2013 als Sekretédrin fur die Geschaftsfihrung der Wiener Gesundheitsforde-
rung tatig, die Mitarbeit bei der Koordination des Bildungsnetzwerks zéhlt
mit zu ihren Aufgaben.

Wiener Gesundheitsférderung — WiG
1200 Wien, TreustraBe 35-43/ Stiege 6

Franziska Renner: Tel.: 01/400 769 21
Mobil: 0676/811 876 921, Fax: 01/400 099 769 21

E-Mail: franziska.renner@wig.or.at

Melanie Maschik: Tel.: 01/400 076 906, Fax: 01/400 099 769 06
E-Mail: melanie.maschik@wig.or.at
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Koordinatorinnen und Koordinatoren

Regionaler Projektkoordinator Niederdsterreich

Mag. Gernot Loitzl
Seit 2001 selbststandiger Berater im Bereich Betriebliche Gesundheitsférderung
(BGF); diplomierter Coach und Organisationsberater, Moderator und Trainer;
Studium der Ernahrungswissenschaften. Entwickelt, leitet und koordiniert be-
triebliche Gesundheitsférderungsprojekte in Profit- und Non-Profit-Organisa-
tionen. Schwerpunkte der letzten Jahre sind die Entwicklung und Erprobung
alternativer BGF-Ansétze, BGF-Konzepte fur kleine und mittlere Unternehmen
(KMU) sowie das Themengebiet ,, Gesundes Fiihren”.

Betriebliche Gesundheitsférderung, Coaching, Training
2651 Reichenau an der Rax, Schulgasse 21/3
Tel: 0699/105 070 07, E-Mail: gernot.loitzl@chello.at

Regionale Projektkoordinatorin Steiermark

Mag.? Sigrid Schropfer, MA
Diplomstudium Psychologie in Graz; Spezialisierung in den Bereichen So-
zial- und Ernahrungspsychologie sowie Marketing; Masterlehrgang Public
Communication anderFHin Graz; 1998 bis 2007 bei Styria vitalis Leitung des
.Gesunde Gemeinde”-Netzwerkes, seit 2002 Koordinatorin fiir das FGO-
Bildungsnetzwerk Gesundheitsférderung in der Steiermark; seit Juli 2007
bei Styria vitalis fur den Bereich Kommunikation zustandig.

Styria vitalis

8010 Graz, Marburger Kai 51/l

Tel: 0316/82 20 94-25

E-Mail: sigrid.schroepfer@styriavitalis.at

Bildungsnetzwerk 7



Koordinatorinnen und Koordinatoren

Regionaler Projektkoordinator Oberdsterreich

Mag.? Birgit Kiiblb6ck-Lausegger

Studium der Sozialwirtschaft; tber 10 Jahre Erfahrung in der Gesundheitsforde-
rung in unterschiedlichen Settings, mehrjahrige Tatigkeit im Bildungsmanage-
ment. Ausbildung zum systemischen Coach, Moderatorin und Trainerin.

Nina Grasl

Ausbildung zur Kultur- und Kongressassistentin mit den Schwerpunkten Ta-
gungs- und Kongressmanagement, Angewandtes Projektmanagement, Be-
triebs- und Volkswirtschaftslehre und Kulturmanagement. Seit Janner 2018
Projektassistentin bei OSB Consulting GmbH.

OSB Consulting GmbH
4040 Linz, Gewerbepark Urfahr 6

Mag.? Birgit Kublbdck-Lausegger
Tel.: 0664/601 773 287, E-Mail: birgit.kueblboeck@oesb.at

Nina Grasl
Tel.: 0664/601 773 328, E-Mail: nina.grasl@oesb.at

Regionaler Projektkoordinator Salzburg

Dr. Thomas Diller

Betriebswirtschaftsstudium an WU Wien (Unternehmensfiihrung, Personal);
Zusatzausbildungen systemische Beratung, Theaterpadagogik, Dialogpro-
zessbegleitung, Arbeiten mit (GroB-)Gruppen; tber zwanzigjahrige Erfah-
rung im Aufbau von Organisationen (AVOS, AMD Salzburg) und Vernet-
zungen sowie bei der Verwirklichung von Projekten und Dienstleistungen;
Konzeption, Umsetzung und Controlling einer Vielzahl von Gesundheitsfor-
derungsprojekten im betrieblichen und regionalen Setting.

Selbststandiger Berater und Coach mit den Schwerpunkten Entwicklungund
Management von Projekten/Organisationen, Empowerment/Beteiligungs-
prozesse und Controlling/Evaluation.

AMD Salzburg — Zentrum fiir gesundes Arbeiten

5020 Salzburg, ElisabethstraBe 2
Tel.: 0680/12 14 701, E-Mail: office@thomasdiller.com
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Koordinatorinnen und Koordinatoren

Regionale Projektkoordinatoren Tirol

Friedrich Lackner
Geschéftsfiihrer des ,,avomed” seit 1990; organisatorische und finanzielle
Begleitung im Aufbau von Vorsorge- und Gesundheitsférderungsprojekten,
die in erster Linie im Setting Gemeinde und Schule angesiedelt sind. Ar-
beitsschwerpunkte: Personal- und Projektmanagement, Finanzkontrolle,
Vereinsrecht, EDV-Netzwerke, Zertifikatslehrgang , Qualitdtsmanagement
in der Gesundheitsférderung”.

Mag. Philipp Thummer
Studium der Betriebswirtschaft mit den Schwerpunkten Personal und Con-
trolling. Zehn Jahre Berufserfahrung im internationalen Projektmanagement
im Gesundheitswesen. Seit 2004 stellvertretender Geschaftsfuhrer des
,avomed” mit den Schwerpunkten Projektmanagement, Personal und Of-
fentlichkeitsarbeit. Qualitatslehrgang Gesundheitsférderung , train the trai-
ner” im Setting Schule des Fonds Gesundes Osterreich.

avomed — Arbeitskreis fir Vorsorgemedizin und
Gesundheitsforderung in Tirol

6020 Innsbruck, AnichstraBe 6

Tel: 0512/58 60 63, Fax: 0512/58 30 23, E-Mail: avomed@avomed.at

Regionaler Projektkoordinator Vorarlberg

Dipl. Sportwissenschafter Stephan Schirmer, MPH
Studium der Sportwissenschaften in Minchen. Mehrjdhrige Tatigkeit in
Deutschland im Bereich Rehabilitation und Pravention. 10 Jahre verantwort-
lich fur die Bewegungsfachstelle der aks gesundheit GmbH mit den Schwer-
punkten Entwicklung und Management von Gesundheitsférderungs- und
Praventionsprojekten. Seit 2015 Leitung des Geschaftsbereiches Gesund-
heitsbildung mit den Kernbereichen Gesundheitsférderung, Pravention und
Wissenschaft.

aks gesundheit GmbH, 6900 Bregenz, RheinstraBe 61
Tel: 05574/202, Fax: 05574/202-9
E-Mail: gesundheitsbildung@aks.or.at
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Termine

Seminartermine 2018

Wien

MaBgeschneiderte Kommunikation als
Erfolgsfaktor in der Gesundheitsforderung
> 18400101

Mi4.-Do 5. April 2018

Helmut Buzzi

Auf den Punkt gebracht! Prasentieren mit eigenen
Plakaten und Sketchnoting

> 18400102

Mi 6.-Do 7.Juni 2018

Margit G. Bauer

Kick-off mit Kick - wie Sie mit effektiver Moderation
Projekte bereits von Beginn an

teamorientiert gestalte > 18400103

Do 14.—Fr 15.Juni 2018

Brigitte Lube

Intergeneratives Lernen: Dialog der Generationen
Herausforderungen, Potenziale und Chancen der
Lebensphasen > 18410101

Do 6. —Fr 7. September 2018

Renate Augusta

Gesundheit 4.0 — Gesundheitsférderung vor dem
Hintergrund der aktuellen Entwicklungen

> 18410102

Do 20.—Fr 21. September 2018

Christian Scharinger

Fokusgruppen in der Gesundheitsférderung
> 18410103

Do 4. —Fr5. Oktober 2018

Isabella Kaupa

Transkulturelle Aspekte der Gesundheitsférderung
—Wandel in der Projektarbeit?!

> 18410104

Mi 10. - Do 11. Oktober 2018

Karin Korn, Ekim San

Teilhabe als Beitrag zur Motivation in
Gesundheitsforderungsprojekten

> 18410105

Mi 14. - Do 15. November 2018
Daniel Gajdusek-Schuster

10

Gemeinsam gesund - Gesundheitsziele gemeinsam
lustvoll erreichen!

> 18410106

Do 22. - Fr 23. November 2018

Ulrike Gmachl

Lebensmitte — Lebensfille: Life Balance durch das
Leben wichtiger Werte. Ein Reflexionsseminar fur
Menschen mit einigen Jahren an Lebens- und
Berufserfahrung > 18410107

Do 6. —Fr 7. Dezember 2018

Irene Kloimdller

Niederdsterreich

Mindful@work - Forderung mentaler Gesundheit
durch Achtsamkeitstraining > 18200102

Mi 16. - Do 17. Mai 2018

Sabine Schuster

Kollegiale Beratung als Instrument der
Gesundheitsforderung > 18200103
Mi 23.-Do 24. Mai 2018

Ursula Breitenfelder

Stark wie ein Tiger — potenzialorientiertes

Arbeiten mit Kindern und Jugendlichen in Gruppen
> 18200104

Di 29. - Mi 30. Mai 2018

Daniel Gajdusek-Schuster

Gesunde Selbstfihrung im Alltag > 18200105
Mo 18.-Di 19. Juni 2018
Maria Lénnberg-Stanger, Markus Feigl

Psychisches Wohlbefinden: eine
Methoden-Schatzkiste > 18210101
Mi 19. - Do 20. September 2018
Birgit Kriener

Burnout: erkennen — verstehen — handeln
> 18210102

Mo 1. -Di 2. Oktober 2018

Maria Lonnberg-Stanger

,Esmenschelt ...” > 18210103

Mi 17. - Do. 18. Oktober 2018
Brigitte Lube

Fonds Gesundes Osterreich



Food Literacy fur Jugendliche
> 18210104

Di 30. — Mi 31. Oktober 2018
Rosemarie Zehetgruber

Spielerische Methoden in der Gruppenarbeit
> 18210105

Mo 5. - Di 6. November 2018

Margit G. Bauer

Beeindruckende Flipcharts — aussagekréaftige
Sketchnotes > 18210106

Mo 19. - Di 20. November 2018

Anna Egger

Steiermark

Social Media - Mussen wir alles anbieten?
> 18700102

Mi 11.-Do 12. April 2018

Helmuth Bronnenmayer

Personlich gestaltete Flipcharts & Bildprotokolle
mittels Graphic Recording

> 18700103

Mi 25. - Do 26. April 2018

Margit G. Bauer, Edith Steiner-Janesch

Rechtlicher Rahmen fir Gesundheitsprojekte im
Bewegungs- und Freizeitbereich

> 18700104

Do 3. Mai + Do 21. Juni 2018

Wolfgang Stock

Alternsgerecht Arbeiten — vom ersten Arbeitstag
bis zur Pension > 18700105

Di 15. - Mi 16. Mai 2018

Ulli Krenn

Teams gesund fihren
> 18700106

Mo 4. -Di 5. Juni 2018
Gerald Holler

Was macht ein Gesundheitsforderungsprojekt gut?
> 18710101

Mo 24. - Di 25. September 2018

Ludwig Grillich

Bildungsnetzwerk

Termine

Stimm-, Sprach- & Prasentationstechniken
> 18710102

Di 25. - Mi 26. September 2018

Michael Weger

Ressource ICH — stark im beruflichen Alltag
> 18710103

Mo 1. - Di 2. Oktober 2018

Ulli Krenn

Zugang zu muslimischen Familien im Rahmen von
Gesundheitsforderungsprojekten

> 18710104

Mo 15. - Di 16. Oktober 2018

Jaqueline Eddaoudi

Positive Psychologie & Gesundheitsférderung
> 18710105

Di 6. —Mi 7. November 2018

Helga Pesserer

Oberoésterreich

Kreative Methoden in der Ideenfindung
> 18100102

Di10.-Mi11. April 2018

Margit Bauer

Gesundheitsziele erreichen mit dem Zircher
Ressourcenmodell® > 18100103

Di 8. —Mi 9. Mai 2018

Martin Danninger

Kommunikation schafft Orientierung — Orientierung
schafft Motivation+

Partizipative Prozesse durch zielgruppengerechte
Information férdern > 18100104

Di15.—Mi. 16. Mai 2018

Manfred Edelbauer

Die ewige Wurstsemmel hab ich satt - Jugendliche
fir das Thema Gesundheit begeistern > 18100105
Di 19. - Mi 20. Juni 2018

Barbara Knoll

Veranderungsmanagement zur Umsetzung
von GF-Projekten > 18110101

Di3.-Mi4. Juli2018

Michael Furnschuf

"



Termine

Ich schau auf mich — persoénliche Ressourcen niitzen
und einsetzen kénnen

> 18110102

Di 25. - Mi 26. September 2018

Michaela Rischka

Interkulturelle Kompetenz und interkultureller
Dialog als Ressourcen in der Gemeindearbeit
> 18110103

Mi 3. — Do 4. Oktober 2018

Michaela Rischka

Art of Hosting — groBe Gruppen kreativ moderieren
> 18110104

Di 9. - Mi 10. Oktober 2018

Margit Bauer

Gesundheitsforderliche Aspekte der Teamarbeit
> 18110105

Di 6.— Mi 7. November 2018

Manfred Edelbauer

Mobbing/Bullying in der Schule
>18110106

Di 18. - Mi 19. Dezember 2018
Michaela Rischka

Salzburg

Nimm'’s nicht personlich — Werkzeuge fur die Affekt-
regulation fir Mitarbeitende in Flichtlings-(Sozial-)
Projekten > 18800104

Mo 28. - Di 29. Mai 2018

Ulrike Gmachl-Fischer

Achtsamkeit fur Gesundheit und Arbeitsfahigkeit:
im Umgang mit sich selbst und anderen in einer
rasanten Arbeitswelt > 18800101

Do 7.-Fr8.Juni 2018

Michaela Erkl-Zoffmann

Kreative Methoden fur die Arbeit mit Gruppen
> 18800102

Do 21.-Fr22.Juni 2018

Andrea Magnus

Arbeitsorganisation & Zeitmanagement in der
Gesundheitsforderung oder wie die eigene
Arbeitsorganisation gelingt > 18800103

Mo 25. - Di 26. Juni 2018

Brigitte Lube
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Zielgruppenorientiert Gesprache fiihren > 18810102
Do 27.—Fr 28. September 2018
Michael Schallabock

Ein Rezept gegen Gewalt? > 18810107
Do 11.—Fr 12. Oktober 2018
Barbara Wick

Lernlabor fur Selbstevaluierung > 18810104
Do 18. —Fr 19. Oktober 2018
Georg Zepke, Monika Finsterwald

Durch die Entwicklung von Resilienz beruflich bei
Laune bleiben > 18810105

Mo 22. - Di 23. Oktober 2018

Josef Wimmer

Chancengerechtigkeit und Zielgruppenorientierung
in der Gesundheitsférderung > 18810103

Do 8. —Fr9. November 2018

Christian Scharinger

Die Projektleitung ibernehmen > 18810106
Do 29. - Fr 30. November 2018
Andreas Wieland

Tirol

Rhetorik fir Multiplikator/innen der
Gesundheitsforderung > 18300101
Di17.—Mi18. April 2018

Gerhard Sex!

Resilienz und Arbeitszufriedenheit
> 18300102

Mo 7. -Di 8. Mai 2018

Josef Wimmer

Kick-off mit Kick — Workshop zum richtigen
Projektstart > 18300103

Di 15.—Mi 16. Mai 2018

Brigitte Lube

Erfolgsfaktor Kommunikation: Marketing in der
Gesundheitsférderung > 18300104

Di 12.—Mi13.Juni 2018

Helmut Buzzi

Das Geheimnis starker Teams
> 18300105
Di26.—Mi27.Juni 2018
Ulrike Krenn

Fonds Gesundes Osterreich



Konfliktmanagement

Mo 10.-Di 11. September 2018
Gerald Holler

Spielerische Methoden in der Gruppenarbeit

Di 16. - Mi 17. Oktober 2018
Margit Bauer

Gesunde Ernahrung im Kindergarten
Di 23. — Mi 24. Oktober 2018
Martina Santer

Grundlagen der Gesundheitsférderung
Di 13. = Mi 14. November 2018
Christian Scharinger

Gesunde Fihrungsarbeit und nachhaltiger Erfolg in
der Gesundheitsférderung

Di4. - Mi5. Dezember 2018

Martina Santer

Stefan Behnke

Vorarlberg

Evaluation in Gesundheitsférderungsprojekten
> 18600101

Do 12.-Fr13. April 2018

Trude Hausegger

Elterliche Feinfuihligkeit und sichere Bindung beim
Kind > 18600102

Mi23. - Do 24. Mai 2018

Anne Katrin Kuinster

Das Vitamin C fur eine reibungslose Kommunikation
> 18600103

Do 7.—Fr8.Juni 2018

Brigitte Lube

Gesunde Fuhrungsarbeit & nachhaltiger (Projekt-)
Erfolg > 18600104

Mi 27.-Do 28. Juni 2018

Stefan Behnke

Innovationsmanagement leicht gemacht: Prozesse —
Werkzeuge — Kultur > 18610101

Do 5.-Fr6.Juli2018

Angelika Dreher

Bildungsnetzwerk

Termine

,Helping people help themselves” — Gesundheits-
kompetenz und Selbstmanagement fordern

> 18610102

Do 6. —Fr 7. September 2018

Jorg Haslbeck

Werkzeugkoffer Methode und Moderation
> 18610103

Do 20. - Fr 21. September 2018

Anna Egger

Resilienz — in herausfordernden Situationen das
Steuer nicht aus der Hand geben > 18610104
Do 11.—Fr 12. Oktober 2018

Susanne Linde, Klaus Linde-Leimer

Mental ,fit & firm* in der Altenpflege — psychische
Gesundheit von alteren Menschen > 18610105
Do 8. —Fr 9. November 2018

Brigitte Lube

Beeindruckende Flipcharts — aussagekréftige
Sketchnotes > 18610106

Do 29. - Fr 30. November 2018

Anna Egger
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Seminare

MafBgeschneiderte Kommunikation als Erfolgsfaktor in der

Gesundheitsférderung > 18400101

In der Gesundheitsforderung sind die Akteur/
innen mit viel Gesundheitsfachwissen und
groBem Engagement am Werk. Manchmal
kommt bei der Planung und Durchftihrung von
Aktivitdten und MaBnahmen die zielgerichtete
Kommunikation und projektorientierte Leader-
ship zu kurz. Sprache und Medium sollten sich
an der jeweiligen Dialoggruppe orientieren und
Rucksicht auf Bildung, Gesundheitskompetenz,
soziale Determinanten und das Setting (Betrieb,
Verein, Gemeinde ...) nehmen. Dieses Seminar
gibt Hilfestellung fur alle im Bereich der Gesund-
heitsforderung Tatigen, um kommunikative In-
strumente (Titel, Slogans, Logos, Newsletter,
Zeitung, E-Mails, Intranet, Schwarzes Brett,
Berichte, Protokolle, Fotos, Videos, Bespre-
chungen, GroBveranstaltungen, Internet und
soziale Networks) effizient ntitzen zu kénnen.

Gerade NGOs, Kleinstunternehmen oder Ver-
eine haben keine eigene PR-Abteilung, die
sich um solche wichtigen Details kiimmert.
Daruber hinaus soll es Strategien und Méglich-
keiten einer gesunden und wertschatzenden
Kommunikation als Ressource im beruflichen
Alltag aufzeigen! Auch bei Antrdgen und
Dokumentation von geférderten Projekten
sind Formulierungen/Texte/Aufbereitung sehr
wichtig. Der Fokus liegt dabei auf vom FGO
gefoérderte Projekte (Konzepterstellung, Um-
setzung, Evaluation, Ergebnissicherung, Qua-
litatssicherung).

Zielgruppe:

Koordinator/innen, Trainer/innen, Projektlei-
ter/innen und Moderator/innen im Umfeld von
Gesundheitsforderung (in Betrieben, Vereinen,
Gemeinden ...), die mehr Schwung und Reso-
nanz in ihr Projekt/Programm bringen wollen
bzw. diese Resonanz auf hohem Niveau stabi-
lisieren wollen.

14

osterreichische
plattform
gesundheits .
kompetenz A
Inhalte:

o Begriffsklirung Kommunikation, PR & Offent-
lichkeitsarbeit

Austausch eigener Erfahrungen, Erwartungen
an das Seminar

¢ 1x1 der Offentlichkeitsarbeit

¢ kommunikative Instrumente (Medien, Kanale)
o wertschatzende Kommunikation & Fiihrungs-
verhalten im Projekt

Fokus Projektforderung (Antrage & Dokumen-
tation)

Ziel:

e Die Teilnehmer/innen verstehen die Be-
deutung, die Chancen und Gefahren von
direkter und medialer Kommunikation, auf
die es in der Gesundheitsférderung zu ach-
ten gilt.

Die Teilnehmer/innen lernen Bespiele von Ge-
sundheitskommunikation kennen, tauschen
ihre Erfahrungen aus und befruchten sich
gegenseitig mit Ideen.

Die Teilnehmer/innen erarbeiten kommuni-
kative MaBnahmen fur ihre ganz konkreten
Projekte: Artikel, Newsletter, Aushange,
Web-Eintrage ...

Referent/Trainer:
Helmut Buzzi

Termin: Mi 4. —Do 5. April 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 14. Marz 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Auf den Punkt gebracht! Prasentieren mit eigenen Plakaten und
Sketchnoting > 18400102

Fachwissen mit Leichtigkeit vermittelnist unsere
Devise. Nur wie? In einer Welt der Hochglanz-
broschiiren und zunehmender Powerpoint-
Mudigkeit werden personlich gestaltete Plakate
zum Eye-Catcher. Sie fokussieren Aufmerksam-
keit und regen verstarkt zum Mitdenken und
Gestalten an.

Im Seminar wird das ABC der visuellen Sprache
gelibt und anhand der Gestaltung von Plakaten
zu eigenen Themen ausprobiert. Eine feine Mi-
schung aus Kreativitat (Farbe, Symbole, Graphik
...) und sachbezogenen Inhalten (wesentliche
Info, Textgestaltung...)erleichtertdie Aufnahme
von Wissen und die Beteiligung von Menschen
an Lernprozessen und Besprechungen. Die
visuellen Techniken sind schnell einsetzbar
in verschiedenen Gruppenkontexten. Durch
graphische Moderation wird der Einsatz aufei-
nander abgestimmter Visualisierung (ob Uber
Plakate, Moderationskarten, Kreativitatstech-
niken) miteinander trainiert. Weiters werden
Grundelemente des Sketchnotings vermittelt
und miteinander ausprobiert, indem simultan
zum gesprochenen Wort ein gezeichnetes Bild-
protokoll entsteht.

Ziel:

e Grundformen der visuellen Sprache bewusst
einsetzen

Plakate gestalten und Moderationsmateri-
alien gekonnt verwenden

graphische Moderations-/Besprechungsde-
signs entwickeln und miteinander auspro-
bieren

Partizipationsprozesse mit den jeweiligen
Zielgruppen kreativ gestalten

Sketchnoting kennenlernen und fur die
eigene Protokollierung von Besprechungen,
Vortragen nutzen

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

Grundformen visueller Sprache, Kombination
von Wort, Formen und Bildern, Plakatschrift,
Aufzahlungszeichen und Textcontainer, Pfeile,
Menschen und Gesichter, Piktogramme und
Ideogramme, Dynamikzeichen und Perspektive
im Zeichnen, Muster der Plakatgestaltung, Meta-
phern und Bildvorlagen, Sketchnoting, Transfer
des Gelernten in den eigenen Aufgabenbereich

Zielgruppe:
Menschen, die kreative Plakate zeichnen und
ihre visuelle Présentation optimieren wollen

Methoden:

Visualisierungs- und Présentationstechniken
wie Plakatgestaltung und Metaplantechnik
(Moderationskarten), graphische Modera-
tion, Sketchnoting, Lehrgesprache, Einzel-,
Paar- und Kleingruppenarbeit, Dialoge und
Reflexion im Plenum, Kreativitatstechniken,
Bewegungs- und Entspannungstechniken

Referentin/Trainerin:
Margit G. Bauer

Termin: Mi 6. —Do 7. Juni 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 16. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Kick-off mit Kick — wie Sie mit effektiver Moderation Projekte bereits
von Beginn an teamorientiert gestalten > 18400103

,Sag mir, wie ein Projekt beginnt und ich sag Dir wie es endet.

“

(Mr. Adesch India, President of International ProjektManagementAssoziation)

Kennen Sie das? Ein neues Projekt wird in der
Gemeinde oder in einer Organisation ins Leben
gerufen und alle Beteiligten sind motiviert und
aktiv dabei. Doch nach einiger Zeit ist pl&tzlich
irgendwie , die Luft drauBen”. Informationen
werden unklar weitergegeben, unterschied-
liche Erwartungen fihren zu Missverstandnis-
sen, Ergebnisse von Meetings werden nicht
wirklich gesichert und Unmut macht sich im
Team breit. Wie Sie diese Euphorie, die am Be-
ginn eines Projektes herrscht, auch Uber das
gesamte Projekt hin aufrechterhalten kénnen
und - mit gutem Beispiel vorangehend -in Mee-
tings immer wieder auffrischen kénnen, das
lernen Sie in diesem Workshop.

Ziel:

Im Seminar lernen Sie, worauf Sie bereits beim
Projektstart unbedingt achten sollten und wie
Sie ein Kick-off-Meeting moderieren. Sie erhal-
ten Werkzeuge, mit denen Sie ein Team rasch
formen und alle Beteiligten von Anfang an ins
Boot holen. Sie erkennen unterschiedliche Typen
und niitzen diese Unterschiede fur das Team. Sie
wissen, wie Sie einen strukturierten Ablauf und
klare Teamregeln erstellen und wie Sie die Rol-
len im Projektteam klar verteilen. Sie bekommen
Steuermethoden, mitdenen Sielhr Team ziel-und
|6sungsorientiert fihren kénnen.

Zielgruppe:
Projektleiter/innen und
FUhrungskrafte

—mitarbeiter/innen,

Methoden:

theoretischer Input, erlebnisorientiertes Ler-
nen anhand von Beispielen aus der Praxis alter-
nierend mit praktisch-methodischen Ubungen
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Inhalte:

¢ Moderationstechniken fiir gelungene

Kick-off- und Projektmeetings

die Haltung des Projektleiters als Moderator

Erstellung einer einheitlichen Agenda-Vorlage

fiir Projektmeetings Leitfaden fiir ein Kick-off

als Basis einer aktiven und motivierten

Teamarbeit

¢ Erwartungen und Kompetenzen der Projekt-
mitglieder abgestimmt mit den jeweiligen
Rollen und Aufgabenverteilung im Projekt

¢ aktive Einbindung des gesamten Projektteams
in die Ziel- und L6sungserarbeitung

¢ Moderationstechniken fiir

Entscheidungsprozesse

effektive Kommunikationsstrukturen

im Projekt

¢ mogliche Konflikte orten und im Vorfeld

ausrdumen
bestehende Konflikte sichtbar machen und im
Team positiv verwerten

Referentin/Trainerin:
Brigitte Lube

Termin: Do 14. —Fr 15. Juni 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 24. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Intergeneratives Lernen: Dialog der Generationen
Herausforderungen, Potenziale und Chancen der Lebensphasen
> 18410101

Die Lebensphasenforschung geht davon aus,
dass je nach Lebensabschnitt andere Bedurf-
nisse, Fahigkeiten und Ziele des Menschen im
Vordergrund stehen. Sie bietet einen Orientie-
rungsrahmen, der den Unterschied zwischen
deneinzelnen Generationen sichtbarmachtund
als wertvolles Potenzial schatzt. Dies zu bertick-
sichtigen, ist fir die Lern- und Fihrungskulturin
Organisationen von weitreichender Bedeutung.

Ziel:

e Unterschiede zwischen den Generationen
wurdigen und konstruktiv einsetzen

e wertschatzende Zusammenarbeit der un-
terschiedlichen Generationen

¢ die entscheidenden Faktoren der Motiva-
tion in den verschiedenen Lebensphasen
erkennen und im organisatorischen Zusam-
menhang berlcksichtigen

Zielgruppe:

Akteur/innen in der Gesundheitsférderung,
Personen mit Filhrungsverantwortung, Mitar-
beiter/innen in Jugendeinrichtungen, Senior/
inneneinrichtungen etc.

Methoden:

Impulsvortrage, Selbstreflexion, Resonanzgrup-
pen, Transfer in den Arbeitskontext

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ Generationenkompetenz: die Ressourcen der
unterschiedlichen Lebensphasen erkennen
und nutzen

e Wissen liber die spezifischen Themen der
Lebensphasen (Lebensphasen-Modelle:
psycho-physische, familidr-soziale und
beruflich-professionelle Entwicklung)

e Wertschatzung der Unterschiede: Selbst-
und Fremdwahrnehmung

¢ Lebensphasenspezifische Veranderung

der inneren Bilder und Einstellungen

Dialogfahigkeit zwischen den Generationen

Kriterien fiir generationen-kompetentes

Handeln

e MaBnahmen in den Bereichen: Bildung,
Fiihrungskultur, Arbeitsgestaltung und
Arbeitsfahigkeit

Referentin/Trainerin:
Renate Augusta

Termin: Do 6. — Fr 7. September 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 16. August 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Gesundheit 4.0 — Gesundheitsférderung vor dem Hintergrund
der aktuellen Entwicklungen > 18410102

Als vor 30 Jahren mit der Ottawa-Charta der
Grundstein fir das Konzept der Gesundheits-
forderung gelegt wurde, waren sowohl die
gesellschaftlichen als auch technologischen
Voraussetzungen wesentlich anders als in
unserer heutigen Zeit. Das Seminar versucht,
Gesundheitsférderung vor dem Hintergrund
der aktuellen Entwicklungen zu verorten und
Strategien fur digitalisierte Lebens- und Ar-
beitswelten zu entwerfen. Dabei wird auf die
aktuell diskutierten Instrumente und Strate-
gien von 4.0 zurtickgegriffen.

Ziel:

e Kennenlernen der Paradigmen und
Grundlagen von 4.0 und Digitalisierung

e |dentifizierung moglicher Handlungsfelder
aus der Praxis der Teilnehmer/innen

e Herausforderungen und Chancen fur
die Gesundheitsférderung

e relevante Auswirkungen auf
unterschiedliche Settings
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Inhalte:

¢ Grundkonzeption und Entwicklung der
Gesundheitsférderung

¢ aktuelle Herausforderungen und
Themenschwerpunkte

e Strategien und Geschaftsmodelle 4.0

¢ Landkarten fiir Innovations- und
Strategieentwicklung

¢ Praxis der Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Zielgruppe:

alle, die sich fur Trends im Bereich des Gesund-
heitssektors bzw. in der Gesundheitsférderung
interessieren.

Methoden:

Prasentation, Moderation, Visualisierung

Das Seminar versucht anhand ausfuhrlicher In-
puts die wichtigsten Grundlagen komprimiert
zu vermitteln. Weiters wird methodisch auf
Gruppenarbeiten und Praxisbeispiele der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer eingegangen.

Referent/Trainer:
Christian Scharinger

Termin: Do 20. - Fr 21. September 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 30. August 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Fokusgruppen in der Gesundheitsférderung > 18410103

Ein zentrales Element in der Gesundheitsforder-
ung ist das Prinzip der Partizipation, das
Einbeziehen der jeweiligen Zielgruppen in die
Planung und Umsetzung von Gesundheitsforde-
rungsprojekten. Dazu braucht es Methoden, die
den Betroffenen die Méglichkeit und den Raum
geben, ihre eigenen Erfahrungen und Bedurf-
nisse zu artikulieren. Fokusgruppen sind (neben
moderierten Gesundheitszirkeln) eine Methode,
die sehr gut geeignet ist, die Sichtweisen von Be-
troffenen — oder auch Expert/innen — zu einem
ganz bestimmten Thema (Fokus) abzuholen. Ein-
setzbar ist sie in allen Phasen von Gesundheits-
férderungsprojekten — z. B. zur Bedarfsanalyse,
zum Testen von Projektkonzepten oder zur Uber-
prifung von Akzeptanz oder Wirkung einer
MaBnahme.

Ziel:

Ziel des Seminars ist es, die Methode Fokus-
gruppe und ihre praktische Anwendung ken-
nenzulernen. Nach dem Seminar haben die
Teilnehmer/innen einen Uberblick tber die Ein-
satzmoglichkeiten von Fokusgruppen in wich-
tigen Settings der Gesundheitsférderung wie
Betrieb, Schule, Kindergarten oder Region und
haben die Umsetzung einer Fokusgruppe - von
der Konzeption tber Durchfihrung und Mode-
ration bis hin zu Auswertung und Ergebnisdar-
stellung — praktisch trainiert und reflektiert.

Zielgruppe:

Projektleiter/innen und -mitarbeiter/innen von
Gesundheitsférderungsprojekten und in Ge-
sundheitsférderungseinrichtungen  (settingU-
bergreifend), interne und externe Berater/innen
in der Gesundheitsforderung, Expert/innen in
Settings der Gesundheitsforderung wie Kinder-
und Jugendeinrichtungen, Senioreneinrich-
tungen, Gesundheitseinrichtungen etc.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ Begriffsklarung, Entstehungsgeschichte
und Weiterentwicklung der Methode

¢ diverse Einsatzmoglichkeiten in der

Gesundheitsférderung

Fokusgruppen in der Projektarchitektur der

Gesundheitsférderung

¢ Planung und Designerstellung von
Fokusgruppen

¢ Moderation: praktisches Training zur
Anwendung von Fokusgruppen

¢ Dokumentation, Auswertung und
Ergebnisdarstellung

Methoden:

Methodisch baut das Seminar auf einem Mix aus
Theorie-Input, praktischen Ubungen und Refle-
xion auf. Es werden Fallbeispiele der Trainerin
zur Verfligung gestellt, es besteht aber auch die
Maglichkeit, eigene Fallbeispiele aus der Praxis
einzubringen. Je nach Arbeitsschritt wird zwi-
schen Plenum, Kleingruppen und paarweiser
Arbeit gewechselt.

Referentin/Trainerin:
Isabella Kaupa

Termin: Do 4. — Fr 5. Oktober 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 13. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Transkulturelle Aspekte der Gesundheitsférderung —
Wandel in der Projektarbeit?! > 18410104

Menschen mit Migrationserfahrung stellen eine
sehr heterogene Bevolkerungsgruppe dar. Zum
Teil sind Menschen mit Migrationserfahrung,
insbesondere sozial Benachteiligte, erheblichen
Gesundheitsrisiken ausgesetzt. Die Herausfor-
derungin der kultursensiblen Gesundheitsférde-
rung besteht darin, vor allem maBgeschneiderte
Angebote zu setzen, die den gesundheitlichen
Bedurfnissen und Anliegen von Menschen mit
Migrationserfahrung entgegenkommen.

Im Seminar werden neben einigen Daten zur
Lebenssituation von Migrant/innen Good-Prac-
tice-Projekte und Erfahrungen aus der Praxis
vorgestellt und diskutiert. Anhandvon Leitfragen
zur transkulturellen Offnung von Projekten der
Gesundheitsférderung werden die Angebote in
einer Projektwerkstatt gemeinsam erarbeitet. Es
werden die einzelnen Umsetzungsphasen von
Projekten (Konzepterstellung, Umsetzung, Eva-
luation, Ergebnissicherung, Qualitatssicherung)
bertcksichtigt.

Zielgruppe:

Gesundheitsforder/innen, die aktuell oderin Zu-
kunft mit Menschen mit Migrationserfahrungin
unterschiedlichen Kontexten arbeiten (wollen)
und alle am Thema interessierten Personen.

Methoden:

Inputs von theoretischen Grundlagen, Pra-
sentation und Diskussion von Good-Practice-
Projekten, Aufgreifen von Fallbeispielen und
Fragen der Teilnehmer/innen, Einsatz verschie-
dener kreativer Methoden, Kleingruppenarbeit,
Diskussionenim Plenum sowie in Kleingruppen.
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Inhalte:

e Was bedeutet Migration und welche person-
lichen Auswirkungen sind damit verbunden?

¢ Welche Zusammenhénge bestehen zwischen
Migration und Gesundheit?

¢ Welchen Belastungen und Barrieren sind Per-
sonen mit Migrationserfahrung ausgesetzt
und wie kann ich sie fiir gesundheitsfor-
dernde Angebote erreichen?

¢ gemeinsames Beleuchten von Angeboten und
Projekten der Pravention und Gesundheitsfor-
derung hinsichtlich transkultureller Offnung.

Ziel:

¢ Die Teilnehmer/innen kennen die Zusammen-
hdnge zwischen Migration und Gesundheit.
Die Teilnehmer/innen reflektieren ihre eige-
nen Projekte und Angebote im Hinblick auf
Kultursensibilitat.

Die Teilnehmer/innen sind féhig, das Gelernte
in die Planung von Gesundheitsférderungs-
projekten und Angeboten einzubeziehen.
Die Teilnehmer/innen kennen zielgruppen-
spezifische Strategien fur Interventionspro-
jekte der Gesundheitsférderung.

Referentinnen/Trainerinnen:
Karin Korn, Ekim San

Termin: Mi 10. = Do 11. Oktober 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 19. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Teilhabe als Beitrag zur Motivation in Gesundheitsférderungsprojekten
> 18410105

Gesundheitsforderungsprojekte lassen  sich
haufig nur mit hoher Beteiligung erfolgreich
umsetzen: Wie kann es gelingen, Kolleg/innen,
Mitarbeiter/innen, Projektpartner und Betrof-
fene davon zu Uberzeugen, dass es um eine
.gute Sache” geht? Wie wirken Prozesse der
Teilhabe als motivationsférdernde und chan-
cengerechtigkeitsférdernde Projektelemente?

Ein Weg, um Beteiligung in Gesundheitsfor-
derungsprojekten zu erreichen, ist jener Uber
partizipative Prozesse. Betroffene von Beginn
an durch Prozesse der Teilhabe in die Willens-
und Entscheidungsbildung einzubinden und
dadurch zu Beteiligten zu machen, ist bedeut-
sam fur den nachhaltigen Erfolg. Umfassende
Information und Kommunikation in allen Pha-
sen/Stufen stellen weitere partizipative Bau-
steine dar. Durch Mitreden und Mitentwickeln
erhéht sich die gesundheitliche Chancenge-
rechtigkeit. Wer gehort wird und mitsteuert,
fUhlt sich starker verantwortlich fur das Projekt
und seine zielorientierte Umsetzung.

Ziel:

e Hintergrundwissen zu Prozessen der Teilhabe
erwerben

e Teilhabe als Moglichkeit fiir Motivation von
Betroffenen verstehen

e Betroffene zu Beteiligten machen kénnen
durch methodisches Wissen

Zielgruppe:

Projektverantwortliche, Teamleiter/innen, Pla-
ner/innen von Projekten, Leiter/innen.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ Motivationsmodelle kennenlernen und
deren Anwendung aufs eigene Projekt

¢ Methoden fiir Prozesse der Teilhabe erleben
und anwenden kénnen

¢ Motivbiindel fiir das eigene Projekt in der
Planungs- und Umsetzungsphase kreieren

¢ Grenzen der Teilhabe erkennen

¢ das Stufenmodell der Partizipation als Basis
von Prozessen der Teilhabe

Methoden:

Theorie-Inputs mittels Info-Maps, Handout,
WegederTeilhabe inwechselnden Lernsettings
methodisch erfahren, ergéanzende Skripten fur
die theoretische Vertiefung der Inhalte, Ausar-
beiten von Transferbeispielen aus dem eigenen
Setting.

Referent/Trainer:
Daniel Gajdusek-Schuster

Termin: Mi 14. - Do 15. November 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 24. November 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Gemeinsam gesund — Gesundheitsziele gemeinsam lustvoll erreichen!

> 18410106

Die Teilnehmer/innen lernen eine Selbstmanage-
mentmethode, mit der sie ihre ganz individuellen
Gesundheitsziele nachhaltig erreichen kénnen
— ohne harte Selbstdisziplin, sondern mit lust-
voller Selbstmotivation. Im Zentrum des ZRM®-
Trainings steht der Prozess, eine bewusste Veran-
derungsabsicht mit unbewussten BedUrfnissen
zu synchronisieren und zu einer entsprechenden
Handlungsumsetzungzu bringen . Dabeiarbeitet
das ZRM® ausschlieBlich mit positiven Geflihlen
und bezieht auch den Kérper mit ein. Es hat
sich wissenschaftlich klar gezeigt, dass langfri-
stige Verdnderung dann besser gelingt, wenn
Veranderungsprozesse mit positiven Gefiihlen
einhergehen und auch unbewusste Motive be-
rlcksichtigt werden.

Methoden:

ZRM® ist ein psycho-edukatives Selbstmanage-
ment-Training, das in den 1990er-Jahren fur die
Universitat Zurich entwickelt wurde. Integriert
wurden Erkenntnisse aus Psychoanalyse und
Motivationspsychologie, basierend auf neuro-
wissenschaftlichen Erkenntnissen zum mensch-
lichen Lernen und Handeln. Die nachhaltige
Wirksamkeit wurde in mehreren Studien wis-
senschaftlich belegt.

Innerhalb des Trainings kommen unterschied-
liche Anwendungen zum Einsatz, wie syste-
mische Analysen, Coaching, Wissensvermittlung
und Selbsthilfetechniken in der Gruppe. Es um-
fasst Kurzimpulse, Selbsterfahrungslernen durch
gezielte Ubungen, Einzel- und Gruppenarbeit.
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Inhalte:

¢ ZRM® - Hintergrund zur Methode

¢ das Unbewusste befragen mithilfe der res-
sourcenorientierten Bildkartei von Dr. Maja
Storch

¢ unbewusste Bediirfnisse mit bewussten Zielen
in Einklang bringen mithilfe des ,,Motto”-Ziels

¢ Planen der Zielerreichung mithilfe eines multi-
codierten Ressourcenpools

Ziel:

e Die Teilnehmer/innen entwickeln ein Hal-
tungsziel (= Motto), das ihnen ermdglicht, ihr
Gesundheitsziel nachhaltig zu erreichen.

e Die Teilnehmer/innen lernen eine Methode,
die sie sofort expert/innen-unabhangig
jederzeit wieder fir ihre Gesundheits- (und
andere) Ziele einsetzen kénnen.

Zielgruppe:
Personen, die ihre Gesundheitsziele nachhaltig
umsetzen wollen

Referentin/Trainerin:
Ulrike Gmachl

Termin: Do 22. - Fr 23. November 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 31. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Lebensmitte — Lebensfille — Life Balance durch das Leben wichtiger

Werte. Ein Reflexionsseminar fiir Menschen mit einigen Jahren an

Lebens- und Berufserfahrung > 18410107

DerBeginn der zweiten Berufshalfte ist fir viele
eine Zeit der Bilanzierung, der Reflexion und
Fokussierung auf eine sinnvolle Gestaltung der
Zeitin der Arbeit. Man schaut auf etliche Jahre
Arbeit und viel Erfahrung zurtick und hat noch
einige Jahre im Beruf vor sich. Zeit wird (oft
erstmals) als begrenztes Gut erfahren und riickt
starker in den Fokus der Aufmerksamkeit. Man
will seine Zeit mehr denn je mit Sinn erftllen,
bewusster wichtige Werte leben, ein erfilltes
Berufsleben haben und dieses mit dem Privat-
leben in Balance bringen. Esist Zeit, sich auf die
eigenen Ressourcen und Fahigkeiten zu besin-
nenunddieseauch firetwaige Verdnderungen
einzusetzen. Dasbrauchtauch Mut, zusich und
seinen Winschen zu stehen.

Ziel:

e Besinnen auf die eigenen Fahigkeiten und
Ressourcen aufgrund der Lebens- und Be-
rufserfahrung und diese fir die weitere Ent-
wicklung nutzen

e Impulse fur positive Verdnderungen aufspu-
ren und Zugang zur Energie fur Veranderung
finden

Zielgruppe:

Dieses Reflexionsseminar richtetsich an Berufs-
tatige, die schon einige Jahre an Lebens und
Berufserfahrung hinter sich haben und sich
bewusst mit den folgenden Jahren auseinan-
dersetzen wollen.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ Einstieg in das Wertethema

¢ personliches Werteprofil (Werte-Kaleidoskop)
erarbeiten

e Zeichen einer etwaigen Inbalance erkennen
lernen und Ausgewogenheit zwischen
wichtigen Lebensbereichen suchen

Methoden:

e kurze theoretische Impulse

e Anleitungen zur Selbstreflexion

e Dialog in der Gruppe

¢ das eigene , Lebenshaus” erstelle

Referentin/Trainerin:
Irene Kloimuller

Termin: Do 6. — Fr 7. Dezember 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Wiener Gesundheitsférderung,
TreustraBe 35-43/Stiege 6, 1. Stock, 1200 Wien

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 15. November 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Mindful@work — Férderung mentaler Gesundheit durch
Achtsamkeitstraining > 18200102

©

Achtsamkeit beinhaltet, auf eine bestimmte Weise aufmerksam zu sein:
bewusst, im gegenwaértigen Augenblick und ohne zu urteilen.” (Jon Kabat-Zinn)

Achtsamkeit — weit mehr als nur ein Trend!
Aktuelle neurowissenschaftliche Studien lie-
fern u. a. vielversprechende Ergebnisse zu
nachweisbaren Veranderungen im limbischen
System. RegelmaBige Achtsamkeitspraxis
wirkt auf jene Bereiche im Gehirn regulierend,
die bei Stress anspringen. Sie hat damit einen
positiven Einfluss auf die Selbstregulationsfa-
higkeit bei Stressbelastungen. Aber nicht nur
die Eigenwahrnehmung wird verbessert, son-
dern gleichzeitig steigt die Féhigkeit zur Empa-
thie. Eine wichtige Voraussetzung, die Gefuhle
anderer Menschen zu verstehen und auch zu
kooperieren.

Im Seminar steht die praktische Vermittlung
von achtsamkeitsbasierten Methoden zur For-
derung der Selbstkompetenz und psychischen
Selbstregulationsfahigkeit fur Fihrungskrafte
und Mitarbeiter/innen im Fokus. Ergdnzend
erleben Sie Kommunikationsibungen zur
Forderung sozialer Kompetenz und fir eine
gepflegte Gesprachskultur im Betrieb. Im Aus-
blick werden weitere Prinzipien fir achtsames
Arbeiten vorgestellt und mogliche Wege an-
gedacht, wie diese umgesetzt werden kénnen.
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Inhalte:

¢ Inputs zu Achtsamkeit, Forschungsstand
Neurowissenschaften zu Nutzen & Effekten

¢ Prinzipien achtsamen Arbeitens

o Ubungen zur achtsamen Kommunikation
(Paar- & Gruppendialoge)

¢ Mental- und Kérperiibungen, Reflexion

¢ Ansatze fiir Transfer im Rahmen von
BGF-Projekten im Betrieb

Methoden:

Theorie &Praxis einer weltanschaulich neutralen
Achtsamkeitspraxis, Erproben praxistauglicher
achtsamkeitsbasierter Mental- und KorperU-
bungen, Paar- und Kleingruppensettings.

Referentin/Trainerin:
Sabine Schuster

Termin: Mi 16. — Do 17. Mai 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Seminarhotel Flackl-Wirt,
Hinterleiten 12, 2651 Reichenau/Rax

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 25. April 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Niederosterreich

Kollegiale Beratung als Instrument der Gesundheitsférderung

> 18200103

Kollegiale Beratung, auch Intervision genannt, ,ist ein strukturiertes Beratungsgespréch in
einer Gruppe, in dem ein Teilnehmer von den Gbrigen Teilnehmern nach einem feststehenden
Ablauf mit verteilten Rollen beraten wird mit dem Ziel, L6sungen fir eine konkrete berufliche

Schlisselfrage zu finden. " (Kim-Oliver Tietze, 2010)

In der Gesundheitsférderung kann kollegiale
Beratung fur verschiedenste Zielgruppen und
Settings angeboten und implementiert werden,
beispielsweise flir Padagog/innen, Projektleiter/
innen, in Betrieben oder betriebstibergreifend.
SieistaberauchalsLern-undEntwicklungsmdég-
lichkeit fur die Gesundheitsforderer und -innen
selbst eine interessante Alternative zu Supervi-
sion und Coaching. Kollegiale Beratung ist in
einem hohen Ausmal partizipativ und selbster-
méchtigend, da die Teilnehmenden —nach einer
extern begleiteten Implementierungsphase
— sich unabhangig von Fuhrungskraften oder
externen Berater/innen selbst und gegenseitig
unterstitzen kénnen. Und sie ist gesundheits-
férderlich, da personliche herausfordernde oder
schwierige berufliche Situationen bearbeitet
und gleichzeitig die Selbstwirksamkeitserfah-
rung und strukturierte Problemlésungs-fahig-
keit erhoht werden.

Ziel:

Ziel des Seminars ist es, den Teilnehmenden die
Eckpunkte und Grundstrukturen von kollegialer
Beratung nahezubringen. Nach dem 2-tagigen
Seminar kennen sie den Ablauf eines Intervisi-
ons-gruppentreffens, verschiedene Methoden
zur Bearbeitung von Anliegen und Fallen sowie
Grundtechniken der Moderation.

Zielgruppe:

Projektleiter/innen und -mitarbeiter/innen von
Gesundheitsforderungsprojekten und in Gesund-
heitsférderungseinrichtungen  (settingtibergrei-
fend); interne und externe Berater/innen in der
Gesundheitsforderung, die mit kollegialer Bera-
tung noch nicht oder erst wenig gearbeitet haben.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:
¢ Grundlagen der kollegialen Beratung
¢ Grundtechniken der Moderation

Methoden:

e [teratives Reflecting Team

e Falllandkarte/Mapping

e kollegiale Beratung mit frei wéhlbaren
Runden-Fokussen

e kollegiale Beratung mit Bildmaterial

Die Theorie-Inputs zu Grundlagen und Metho-
den sind kurz gehalten, der Schwerpunkt liegt
auf der Bearbeitung von Fallen und Anliegen
der Teilnehmenden mit den vorgestellten Me-
thoden. Sehr rasch sollen die Teilnehmenden
auch selbst die Moderationsrolle einnehmen.
Die Ubungssequenzen werden gemeinsam
reflektiert. Die Lerngruppe sollte mindestens 6
und hoéchstens 12 Personen betragen, um eine
reale Intervisionsgruppe nachzubilden.

Referentin/Trainerin:
Ursula Breitenfelder

Termin: Mi 23. — Do 24. Mai 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St- Hippolyt,
EybnerstraBe 5, 3100 St.Polten

Teilnahmegebthr: 100 Euro

Anmeldung bis 2. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Stark wie ein Tiger — potenzialorientiertes Arbeiten mit Kindern und

Jugendlichen in Gruppen > 18200104

Ressourcenorientierung und die Ausrichtung
an Starken unterstttzen gesundes Aufwach-
sen von Kindern und Jugendlichen. In der
Umsetzung von Projekten kénnen wir diesen
Entwicklungsfokus durch Methoden, Spiele
und Impulse die wertschatzend, kooperati-
onsfordernd, ich-starkend sind und das Kind
als biopsychosoziales Wesen begreifen, in den
Vordergrund riicken.

Gerade benachteiligten jungen Menschen
kénnen potenzialorientierte Methoden bei der
Entwicklung eines gesunden Selbstbildes hel-
fen. Wer wertgeschatzt wird und seine Starken
dadurch leichter anerkennt, entwickelt eine
gesunde Identitat und ein ebensolches Selbst-
bild. Wer sich in einer Gruppe als wertvolles
Mitglied erféhrt, gewinnt an Selbstvertrauen.
Gruppenaktivitaten, die soziale Aspekte in den
Vordergrund riicken und Raum fur Koopera-
tionserfahrungen bieten, unterstiitzen diese
Form des sozialen Lernens.

Die Teilnehmer/innen erhalten theoretisches
Hintergrundwissen zur Spielagogik und deren
Bedeutung fir unsere zukiinftige Gesellschaft.
Beitrage zur Rollenentwicklung als Spielleiter
bzw. zur Spielleiterin ergdnzen die Inhalte.
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Inhalte:

 Ubungen und Spiele rund um Potenzialentfal-
tung und Selbststarkung zur psychosozialen
Gesundheit

¢ wertschatzende Kommunikation in Gruppen
von Kindern und Jugendlichen spielerisch
fordern

e ein positives Bild vom eigenen Korper férdern

¢ Ritualarbeit, Erlebnispadagogik und koopera-
tive Gruppenarbeit kennenlernen

Methoden:
erlebnisorientierte Spiele und Ubungen, Theo-
rie-Inputs, Reflexionsanregungen.

Medien:
Info-Maps, Handout, Gruppen-Materialien

Referent/Trainer:
Daniel Gajdusek-Schuster

Termin: Di 29. — Mi 30. Mai 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St- Hippolyt,
EybnerstraBe 5, 3100 St.Polten

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 8. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Gesunde Selbstfihrung im Alltag
> 18200105

Wir alle kennen stressige bzw. besonders he-
rausfordernde Lebens- und Arbeitsphasen nur
zu gut. Manchmal scheinen uns solche Tage
oder auch Wochen einfach zu tberrollen, ohne
dass wir bewusst etwas entgegenzusetzen hat-
ten. Wirverzichten in solchen Phasen sogar auf
personliche Aktivitaten oder soziale Kontakte,
die uns starken und Kraft geben.

Wir werden der Frage nachgehen, wie wir
Stressoren besser begegnen kénnen und mehr
in die innere Ausgeglichenheit kommen. Wir
sind an den beiden Tagen im Seminarraum wie
im Freien.

© Bitte Wander-/Trekkingschuhe und Outdoor-
kleidung mitnehmen.

Ziel:

e Siein Ihrer gesunden Selbstfihrung zu
starken

e Moglichkeiten der eigenen Achtsamkeit
zu finden

e Kennenlernen, wie Sie praventiv gesund-
heitsgefahrdenden Phasen entgegenwirken
kénnen

Bildungsnetzwerk

Niederosterreich

Inhalte:

¢ duBere und innere Stressoren erkennen
und managen lernen

¢ Grenzen der eigenen Belastbarkeit
wahrnehmen und respektieren

¢ eine gesunde Widerstandskraft entwickeln

¢ personliche Standortbestimmung der
aktuellen Arbeitsfahigkeit

¢ personliche Ressourcen und Energiespender
sichtbar machen und starken

o Ubungen zum Erholen und Entspannen —
regeneratives Stressmanagement

e Bearbeitung konkreter (beruflicher)
Alltagssituationen mit dem Ziel: Wie kann
ich mich gesund selbst-fiihren?

Methoden:

Fachinput, Ubungen und Reflexion der Selbst-
wirksamkeit, Erfahrungsaustausch und kollegi-
aleBeratung, Ubungen in Kleingruppen, Fallbei-
spiele, Praxistransfer

Referent/innen bzw. Trainer/innen:
Maria Lénnberg-Stanger, Markus Feigl

Termin: Mo 18.—Di 19. Juni 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Seminarhotel Flackl-Wirt,
Hinterleiten 12, 2651 Reichenau/Rax

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 28. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Psychisches Wohlbefinden: eine Methoden-Schatzkiste > 18210101

©

Die Forderung des psychischen Wohlbefindens
bzw. der psychosozialen Gesundheit stellt einen
wichtigen Grundpfeiler umfassender Gesund-
heitsférderung dar. In der settingorientierten
Arbeit gesundheitsfordernder Initiativen wer-
den zum einen Rahmenbedingungen fur psy-
chisches Wohlbefinden in der jeweiligen Le-
benswelt geschaffen. Zum anderen sollten die
Zielgruppen des Settings durch gezielte Inter-
ventionen zur Pflege und Selbst-Starkung ihres
psychischen Wohlbefindens befahigt werden.
In diesem Seminar lernen Praktiker/innen der
Gesundheitsforderung konkrete Bausteine zur
Forderung der psychischen Gesundheit kennen,
die im Rahmen von Seminaren, Workshops und
anderen Interventionen eingesetzt werden kon-
nen. Der Fokus liegt dabei auf einer lebendigen
und lustvollen Vermittlung und Erprobung
einfacher und praxisnaher Inhalte (Wissensver-
mittlung) und Methoden (praktische Ubungen).
Im Rahmen des Seminars entwickeln die Teil-
nehmer/innen konkrete Interventionen fur das
Setting, in dem sie tatig sind.

Inhalt:

¢ Wissensvermittlung anhand einfacher In-
puts, welche auch fiir die eigene Arbeit ver-
wendet werden kénnen:

- psychosoziale Gesundheit und psychisches
Wohlbefinden: Wie entstehen sie?

- Stress: Was ist das eigentlich? Wie
entsteht er und wie kann er verringert
werden?

- Achtsamkeit: der Weg aus der Stressfalle

- Embodiment: wie Kérper, Geist
und Emotionen zusammenhdngen

- selbstgesteuerte Neuroplastizitat
(Hanson): wie wir unser Gehirn aktiv
zum Positiven verandern kénnen
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Praktische Methoden fiir Seminare und Workshops in der Gesundheitstérderung

- Positive Psychologie (Seligman):
Grundlegende Erkenntnisse und ihre
Bedeutung fiir die Praxis

e Vermittlung und Erprobung konkreter

Ubungen zu den oben genannten

Themen - Reflexionsiibungen, Partner/

innen-Ubungen, Achtsamkeitsiibungen und

Bewegungsiibungen

Zielgruppe:
in der Gesundheitsforderung tatige Menschen
aller Settings

Methoden:

e Kurzinput zur Wissensvermittiung

(Flips, ppt-Prasentationen, Handouts)
praktische Ubungen (Reflexionen,
Partner/innen-Ubungen, Meditationen,
Bewegungstibungen)

Reflexion der vermittelten Inhalte und
der erprobten Ubungen in Bezug auf die
Zielgruppen und Settings, in denen die
Teilnehmer/innen tatig sind

Entwicklung einer konkreten Intervention
fir das eigene Setting/Projekt

Referentin/Trainerin:
Birgit Kriener

Termin: Mi 19. - Do 20. September 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Seminarhotel Flackl-Wirt,
Hinterleiten 12, 2651 Reichenau/Rax

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 29. August 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Burnout: erkennen — verstehen — handeln

>18210102

Wenn Menschen in ihrem beruflichen wie pri-
vaten Umfeld standig eingespannt sind bzw.
das rasante Tempo oder der hohe Leistungs-
anspruch des Alltages kaum noch Phasen der
Regeneration erlauben, kann diese anhaltende
Uberlastung zu einem ,Ausgebrannt-sein”
fihren. Was friiher noch Freude machte, wurde
schleichend zur Belastung.

Ziel:

o Reflexion, was im beruflichen wie privaten
Kontext aus dem , Gleichgewicht” bringt
und was Arbeits- und Lebenszeit (wieder) zur
Quality-Time werden lasst

¢ gesundheitsgefahrdende Situationen wie
Uberforderung, Erschépfung bei sich selbst
und anderen erkennen und adaquat
reagieren

Zielgruppe:

Menschen, die aktiv Verantwortung fur sich
und andere Gbernehmen

Bildungsnetzwerk

Niederosterreich

©

Inhalte:

¢ Ursachen des individuellen und des
organisationalen Burnouts

¢ Wie erkenne ich, ob jemand/ich Burnout
gefahrdet ist?

o wertschatzendes Ansprechen, unterstiit-
zendes Handeln

e Stressverstarker, innere Antreiber kennen

¢ Interventionen fiir Belastungssituationen
finden

¢ Bearbeitung von Fallbeispielen

Methoden:

Theorie-Inputs, Reflexion und strukturierte Dis-
kussion, Gruppenarbeiten in unterschiedlichen
Settings, erlebnisorientierte Aktivierung zum
Thema.

Referentin/Trainerin:
Maria Lénnberg-Stanger

Termin: Mo 1. — Di 2. Oktober 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St- Hippolyt,
EybnerstraBe 5, 3100 St.Polten

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 10. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

.Es menschelt ...” — wie Sie mit knackigen Methoden
zwischenmenschliche Herausforderungen in gelebte
Kooperationen umwandeln kénnen > 18210103

80 Prozent der gescheiterten Projekte sind auf
zwischenmenschliche Schwierigkeiten zurtick-
zufthren. Die Anforderungen an Projektbe-
teiligte steigen deutlich an — sowohl zeitlich
als auch fachlich und sozial. Machtprozesse,
Teamarbeit, Widerstande, Konflikte, fehlende
Kommunikation, Prioritdtsprobleme sind heute
die Herausforderungen, die eine groBe Rolle im
Projektmanagement spielen. Werden sie nicht
gemeistert, sind viele Projekte zum Scheitern
verurteilt. Kommunikations- und Kooperati-
onsprobleme lassen sich jedoch nicht mit klas-
sischen Projektmanagementmethoden lésen —
sie erfordern von Projektleiter/innen ein hohes
MaB an lateraler Fiihrungskompetenz.

Ziel:

In diesem Seminar geht es um das Erfassen und
Ausschopfen bereits vorhandener, individueller
Ressourcen. Sie lernen Probleme anzusprechen,
bevor sie Uberhaupt eskalieren und starken lhre
Durchsetzungskraft. Sie kénnen sich abgrenzen
und auch einmal ,Nein” sagen. Sie kénnen die
Stimmung im Projekt von einer problemorien-
tierten zu einer l6sungsorientierten umformen.
Sie erfahren, wie man Konfliktgesprache fuhrt
und Konfliktlésungsprozesse im Projektteam in
Gang setzt.

Inhalte:

Empathie

o Wie auBert sich Einfiihlungsvermégen?

Umgang mit Emotionen

¢ Wie gehe ich mit eigenen Emotionen und
denen des Umfeldes um?

¢ Wie kann ich Emotionen im Projekt positiv
nutzen?
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Jammern versus Loésungsorientierung

¢ Wie kann ich negativ eingestellte Mitarbeiter
motivieren, I6sungsorientiert zu denken und
zu handeln?

¢ Transparente Kommunikation

¢ Was ist klare Kommunikation und was ist
dafiir hilfreich?

¢ Wie kann ich die Kommunikation im Projekt
transparent gestalten?

Wertschatzung und Kritik

e Wie auBere ich Wertsch&tzung, wie artikuliere
ich Kritik?

¢ Wie schaffe ich ein wertschatzendes Klima im
Projektteam?

Komfortzone

¢ Wo befinden sich meine persénlichen Grenzen
im Umgang mit meiner Umwelt und wie kann
ich sie erweitern?

Methoden:
Theoretischer Input, erlebnisorientiertes Ler-
nen anhand von Beispielen aus der Praxis

Referentin/Trainerin:
Brigitte Lube

Termin: Mi 17. — Do. 18. Oktober 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St- Hippolyt,
EybnerstraBe 5, 3100 St.Polten

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 26. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Food Literacy fur Jugendliche > 18210104

Niederosterreich

©

Chancengleichheit beim Zugang zu gesunder Erndhrung
Methoden und Tipps zur partizipativen Arbeit mit Jugendlichen

Food Literacy ist definiert als die Fahigkeit, den
Erndhrungsalltag selbstbestimmt, verantwor-
tungsbewusst und genussvoll zu gestalten —ent-
sprechend den individuellen Bedurfnissen und
Moglichkeiten. Essgewohnheiten stehen immer
in enger Beziehung zu anderen Aspekten von
Lebensfiihrung und sozialer Lage. In der Jugend
entscheidet sich, ob Benachteiligungen aus der
Kindheit Uberwunden und gesunde Lebensstile
angestrebt oder ob ungesunde Verhaltenswei-
sen zur Gewohnheit werden. ,Food Literacy fiir
Jugendliche” kann der Auseinanderentwicklung
der Lebenschancen entgegenwirken.

Food Literacy fr Jugendliche meint:

e Jugendliche darin bestarken, ihren Erndh-
rungsalltag selbstbestimmt entsprechend
ihren Bedurfnissen zu gestalten
Ressourcen aktivieren, neue Handlungs-
spielrdume ertffnen, Entscheidungs- sowie
Orientierungshilfen bieten, die mit dem Le-
bensstil und den vorhandenen Ressourcen
vereinbar sind

Kochen als Bereicherung des Alltags erle-
ben, Know-how-Aufbau durch praktische
Erfahrungen (Alternativen kennenlernen,
selbst erproben und Nutzen bewerten)
personliche Erndhrungsbedurfnisse ken-
nen, selbst splren, was gut tut und Genuss
bereitet

bewusste sinnliche Wahrnehmung und
vielfaltige Geschmackserfahrungen als Vo-
raussetzung fur Genuss erkennen

anderen Esskulturen offen gegentberstehen
Reflexion der eigenen Geschlechtsidentitat
und der vorgelebten Rollenmodelle

Zielgruppe:

Sozialpadagog/innen, Padagog/innen, Lehr-
lingsausbildner/innen, Trainer/innen, Men-
schen, die mit Jugendlichen arbeiten

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ Food Literacy fiir Jugendliche - Warum? Wie?
Hintergrundinformation zu Veranderungen
von Koérper und Psyche rund um die Pubertat,
jugendlichem Essverhalten, Gesundheit &
Chancengleichheit (Zahlen, Daten, Motivation)
Reflexion der eigenen Werte/Haltung - Eine
Reflexion der eigenen Pragungen und Einstel-
lungen ermaglicht es Padagog/innen, die un-
terschiedlichen Haltungen der Schiiler/innen
besser wahrzunehmen und daran
anzukniipfen.

¢ Moglichkeiten der Umsetzung/Methoden &
Tipps fiir Schule/Betrieb/Alltag

Theorieinputs und Praxis (ausprobieren, selbst
erfahren, erleben, reflektieren)

Methoden:

Im Seminar arbeiten wir mit einem Mix aus In-
puts, praktischer Arbeit, Reflexion und Erfah-
rungsaustausch. Moglichkeiten zur Integration

von Food Literacy in den Alltag werden ent-
wickelt und ,,durchgespielt”. Die Teilnehmer/

innen erhalten umfangreiche Unterlagen.

Referentin/Trainerin:
Rosemarie Zehetgruber

Termin: Di 30. - Mi 31. Oktober 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St- Hippolyt,
EybnerstraBe 5, 3100 St.Polten

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldung bis 9. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Spielerische Methoden in der Gruppenarbeit > 18210105

ImZentrum des Seminarsstehen Teamspiele und
Bewegungstechniken, die die Kooperationsfa-
higkeit in Gruppen férdern und gemeinsame
Wissensprozesse auflockern. Spielerische Me-
thoden unterstitzen auch die Kommunikation
unter Menschen verschiedener Herkunft und
unterschiedlicher Bildungsschichten. Einerseits
wird der gesundheitsférderliche Aspekt der All-
tagsbewegung (aktive Kurzpausengestaltung)
in sozialen Zusammenhangen erarbeitet und
andererseits erfahren die Teilnehmer/innen eine
breite Palette von Bewegungsformen (Modera-
tionsteamspiele, Skulpturentheater, Rucken-
training, Qi Gong ...), die allein und gemeinsam
Abwechslung bieten. Entspannungstechniken
wie Atemibungen, kreative Visualisierungs-
techniken und energetische Ubungen runden
die Gestaltung von Einstiegen, Ubergangen,
inhaltlicher Vertiefung der Sachthemen und
Abschlussreflexionen in Gruppen ab.

Ziel:

e Kennenlernen und Ausprobieren von koope-
rativen Spielen und Bewegungstechniken zur
Auflockerung und Vertiefunginhaltlicher und
prozessorientierter Gruppenarbeit
Forderung des geistigen Kapitals durch in-
teraktive Lehr-, Lern- und Gruppenarbeits-
formen

spielerisches Ausprobieren (Methodenebene)
von unterschiedlichem Verhalten in Gruppen
und Reflexion des sozialen, personlichen As-
pekts der Methoden (Beziehungsebene) und
ihre Auswirkung auf die Generierung von
Wissen (Sachebene)

Die erprobten Methoden kénnen in Klein- und
GroBgruppen und in allen méglichen Gruppen-
arbeitsformen, wie Seminar, Workshop, Projekt-
entwicklungsbesprechungen, Veranstaltungen,
Unterrichtsgestaltung und Teamklausuren ein-
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gesetzt werden. Bitte Filzstifte oder Farbstifte,
Clipboard, unlinierte Blatter mitnehmen. Be-
gueme Kleidung wird empfohlen.

Methoden:

Bewegungs- und Entspannungstechniken,
Lehrgespréache zum inhaltlichen Input, Einzel-,
Kleingruppen- und Plenumsarbeit, Moderati-
onstechniken

Zielgruppe:

Trainer/innen und Projektmitarbeiter/innen in
gesundheitsfordernden Projekten, an Gesund-
heit interessierte Menschen

Referentin/Trainerin:
Margit G. Bauer

Termin: Mo 5. — Di 6. November 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St- Hippolyt,
EybnerstraBe 5, 3100 St.Polten

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 15. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Niederosterreich

Beeindruckende Flipcharts — aussagekraftige Sketchnotes

> 18210106

Bildsprache ermdglicht es, auf Flipcharts oder
in Sketchnotes Sachverhalte schnell und kreativ
auf den Punkt zu bringen, Prozesse darzustellen,
Ergebnisse zu sichern und Ziele zu visualisieren.
Professionell gestaltete Flipcharts oder eindrucks-
volle Sketchnotes verleihen dem Arbeitsalltag,
Sitzungen, Projekten und Entwicklungsprozes-
sen ein neues Gesicht.

Sketchnotes sind visuelle Notizen, zusammen-
gesetzt aus einem Mix von Handschrift, Zeich-
nungen, Formen und grafischen Elementen.
Kleinformatige Sketchnotes werden in Echtzeit
erstellt, wobei es nicht um Kunst, sondern darum
geht, Ideen und Inhalte festzuhalten und Verba-
les mit Visuellem zu verbinden.

Zielgruppe:

Mitarbeiter/innen und Leiter/innen von Ge-
sundheitsforderungseinrichtungen und Ge-
sundheitsforderungsprojekten

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ der Weg vom Inhalt/Thema zum Bild

o der Einsatz von Farben und Formen

¢ die Gestaltung von Schrift und Schriftbild

¢ das Highlighten, Hervorheben und
Strukturieren von Inhalten

e Zeichnen von Menschen

e Auf- und Ausbau des eigenen
Bildwortschatzes/Bildbibliothek

Methoden:

In diesen zwei Seminartagen werden die Basics
der Visualisierung vermittelt und es wird am ei-
genen Schriftbild gefeilt und neue Schriftarten
kennengelernt. Die Teilnehmenden steigen in
die Materie , Sketchnotes” ein, erlernen Schritt
fir Schritt Aufbau, Komposition und Herange-
hensweise zur Umsetzung von visuellen Noti-
zen. Der daflr benétigte Bildwortschatz wird
auf- und ausgebaut.

Referentin/Trainerin:
Anna Egger

Termin: Mo 19. — Di 20. November 2018,
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St- Hippolyt,
EybnerstraBe 5, 3100 St.Polten

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 29. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Social Media — MUssen wir alles anbieten? > 18700102

Wege zur verniinftigen Auswahl des eigenen digitalen Angebots

Von sozialen Medien und der eigenen Web-
site heiBt es oft, dass man damit schnell und
kostengunstig viele Menschen erreichen kann.
Das klingt ja eigentlich gut und vielverspre-
chend, aber ist dem auch wirklich so? Was
muss ich beachten, wenn ich mit meinem
digitalen Angebot nicht nur viele Menschen,
sondern vor allem meine Zielgruppe erreichen
mochte? Und wie gehe ich vor, wenn ich tber
die sogenannten sozialen Medien nicht nur
informieren, sondern auch mit anderen kom-
munizieren mochte?

Das Seminar untersttzt Sie dabei, aus der Viel-
zahlan Méglichkeiten die fur Ihre Organisation
passenden Angebote auszuwahlen. In einem
Praxisteil wird gemeinsam gelibt, wie man gute
Fotos und Kurzfilme fir soziale Medien macht,
richtig aufbereitet und online stellt.
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Inhalte:

das kleine 1x1 der digitalen Welt
Nutzungsideen sozialer Medien fiir den
eigenen Bereich

von der Information zur Kommunikation
Kennenlernen von Tools im Internet
Verzahnung der eigenen Website mit
Social-Media-Aktivitaten

Entwicklung einer Strategie nach dem Motto
»Qualitat vor Quantitat”

notwendige Fahigkeiten und Ressourcen fiir
einen gelungenen Social-Media-Auftritt
Herstellung und Aufbereitung von Fotos und
Kurzfilmen fiir soziale Medien

Methoden:

Theorie-Input, Bearbeitung von Fallbeispielen
in Einzelarbeit und Kleingruppen mittels Lap-
top, Smartphone und Co.

Referent/Trainer:
Helmuth Bronnenmayer

Termin: Mi 11. = Do 12. April 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: JUFA Hotel Graz City,
IdIhofgasse 74, 8020 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldung bis 21. Marz 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Steiermark

Persdnlich gestaltete Flipcharts & Bildprotokolle mittels

Graphic Recording > 18700103

In einer Welt der Hochglanzbroschiren und
zunehmender PowerPoint-Mudigkeit werden
personlich gestaltete Plakate zum Eye-Catcher.
Sie fokussieren Aufmerksamkeitundregenver-
starkt zum Mitdenken und Gestalten an.

Im Seminar wird das ABC der visuellen Spra-
che gelbt und anhand der Gestaltung von
Flipchart-Plakaten zu eigenen Themen aus-
probiert. Eine feine Mischung aus Kreativitat
(Farbe, Symbole, Graphik ...) und sachbezo-
genen Inhalten (wesentliche Info, Textgestal-
tung ...) erleichtert die Aufnahme von Infor-
mationen und die Beteiligung von Menschen
an Lernprozessen und Besprechungen. Die vi-
suellen Techniken sind in verschiedenen Grup-
penkontexten schnell einsetzbar.

Der Einsatz aufeinander abgestimmter Visua-
lisierung - ob Uber Plakate, Moderationskar-
ten, Kreativitatstechniken — wird miteinander
trainiert. Weiters werden Grundelemente des
Graphic Recordings miteinander ausprobiert,
indem simultan zum gesprochenen Wort ein
live gezeichnetes Bildprotokoll entsteht.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ das ABC der visuellen Sprache

¢ Gestaltung kreativer Flipchart-Plakate

¢ gekonnter Einsatz von Moderations-
materialien

¢ Entwicklung und Erprobung graphischer
Moderations-/Besprechungs-Designs

o kreative Gestaltung von Partizipations-
prozessen

¢ Graphic Recording als Methode fiir die Proto-
kollierung von Besprechungen oder Vortragen

Methoden:

Visualisierungs- und Prasentationstechniken
wie Plakatgestaltung und Metaplantechnik
(Moderationskarten), graphische Moderation,
Sketchnoting, Graphic Recording, Lehrge-
sprache, Einzel-, Paar-undKleingruppenarbeit,
Kreativitatstechniken

Referentinnen/Trainerinnen:
Margit G. Bauer, Edith Steiner-Janesch

Termin: Mi 25. - Do 26. April 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus Mariatrost,
KirchbergstraBe 18, 8044 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 4. April 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Rechtlicher Rahmen fir Gesundheitsprojekte im Bewegungs- und

Freizeitbereich > 18700104

Sie mochten in Threm Umfeld gesundheitsfor-
dernde Aktivitaten forcieren undsind dabeivol-
ler Ideen? Damit Sie im Eifer der Begeisterung
nicht Uber juristische Wurzeln stolpern, gilt es
einige Rechtsfragen vorweg abzuklaren.

e Kann ich eine Laufveranstaltung Gber
fremden Grund planen?

e Bestehen besondere Vorschriften fur
Veranstaltungen mit Kindern?

e Was muss ich bei der Organisation eines Rad-
wandertages beachten?

e \Was bedeutet ,Benutzung der Gerate auf
eigene Gefahr”?

e Macht es einen Unterschied, ob ein Entgelt
verlangt wird oder nicht?

e \Wer haftet wie? Veranstalter, Trainer/in, Teil-
nehmer/in ...?

e Gibt es eine Fortbildungsverpflichtung fiir
Trainer/innen?

¢ \Wann missen von einer Trainingsperson wel-
che Anweisungen gegeben werden?

e Welche Besonderheiten gelten bei sport-
lichen Wettkampfen mit Jugendlichen?

e \Welche Pflichten haben Leiter/innen von
Krauterkunde-Exkursionen?

o Gilt fur Warzkrauter das gleiche wie fr Heil-
krauter?

e Wer gilt als Halter eines Weges und gentigt
es, bei schadhaften Wegen Warntafeln auf-
zustellen?

¢ \Welche Haftungsvorschriften gelten fir Aus-
sichtstirme und Schautafeln?

e Gibt es rechtliche Vorgaben fur
Sportplatze, Badeanlagen, Wanderwege, Fit-
nessparcours und Langlaufloipen?
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©

Inhalte:

e Erholung und Recht

¢ Fahrradtourenrecht

¢ Gymnastik-Rechtskunde

¢ Kinderbetreuungsrecht

e Krauterrechtskunde

e Themen- & Wanderwege-Haftung

Das Seminar vermittelt den allgemein recht-
lichen Rahmen fur Gesundheitsprojekte im
Bewegungs- und Freizeitbereich. Es scharft
Ihren Blick dafur, rechtlich Relevantes von Irre-
levantem zu unterscheiden und gibt Ihnen die
Moglichkeit, Rechtsfragenanhandvon Beispie-
len aus der Praxis zu bearbeiten. Es ersetzt aber
keine Einzelberatung fur konkrete Anliegen.

Methoden:
Theorie-Input, Gruppenarbeiten.

Referent/Trainer:
Wolfgang Stock

Termin: Do 3. Mai + Do 21. Juni 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus Schloss St. Martin,
KehlbergstraBe 35, 8054 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 12. April 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Steiermark

Alternsgerecht Arbeiten — vom ersten Arbeitstag bis zur Pension

> 18700105

Der demographische Wandel wird fir die Zu-

kunft von Organisationen wie Kindergarten,

Schulen, Gemeinden oder Vereinen eine be-
sondere Rolle spielen: Infolge der niedrigen
Geburtenraten wird die Zahl der jungen Ar-

beitskrafte abnehmen, die ,Babyboomer”

als Trager/innen wichtiger Kenntnisse und

Erfahrungen werden in Pension gehen und

das Durchschnittsalter der verfiigbaren Ar-

beitskrafte wird in den kommenden Jahren
deutlich steigen.

Das Konzept , Alternsgerechtes Arbeiten” be-
deutet, die Arbeitsfahigkeit fur alle Generati-

onen in einer Organisation zu gewahrleisten.

Ziel:

e Sensibilisierung fur demographische
Verdnderungen am Arbeitsmarkt

o Reflexion der eigenen Einstellungen gegen-
Uber den verschiedenen Generationen in der
eigenen Organisation

e Kennenlernen von Instrumente der Personal-
entwicklung zur Férderung der Arbeitsfahig-
keit vom Einstieg bis zur Pension

Methoden:

kurze Theorie-Inputs, Einzel- und Kleingrup-
pentbungen, Reflexion und Diskussion in der
Gruppe, kollegialer Erfahrungsaustausch

Wir mochten an dieser Stelle auch auf das
FGO-Seminarprogramm ,BGF Know-how"
verweisen, welches speziell fur Betriebe kon-
zipiert wurde.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

Veranderungen bestimmen die Arbeitswelt:
demographische Entwicklungen, Verande-
rungsprozesse im Alterwerden, neue Lebens-
biographien

Was heif3t alt? - die Macht der Vorurteile aus
unterschiedlichen Sichtweisen

die Zusammenarbeit mehrerer Generationen
am Arbeitsplatz - eine neue Herausforderung
Arbeitsfahigkeit erhalten - ein Dialog, der
niemals endet

die besondere Rolle von Fiihrungskraften
ausgewahlte Instrumente fiir alternsgerechte
Personalentwicklung vom Einstieg bis zur Vor-
bereitung auf die Pension
Erfahrungsaustausch mit Kolleg/innen und
Erarbeitung von ersten Ideen fiir Umsetzungs-
moglichkeiten von Alternsgerechtem Arbeiten
in der eigenen Organisation

Zielgruppe:

Fuhrungskrafte und Personalverantwortliche
sowie Mitarbeiter/innen, die an einer gelin-
genden Zusammenarbeit Uber Generationen
hinweg interessiert sind.

Referentin/Trainerin:
Ulli Krenn

Termin: Di 15. —Mi 16. Mai 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus Mariatrost,
KirchbergstraBe 18, 8044 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldung bis 24. April 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Teams gesund fuhren > 18700106

Kennen Sie diese Situation? — Sie sind in einer
FUhrungsposition, haben hohe Ideale und den
Wunsch nach einem ambitionierten Team. Sie
wollen motivierend wirken und haben das Ge-
fahl, alle sollten am gleichen Strang ziehen, nur
der Alltag sieht etwas anders aus. Dann kann
sein, dass lhnen die richtigen Fihrungsinstru-
mente fehlen.

Sich in einem Team und mit seiner Aufgabe
wohl und damit gesund zu fihlen, ist ein Auf-
trag, dervon allen Beteiligten getragen werden
muss. Fuhrungskrafte konnen allerdings stark
steuernd eingreifen. Sie mussen dort Verant-
wortung Gbernehmen, wo es notwendigist. Sie
sollten aber auch in der Lage sein, sich fachlich
unterzuordnen, woandere mehrKompetenzen
besitzen. Das Wahrnehmen von Bedurfnissen
durch die Fuhrungskraft ist ebenso wichtig,
wie Raum fur Kreativitat zu lassen und einen
Rahmen fur ein offenes Feedback zu schaffen.
Die Qualitat einer Fuhrungskraft hat somit
ganzwesentlichen Einfluss auf Gesundheit und
Wohlbefinden der Mitarbeiter/innen.

Ziel:

Die Seminarteilnehmer/innen lernen FUh-
rungsinstrumente kennen und trainieren Ge-
sprachstechniken, die das Fihren eines Teams
zu einer heraus-, aber nicht Gberfordernden
Aufgabe machen.
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Inhalte:

e Was andert sich, wenn ich vom Teammitglied
zum/r Teamleiter/in aufsteige?

¢ Wie verhalte ich mich, wenn ich ein Team neu
tibernehme?

¢ Wie zeige ich Kompetenz und Autoritat, ohne
autoritar zu sein?

¢ Wie finde ich das richtige MaB zwischen
Kontrolle und dem Geben von Freiraum?

o Wie fiihre ich ein Kritikgesprach, ohne
verletzend zu sein?

¢ Wie motiviere ich durch ein Mitarbeiterge-
sprach?

¢ Wie gehe ich mit Teammitgliedern um, die
deutlich alter sind und tGiber mehr Erfahrung
verfiigen?

Zielgruppe:

Das Seminar richtet sich an Mitarbeiter/innen
von Bildungs- und Betreuungseinrichtungen,
offentlichen Institutionen und Vereinen.

Methoden:
Einzel-, Paar- und Kleingruppenarbeiten,
Rollenspiele, teilnehmende Beobachtung,

Theorie-Input.

Referent/Trainer:
Gerald Holler

Termin: Mo 4. - Di 5. Juni 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus Mariatrost,
KirchbergstraBe 18, 8044 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 14. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Steiermark

Was macht ein Gesundheitsférderungsprojekt gut? > 18710101

Die Anforderungen an Sozial- und Gesund-
heitsprojekte steigen. Neue Projekte sollen
nicht nur innovativ sein, sondern auch Qualitat
haben. Was aber ist Qualitat? Seit Beginn der
1990er-Jahre wird u. a. beider WHO, der IUHPE
und in vielen Landern an Qualitatskriterien fur
Gesundheitsforderung gearbeitet.

Der Fonds Gesundes Osterreich und andere
Projektforderstellen auf Landes- und Bundese-
bene bewerten Forderantrage auf Basis dieser
Qualitatskriterien, die auch die Grundlage fur
die Evaluation der geférderten Projekte bilden.

Die Evaluation von Projekten soll aber nicht
nur aufzeigen, inwieweit die gesetzten Ziele
erreicht wurden, sondern auch, was sich aus
Fehlern lernen l&sst. Evaluation dient damit der
Qualitats-sicherung. Im Rahmen einer Selbste-
valuation schauen sich Projektverantwortliche,
-mitarbeiter/innen und Betroffene gewisser-
malen selbst Uber die Schulter und beurtei-
len die Qualitat der eigenen Arbeit. Die dabei
gemachten Lernerfahrungen dienen auch der
Entwicklung neuer Projekte, da gezielter auf
jene Faktoren geachtet wird, die ein gutes Ge-
sundheitsforderungsprojekt ausmachen.

Zielgruppe:

Verantwortliche und Entwickler/innen von Ge-
sundheitsforderungsprojekten

Bildungsnetzwerk

Qualitatskriterien zur Planung und Bewertung

Inhalte:

e Qualitatskriterien zur Planung und Bewertung
von Gesundheitsférderungsprojekten

¢ der Unterschied zwischen Selbstevaluation
und traditionellen Evaluationsverfahren

¢ wichtige Schritte bei der Planung einer
Selbstevaluation

¢ Good-Practice-Beispiele

Methoden:
Theorie-Input, Gruppenarbeiten

Referent/Trainer:
Ludwig Grillich

Termin: Mo 24. - Di 25. September 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: JUFA Hotel Graz City,
IdIhofgasse 74, 8020 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 3. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Stimm-, Sprach- & Prasentationstechniken > 18710102

Die im Seminar angewendeten Methoden
und Techniken stammen aus der modernen
Schauspielpadagogik. Sie sind fur jeden leicht
zuganglich, unterhaltsam und befreien von un-
nétigem Stress und Anspannungen. Sie unter-
sttzen dabei, vor jedem Publikum zu bestehen
—seiesimpersonlichen Dialog oder beim Reden
vor Gruppen.

Ziel:

Starkung der Gesundheit durch mehr Sicher-
heit und entspannte Routine im persénlichen
Auftreten sowie durch einen schonenden
Einsatz der Stimme bei all jenen, die beruflich
regelmaBig und langer vor gréBeren Gruppen
sprechen.
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Inhalte:

¢ Hintergriinde und Zusammenhange von
Emotion, Stressverhalten und Body-Feedback

¢ aktive Tiefenentspannung und mentale

Techniken

Atemtechniken und Resonanzkérper

Sprechtechniken und Stimmentfaltung

e Korpersprache und das Auftreten vor
Gruppen

e Ausdruckssteigerung und Kérperbewusstsein

Entfaltung von mehr Einfiihlungsvermégen,

Aufrichtigkeit und Herzlichkeit

Methoden:
spielerische  Ubungen,  Gruppeniibungen
sowie Stimm-, Sprach- und Verhaltenstraining.

Bequeme Kleidung, Decke und einen
Weinkorken mitbringen!

Referent/Trainer:
Michael Weger

Termin: Di 25. — Mi 26. September 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Hotel Mercure Graz City,
Lendplatz 36 — 37, 8020 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 4. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Steiermark

Ressource ICH — stark im beruflichen Alltag > 18710103

., Die Ladestation fur den Akku zu kennen, reicht nicht aus. Man muss sie auch regelméaBig nutzen.”

Das Seminar liefert den Teilnehmer/innen Im-
pulse fir einen bewussten Umgang mit den
eigenen Ressourcen. Durch die regelméaBige
Umsetzung dieser Anregungen im beruflichen
Alltag kann ein wichtiger Beitrag zur Erhaltung
der eigenen Gesundheit geleistet werden.

Methoden:

Ein , Werkzeugkoffer” voller Ubungen zur Star-
kungderRessourcelCH, ausdemdie Teilnehmer/
innen jene Werkzeuge auswdhlen kénnen, die
flir sie am besten passen, z. B. Entspannungs-,
Atem-, Mobilisierungstibungen, aktivierende
und ,belebende” Ubungen sowie Ubungen
zum Grenzensetzen und zur Férderung der
Konzentration.

Bildungsnetzwerk

(Anne Katrin Matyssek)

Inhalte:

¢ von der Defizit- zur Ressourcenorientierung -
Konzentration auf Starken

¢ Standortbestimmung und Rollenkldrung

¢ das Energiefass fiillen

* Grenzen setzen — Grenzen achten - Grenzen
offnen

¢ Gleichgewicht finden

o Stltzsysteme & Netzwerke erkennen und
aufbauen

e Warum ist Entspannung wichtig?

e Wie kann ich meine individuelle
Stresskompetenz erhéhen?

Referentin/Trainerin:
Ulli Krenn

Termin: Mo 1. - Di 2. Oktober 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus Mariatrost,
KirchbergstraBe 18, 8044 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 10. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Zugang zu muslimischen Familien im Rahmen von
Gesundheitsférderungsprojekten > 18710104

In Gemeinden, Kindergarten, Schulen oder
Betrieben treffen Menschen unterschiedlicher
Kulturen aufeinander. Um nicht aneinander
vorbei zu kommunizieren, ist es fur Gesund-
heitsforderungsprojekte wichtig zu verstehen,
wie in der jeweiligen Kultur Uberzeugungsar-
beit funktioniert.

Die orientalischen Kulturen zéhlen zu den kol-
lektivistischen Kulturen, d. h. unter anderem,
dass das Wohl der Gemeinschaft meist mehr
zahlt als das Wohl des Einzelnen. Dies bedeu-
tet oft viele Herausforderungen fir das Indivi-
duum, aber auch umfassende Unterstiitzung,
Versorgung und Hilfe. Aufgaben, die hierzu-
lande von staatlichen Stellen Gbernommen
werden, wie Krankenversicherung, Arbeits-
losenservice, Pension, Krankenpflege, Schutz
durch Polizei, Wahrung der Rechte durch Ge-
richt und Bankenleistungen werden in der ori-
entalischen Welt—je nach Land—haufigvon der
Familie oder der Gemeinschaft ibernommen.

Themen wie Vereinsamung, Mehrfachbe-
lastung durch Beruf, Haushalt und Kinder,
Altersdepression, keine Zeit fureinander, Al-
tersheime, fehlende Kinderbetreuung oder
niemanden zum Reden und Zuhéren zu haben,
sind in vielen orientalischen Landern bisher na-
hezu unbekannt.

Zielgruppe:

alle, die in der Gesundheitsférderung mit mus-
limischen Familien zu tun haben und an einem
Austausch zwischen den Kulturen interessiert
sind, von dem alle profitieren kénnen.
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Inhalte:

¢ Was bedeutet Gesundheit in der muslimischen
Welt?

¢ Wie erreiche ich muslimische Familien?

¢ Wie kann ich Menschen aus muslimischen
Kulturen fiir eine gesunde Lebensweise be-
geistern?

¢ Was braucht es fiir eine Zusammenarbeit?

¢ Wie sieht eine gelingende Kommunikation
aus?

¢ Wie kann ich Veranderung bewirken?

¢ Wie vermeide ich Missverstandnisse?

Methoden:
Theorie-Input, Einzelarbeit, Kleingruppenar-
beit, Spiele, Reflexion und Diskussion.

Referentin/Trainerin:
Jaqueline Eddaoudi

Termin: Mo 15. - Di 16. Oktober 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus Mariatrost,
KirchbergstraBe 18, 8044 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 24. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Positive Psychologie & Gesundheitsférderung > 18710105

Die Positive Psychologie ist eine Forschungs-
richtunginnerhalb der Psychologie, die sich mit
der Frage beschéaftigt, was das Leben lebens-
wert macht. Ziel der Positiven Psychologie ist
die Erhaltung von Lebensfreude, Achtsamkeit,
Kreativitat, Neugierde und Selbstvertrauen.
Hauptvertreter ist der Psychologe Martin Se-
ligman. Zentral ist die Frage, wie subjektives
und gemeinschaftliches Wohlbefinden aktiv
angestrebt werden kann.

Die Grundlagen und Ziele der Positiven Psycho-

logie entsprechen dem starkenorientierten An-

satz der Gesundheitsférderung:

e das Gute — und naturlich die guten Gefiihle —
im Leben des Menschen vermehren

¢ die menschlichen Starken und Ressourcen
nutzbar machen

e bessere Lebensbedingungen schaffen,
die die Entstehung positiver Gefiihle
unterstatzen

Methoden:

Grundlegende Interventionen, Werkzeuge und
Hilfsmittel werden vorgestellt und praktisch er-
probt, eigene positive Portfolios erstellt.

Bildungsnetzwerk

Steiermark

Inhalte:

¢ Blickrichtung Wohlbefinden: Was starkt Men-
schen? Was macht das Leben lebenswert? Wie
kénnen Aufwartsspiralen angeregt werden?
Die Positive Psychologie legt den Schwer-
punkt auf Ressourcen und Starken im Leben,
anstatt sich auf vorhandene Defizite zu kon-
zentrieren - auch wenn der Alltag belastet ist.
Die Macht der guten Gefiihle: die Wirksamkeit
positiver Gefiihl auf menschliches Verhal-

ten, auf die Qualitat sozialer Beziehungen,
auf korperliche und seelische Aspekte von
Gesundheit; der Dreiklang von Achtsamkeit,
Gliick, Mut; eine Unterscheidung zwischen
Wohlbefinden (,,well-being*) als praventives
Schutzelement und Wohlfiihlen (,,to be com-
fortable”)

«Flourishing” - wie Menschen aufbliihen: das
PERMA-Modell des Wohlbefindens - 5 we-
sentliche Elemente von ,well-being”

Referentin/Trainerin:
Helga Pesserer

Termin: Di 6. — Mi 7. November 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus Mariatrost,
KirchbergstraBe 18, 8044 Graz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldung bis 16. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Kreative Methoden in der Ideenfindung > 18100102

Projekte fordern viel. Zeit, Geld, Arbeitsleistung,
Teamféhigkeit, Engagement, kreative Ideen
sowie Aufmerksamkeit und Ausdauer. Um Pro-
jekte konstruktivzu realisieren, braucht es Freude
am Tun sowie Methoden und Planungsinstru-
mente, die motivieren. Kreativitat, neue Ideen
und alternative Zugange sind dabei der Motor
fur die tagliche Arbeit. Kreativitat ist uns nichtan-
geboren, sondernkannvon allen gelerntwerden,
denn es steckt Methode dahinter.

Ziel:

e Zugang zum eigenen kreativen Potenzial ent-
decken und nachhaltig nlitzen kénnen

e ideenreiche Gruppenprozesse gestalten
kénnen

e eine Sprache finden, die neue Ideen und Zu-
gange fUr die tagliche Arbeit nutzbar macht

e Moglichkeiten zur unterschiedlichen Kreativi-
tatsforderung aller Beteiligten kennen
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Inhalte:

¢ Bedeutung des kreativen Schaffens

e Moglichkeiten Kreativitatsprozesse individuell
und in Gruppen zu initiieren

o kreative Prozesse sichtbar und so fiir die
Projektarbeit nutzbar machen

¢ kreative Visualisierungstechniken zur inhalt-
lichen und prozessorientierten Projektpla-
nung, -entwicklung, -reflexion und
Selbstevaluation nutzen

¢ interaktive Lehr-, Lern- und Gruppenar-
beitsformen (Mind Mapping, Moderations-
methoden ...)

Methoden:

e Impro- und Skulpturentheater

e Mindmapping

e aktive Imagination (bewegt und gemalt)
e Assoziationsverfahren

e Diskussion und Reflexion

Bitte Filzstifte oder Farbstifte, Clipboard, unli-
niertes weil3es Papier und personliche
Projektunterlagen mitnehmen!

Referentin/Trainerin:
Margit Bauer

Termin: Di 10. - Mi 11. April 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Proges Akademie,
FabrikstraBe 32, 4020 Linz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 20. Marz 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Oberosterreich

Gesundheitsziele erreichen mit dem Zircher Ressourcenmodell®

> 18100103

Haufig werden sinnvolle und gute Vorsatze dann
doch wieder verschoben. Das Wissen Uber die
Wichtigkeit der eigenen Gesundheit reicht oft
noch nicht aus, um die nétigen Schritte zu set-
zen, damit die eigenen Ziele auch erreicht wer-
den koénnen. Wer seine Bedrfnisse und Motive
kennt und einen guten Zugang zu den eigenen
Ressourcen und Kraftquellen hat, kann auf der
Basis von innerer Sicherheit und Starke handeln

und entscheiden.

Ziel:

e Geflhle, Kérper und Gedanken in Verbin-
dung bringen und zieldienlich einsetzen

e Ressourcen entdecken und nutzen und in
schwierigen Situationen einsetzen kénnen

e Entscheidungsspielraum vergréBern und
Handlungsrepertoire erweitern

Methoden:

e Theorie-Input/Vortrag

e systematische Analysen und Ubungen

e Ubungen zu interaktiven
Selbsthilfetechniken

e Reflexion und Austausch in der
Kleingruppe

e kollegiale Beratung und Coaching

e praktische Ubungen

e Visualisierung (Medieneinsatz)

e personlicher Umsetzungsplan

Bildungsnetzwerk

Inhalt:

Einfiihrung in das Ziircher Ressourcenmo-
dell® - wissenschaftlicher Hintergrund (z. B.
Rubikon-Modell und Neuropsychologie)
Formulieren eines kraftvollen (Motto-)Ziels
Aufbau eines Ressourcenpools, Entwicklung
von Wenn-dann-Planen

Selbstmanagement

Kommunikation mit dem Ziircher
Ressourcenmodell®

Referent/Trainer:
Martin Danninger

Termin: Di 8. - Mi 9. Mai 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Proges Akademie,
FabrikstraBe 32, 4020 Linz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldung bis 17.April 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Kommunikation schafft Orientierung — Orientierung schafft Motivation+
Partizipative Prozesse durch zielgruppengerechte Information férdern

> 18100104

Partizipation ist der groBe Erfolgsfaktor in der
Umsetzung von Projekten. Doch h&ufig stehen
Projektleiter/innen vor der Frage, wie sie alle
Beteiligten dazu motivieren kdnnen, auch
wirklich zu partizipieren. Wie kénnen Beteili-
gungsprozesse so gestaltet werden, dass sich
Menschen auch wirklich einbringen und am
Prozess partizipieren? Welche Rolle und welche
Aufgaben haben Verantwortliche als Gestalter/
innen partizipativer Prozesse?

Ziel:

Die Teilnehmer/innen erwerben die Fahigkeit,
Beteiligungs- und Kommunikationsprozesse
systematisch zu gestalten und durchzufthren
und kennen ihre Rolle als Gestalter/in partizi-
pativer Prozesse und die damit verbundenen
Aufgaben.

46

Inhalte:

¢ systematische Planung und Gestaltung von
Beteiligungsprozessen

¢ Grundlagen und Methodik der Kommunika-

tion zur Forderung partizipativer Prozesse

Zielarbeit: Definieren, Kommunizieren und

Vereinbaren von gemeinsamen, akzeptierten

Zielen

partizipationsférdernde Kommunikations-

struktur und -kultur

e Umgang mit Widerstanden und Angsten

Methoden:

e Impulsreferat

e Einzel-und

e Gruppenarbeit

o Reflexionsarbeit

e spielpddagogisches Erfahrungslernen

e Transfersicherung in Bezug auf
Praxisanwendung des Erlernten

Referent/Trainer:
Manfred Edelbauer

Termin Di 15. - Mi. 16. Mai 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Proges Akademie,
FabrikstraBe 32, 4020 Linz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 24. April 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Oberosterreich

Die ewige Wurstsemmel hab ich satt — Jugendliche fir das Thema

Gesundheit begeistern > 18100105

Gesundheit fordern bei Heranwachsenden
brauchtalsBasisEinsichtinihre Lebensweltund
Verstandnis fur ihre Entwicklungsschritte. Das
Thema Gesundheit ist flr junge Menschen
nicht unbedingt ein vorrangiges. lhr Stellen-
wert wird oft erst spater bewusst. Doch gerade
in der Jugend wird ein wichtiger Grundstein fur
gesundes Verhalten gelegt. Wie kann dieses
Thema so aufbereitet werden, dass Jugendli-
che es interessant finden?

Ziel:

e Methoden kennenlernen, um Jugendliche
mit dem Thema Gesundheit zu erreichen

e motivationsfoérderliche Faktoren fur
Jugendliche kennen

o Erfolgsfaktoren und Stolpersteine fur
die Umsetzung kennen

Zielgruppe:

Personen, die mit Jugendlichen arbeiten — Pada-
gog/innen, Jugendbetreuer/innen, Lehrlingsaus-
bildner/innen etc., sowie interessierte Eltern

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ kreative Methoden, um bei Jugendlichen Inte-
resse fiir Gesundheitsforderung zu wecken

¢ junge Gesprachspartner/innen interessieren

und motivieren

einfache und umsetzbare Schritte in Richtung

eines gesundheitsforderlichen Lebensstils

e Bewegung und gesunde Erndhrung jugendge-
recht aufbereiten

e Moglichkeiten fiir Schule und Betrieb

¢ Good-Practice-Beispiele

Methoden:

e theoretische Inputs

e Einzel- und Gruppenarbeit
e Diskussionen, Reflexion

e Rollenspiele

Trainerin/Referentin:
Barbara Knoll

Termin: Di 19. - Mi 20. Juni 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Proges Akademie,
FabrikstraBe 32, 4020 Linz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 29. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Veranderungsmanagement zur Umsetzung von GF-Projekten

> 18110101

Bei der Umsetzung von Projekten sind alle Beteili-
gten gefordert, weil neue Projekte auch Verande-
rungen bedeuten. Dabei stoBen Verantwortliche
haufig auf Widerstande und Unsicherheiten. Das
Change Management hilft, diese Verdnderung
und den Wandel positiv umzusetzen. Je mehr
alle Beteiligten in den Prozess miteinbezogen
werden, desto groBer wird die Bereitschaft zu
Veranderungen. Im Seminar wird darauf einge-
gangen, wie mit Widerstdanden umgegangen
werden kann und die Projekte gemeinsam gut
umgesetzt werden kénnen.

Ziel:

Teilnehmer/innen sollen verstehen, was Veran-
derungen erleichtert bzw. erschwert. Dieses
Wissen soll sie befdhigen, eigene Verande-
rungsprojekte so zu gestalten, dass diese nach
Maoglichkeit hohere Erfolgsaussichten bzw.
weniger , Reibungsverluste” aufweisen.

Zielgruppe:

Personen, die Veranderungsprozesse beglei-
ten; Leiter/innen und Mitwirkende in Gesund-
heitsprojekten
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Inhalte:

theoretische Grundlagen zu Verdnderungen
Veranderung ist mehr als nur ,, technokra-
tisches Projektmanagement”

+Was alles muss beriicksichtigt werden?”
Phasen in Verédnderungen

Emotionen und deren Beriicksichtigung
Widerstand, Hintergriinde und Umgang mit
Widerstand

Kennenlernen praktischer Tools

praktische Ubungen

Reflexion von Ubertragbarkeiten und
Anwendung in verschiedenen Settings und
der eigenen Praxis

Methoden:
e theoretische Inputs

Paar- und Gruppentbungen
Reflexion im Plenum, Diskussionen
Medien-/Literaturarbeit
Visualisierung

kreative Techniken aus der
Shaolin-Chan-Meditation

Referent/Trainer:
Michael FurnschuBB

Termin: Di 3. — Mi 4. Juli 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Proges Akademie,
FabrikstraBe 32, 4020 Linz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldung bis 12. Juni 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Oberosterreich

Ich schau auf mich — persdnliche Ressourcen nitzen und einsetzen

kdnnen > 18110102

Wenn Menschen zu ihren inneren Ressourcen
finden, werden Fahigkeiten aktiviert, besser
mauf die Herausforderungen des Lebens zuzu-
gehen. Das Seminar zeigteinfache, in der Praxis
umsetzbare Moglichkeiten auf, personliche
Ressourcen einsetzen zu kénnen, um die ei-
gene Gesundheit zu férdern und zu starken.

Ziel:

e Kennenlernen von einfachen, im Alltag ein-
setzbaren Entspannungstibungen

e Entwicklung von Strategien, um auf die im
Seminar erarbeiteten Handlungsmaoglich-
keiten im Alltag zurckgreifen zu kénnen

e Entwicklung von konkreten Handlungsopti-
onen, um erste Schritte in Richtung gesund-
heitsforderlicheren Verhaltens zu setzen

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ mein Zugang zur Gesundheit (Reflexion des
eigenen Gesundheitsverhaltens)

e Was tut mir gut? Was kann ich gut? (Identifi-
kation der eigenen Kraftquellen und person-
lichen Fahigkeiten)

¢ Wie kann ich meine Gesundheit erhalten und
starken? (Aufzeigen praktischer Moglich-
keiten, die eigenen Kraftquellen und die per-
sonlichen Fahigkeiten zu niitzen)

Methoden:

e theoretische Inputs

e partizipative Methoden wie Paar- und
Gruppentbungen, Diskussionen

o Reflexion

e Visualisierung

Referentin/Trainerin:
Michaela Rischka

Termin: Di 25. - Mi 26. September 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Kolpinghaus Wels,
Kolpingstrasse 20, 4600 Wels

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 4. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Interkulturelle Kompetenz und interkultureller Dialog als Ressourcen

in der Gemeindearbeit > 18110103

In der Gemeinde kommen Menschen mit un-
terschiedlicher kultureller Pragung, Werten
und Normen miteinander in Kontakt. Um diese
Interaktionen lésungsorientiert gestalten zu
konnen, bedarf es interkultureller Kompetenz.

Ziel:

e Sensibilisierung im Umgang mit Menschen
aus anderen Kulturen

o kulturelle Diversitat erleben und als
Ressource verstehen

¢ Nutzung von Synergieeffekten durch
Erfahrungsaustausch/Modelle guter Praxis
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Inhalte:

Auseinandersetzung mit dem Begriff Kultur,
Kulturunterschiede in Normen und Werten
theoretischer Input zu verschiedenen Konzep-
ten interkultureller Kompetenz

kulturelle Identitat, Wahrnehmung der eige-
nen Kultur, Erfahrungen mit anderen Kulturen
Kommunikation und Wahrnehmungsverein-
fachung

kulturelle Unterschiede in der Kommunikation
interkulturelle Kommunikations- und Interak-
tionskompetenz

Konfliktmanagement im interkulturellen Kon-
text: Erarbeitung von Lésungsstrategien fiir
die Praxis

Methoden:

theoretische Inputs

Paar- und Gruppentbungen, Diskussionen
Reflexion

Medien- und Literaturarbeit
Visualisierung

Ad-hoc-Einbau von Elementen aus der
Theater- und Spielpadagogik

Referentin/Trainerin:
Michaela Rischka

Termin: Mi 3. — Do 4. Oktober 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Kolpinghaus Wels,
Kolpingstrasse 20, 4600 Wels

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldefrist: 12. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Oberosterreich

Art of Hosting — groBe Gruppen kreativ moderieren

> 18110104

LArt of Hosting” ist die , Kunst, Gastgeber/in
flrgute Gespréache” zusein. Genaudasistauch
das Ziel bei der Moderation einer gréBeren
Gruppe. Zahlreiche GroBgruppenmodera-
tionsmethoden werden miteinander in le-
bendiger Abfolge verknUpft und bieten durch
rege Beteiligung der Teilnehmer/innen einen
interaktiven Lernprozess. Weiters werden
innovative Kreativitatstechniken, die in der
Entwicklung und Umsetzung von Projekten
in der Gesundheitsforderung einsetzbar sind,
gemeinsam erarbeitet, um das Methoden-Re-
pertoire als Moderator/in zu erweitern.

Zielgruppe:

alle Menschen, die gerne mit anderen Men-
schen arbeiten und diese begleiten; Modera-
tor/innen und Projektleiter/innen, die ihr Wis-
sen um neue Techniken erweitern mdchten

Methoden:

e theoretische Inputs, partizipative Methoden
wie Gruppenlbungen inkl. Reflexion im Ple-
num, Diskussionen

e Mind Mapping, ABC-Liste

¢ Analograffiti

e 6-Farben-Denken

¢ Medien-/Literaturarbeit

e Visualisierung

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

e Art of Hosting - GroBgruppenmoderations-
methoden kennenlernen, vertiefen,

¢ reflektieren (World Café, Open Space, Dyna-
mic Facilitation, Lerncafé, Appreciative In-
quiry, Geschichten erzahlen, Dialog ...)

¢ eigene Trainings- und Moderationsdesigns fiir
spezielle Schwerpunktthemen entwickeln

e Kreativitatstechniken (Mind Mapping,
Analograffiti, Kopfstandtechnik, 6-Farben-
Denken, ABC-Liste in der Arbeit mit Grup-
pen einsetzen)

¢ kollegialer Austausch und kollegiale Fallbera-
tung. In die Umsetzung des Seminars werden
mehrere Moderator/innen aus der Teilnehmer/
innengruppe einbezogen. Alle Teilnehmer/
innen arbeiten aktiv mit.

Referentin/Trainerin:
Margit Bauer

Termin: Di 9. — Mi 10. Oktober 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Proges Akademie,
FabrikstraBe 32, 4020 Linz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 19. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Gesundheitsférderliche Aspekte der Teamarbeit

> 18110105

Wie die Zusammenarbeit im Team gestaltet
wird, hangt auch stark von der Stimmung und
dem Zusammenhalt im Team ab. Ein konstruk-
tives Miteinander hat hohen Einfluss auf Ge-
sundheit und Wohlbefinden und zeichnet sich
auch durch bessere Ergebnisse aus.

Ziel:

Die Teilnehmer/innen lernen das Potenzial der
Teammitglieder zu nutzen, um Teams zielorien-
tiert zu steuern und die Zusammenarbeit noch
wirkungsvoller zu gestalten. Gesundheit und
Wohlbefinden stehen dabei im Mittelpunk. Sie
erarbeiten die Voraussetzungenfurdie Integra-
tion des Gelernten im eigenen Lebensumfeld.
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Inhalte:

¢ Grundlagen der Teamarbeit und der Gestal-
tung von Teamentwicklungsprozessen unter
Beriicksichtigung von gesundheitsférder-
lichen Aspekten

e Achtsamkeit auf Gesundheit und Wohlfiihlen

im Team - Gesundheitsressourcen wahrneh-

men, neu schaffen und fiir den Erfolg im Team

nutzbar machen und Stérfelder erkennen und

gegensteuern

soziale Interaktion als wichtige Gesundheits-

ressource und bedeutende Saule erfolgreicher

Zusammenarbeit in Gruppen erkennen und

gestalten

Methoden:

e Impulsreferat, Einzel- und Gruppenarbeit

o Reflexionsarbeit

e spielpddagogisches Erfahrungslernen

e Transfersicherung in Bezug auf
Praxisanwendung des Erlernten

Referent/Trainer:
Manfred Edelbauer

Termin: Di 6.- Mi 7. November 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Proges Akademie,
FabrikstraBe 32, 4020 Linz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 16. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Mobbing/Bullying in der Schule
> 18110106

In dieser Fortbildung steht neben der Vermitt-
lung des notwendigen fachlichen Wissens
(insb. neue Formen von Mobbing) der prak-
tische Umgang mit von Mobbing betroffenen
Schulern und Schdlerinnen im Vordergrund.

Zielgruppe:

Lehrer/innen aller Schulformen, Hortbetreuer/
innen, Sozialpddagog/innen, Schulsozialarbei-
ter/innen, Schulpsycholog/innen.

Methoden:

e theoretischer Input

e partizipative Ubungen zu resilientem Verhal-
ten im Klassenverband, Rollenspiele

e Erfahrungsaustausch

e Best Practice

e praktische Ubungen zur Umsetzung im
Unterricht mit Feedbackrunden

Am ersten Seminartag stehen Theorien und
Konzepte sowie Diskussion und Reflexion im
Vordergrund, am zweiten praktische Beispiele
sowie Ubungen zu Interventionsmaglich-
keiten, Gesprachsfiihrung, etc.

Bildungsnetzwerk

Oberosterreich

@

Inhalte:

¢ Mobbing: Formen und Folgen (psychische
und physische Beeintrachtigung der Gesund-
heit, Einschrankung von Handlungs-, Arbeits-
fahigkeit)

¢ Pravention: Selbstwirksamkeit, Selbstsicher-
heit, Beziehung und soziale Kompetenz im
Klassenverband férdern

¢ Sensibilisierung fiir unterschiedliche Erschei-

nungsformen von Mobbing

Intervention: Wahrnehmen - Ernstnehmen -

Handeln - Ansprechen

Gesprachsfiihrung mit Betroffenen, Tater/

innen, Mitlaufer/innen und ,Unbeteiligten”

¢ Informationen liber externe Hilfe & Anlauf-
stellen

Diskussion und Reflexion von Fallbeispielen
bzw. Beispielen der Teilnehmer/innen

Referentin/Trainerin:
Michaela Rischka

Termin: Di 18. - Mi 19. Dezember 2018,
jeweils 9 - 17 Uhr

Ort: Proges Akademie,
FabrikstraBe 32, 4020 Linz

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 27. November 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

53



Seminare

Nimm'’s nicht persénlich — Werkzeuge fur die Affektregulation far

Mitarbeitende in Flichtlings-(Sozial-)Projekten > 18800104

Nach Osterreich strémt eine groBe Zahl an Hil-
fesuchenden aus den unterschiedlichsten Lan-
dern, mit den verschiedensten Geschichten und
traumatischen Erlebnissen. Aus dieser Situation
heraus hatsichbeiunseine VielzahlanInitiativen
und Projekten entwickelt, im Rahmen derer sich
viele von uns engagieren, hauptberuflich, ne-
benberuflich und vor allem auch ehrenamtlich.
Diese Helfer und Helferinnen stehen dem Er-
lebten der Fluchtlinge und ihrer Fremdheit mit
mehr oder weniger RUstzeug gegentber. Wie
geht man mit traumatischen Erlebnissen und
dem daraus resultierenden, mitunter auch un-
angemessenem, fordernden Verhalten der Be-
troffenen um?

Die Projekt-Mitarbeitenden erleben in fir sie
belastenden Situationen einen enormen Stress.

Die Teilnehmenden erfahren den Nutzen von
Emotionen und daraus ableitend, wie man die
unerwlnschten Affekt-Ausloser in sich neu-
tralisiert und eine Situation schonend und de-
eskalierend bewaltigen kann. Sie reflektieren
ihre innere Haltung und lernen, mithilfe einer
selbstschonenden Bewertung der Situation,
Druck herauszunehmen. Sie lernen auBerdem
Techniken, wie sie ihre eigenen Affekte besser
regulieren kénnen und sich mithilfe von Selbst-
schutztechniken vor stressverursachenden Ge-
fihlen schitzen kénnen.

In diesen zwei Tagen finden die Engagierten
auBerdem einen Rahmen, sich mit Gleichge-
sinnten auszutauschen und aus diesem Aus-
tausch heraus neue Erkenntnisse, aber auch
neue Motivation und Kraft zu schépfen.
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©

Inhalte:

e Entstehung, Wirkung und Nutzen von

Emotionen

Argermodell

Selbstschutztechniken zur Verkiirzung der

Refraktarzeit

¢ ABC-Methode des selbstschonenden Zuhorens

e Resilienzmodell

e Stressmodell nach Lazarus

¢ Opfer-Gestalter-Modell

¢ Win-win-Methode

e 4-Ohren-Modell

¢ Harvard-Verhandlungsmodell und andere
Gesprachsstrategien

¢ Wenn-dann-Plane (Gollwitzer)

kollegiale Fallberatung

Praxisraum fiir Vernetzung und Austausch

Methoden:

Die Methoden umfassen Kurzimpulse, Selbst-
erfahrungslernen durch gezielte Ubungen,
Demonstrationen, Einzel- und Gruppenarbeit,
Arbeit mit Bildern, Gesprachssimulationen, Re-
flexion und Diskussion.

Referentin/Trainerin:
Ulrike Gmachl-Fischer

Termin: Mo 28. - Di 29. Mai 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 7. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Salzburg

Achtsamkeit fir Gesundheit und Arbeitsfahigkeit: im Umgang mit
sich selbst und anderen in einer rasanten Arbeitswelt > 18800101

Achtsamkeit ist die absichtsvolle Lenkung der
Aufmerksamkeit auf das, was in diesem Mo-
ment geschieht. Diese Haltung kann gelbt
werden und hilft uns, aus dem gewohnheits-
getriebenen , Autopiloten” auszusteigen. Eine
individuelle Achtsamkeitspraxis kann dazu bei-
tragen, Stress zu reduzieren, das Wohlbefinden
zu steigern und in der Begegnung oder Arbeit
mit anderen Menschen pradsenter zu sein.

Die Entwicklungen der Arbeitswelt in den
letzten Jahren wie Beschleunigung, Verdich-
tung der Arbeit, die Zunahme psychischer
Belastungen oder das Phanomen der , interes-
sierten Selbstgefahrdung” (Krause, Peters et
al.), aber auch der Ausblick auf vorhergesagte
Trends wie Arbeit 4.0 machen einen anderen
Zugang fir arbeitende Menschen sinnvoll.

Ziel:

e erste eigene Erfahrungen im Umgang mit
Achtsamkeit

e Kennenlernen von Mdglichkeiten zur Ent-
wicklung einer eigenen Ubungspraxis fr
Achtsamkeit

e konkrete Umsetzungsschritte im eigenen —
betrieblichen — Verantwortungsbereich

Bildungsnetzwerk

Inhalte: @

e Veranderungen und Potenziale im Lebenslauf

e Achtsamkeit und Arbeitsfahigkeit

¢ Achtsamkeit und betriebliche Ablaufe —
Transfer in die betriebliche Praxis

Methoden:

e Achtsamkeitstibungen im Sitzen,
Gehen und Liegen

e Reflexionen in der Gruppe und in
Kleingruppen

e Erarbeitung von praxistauglicher Umsetzung

Referentin/Trainerin:
Michaela Erkl-Zoffmann

Termin: Do 7. - Fr 8. Juni 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 17. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Kreative Methoden fir die Arbeit mit Gruppen > 18800102

Gesundheitsforderung lebt von der Arbeit mit
Menschen. Das personliche Gesprach ist ein
besonders wichtiges Instrument. Aber all jene,
die in und mit Gruppen arbeiten, brauchen die
Ausstattung mit besonderen ,Werkzeugen”,
um Workshops, Seminare, Diskussionsrunden,
Fokusgruppen oder Arbeitsgruppen/Teams le-
bendig zu leiten. Die Kunst besteht darin, die
Menschen ins Gesprach zu bringen, Diskus-
sionen zu beleben oder auch einmal zu ent-
schleunigen, die Kreativitat zu wecken und zu
leiten, Gemeinsamkeiten sichtbar zu machen
oder gar Entscheidungen herbeizufiihren.

Auch fallt inhaltliche Arbeit leichter, wenn im
Team oder der Gruppe ein entspanntes Arbeits-
klima herrscht.

Dieser Workshop bietet Ihnen die Chance, in
dieWerkzeugkisteeinererfahrenenTrainerinzu
blicken, fur lhre Arbeit mit und in Gruppen (bis
zu 15 Personen) kreative Methoden kennen-
zulernen und auszuprobieren und damit Ihren
eigenen ,Methodenschatz” auszubauen.
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Blick in die ,, Werkzeugkiste”

Inhalte:

¢ Menschen miteinander ins Gesprach bringen:
das Kugellager, die Lawine, das Aquarium

¢ Themen diskutieren: Ampelkarten, Meinungs-
linie, Methode 33

¢ Gruppendynamik durch wechselnde Grup-
penzusammensetzung positiv beeinflussen:
Postkartenpuzzle, beriihmte Paare, Gordischer
Knoten

¢ Entscheidungen herbeifiihren: Punktabfragen,
Kartentechnik, Quadranteniibung

e Zusammenarbeit fordern: Frobelturm, stumme
Quadrate, Spinnennetz

¢ mit Seminarspielen die Heiterkeit férdern:
1-2-3, Adler-Steinbock-Murmeltier, Tiger und
Samurai

Methoden:

Nach jeweils kurzen Anleitungen steht das ge-
meinsame Ausprobierenim Vordergrund. Durch
Reflexion wird der Praxistransfer gesichert.

Referentin/Trainerin:
Andrea Magnus

Termin: Do 21. —Fr 22. Juni 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 30. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Salzburg

Arbeitsorganisation & Zeitmanagement in der Gesundheitsférderung
oder wie die eigene Arbeitsorganisation gelingt > 18800103

Unsere tagliche Arbeit wird immer komplexer
und herausfordernder. Wir sollen in immer
kUrzerer Zeit immer mehr leisten. Konkur-
rierende Prioritaten, Uberlappende Projekte,
Doppelrollen, soziale , Nettigkeiten” und be-
schrankte Ressourcen bewirken Zeitdruck,
Stress, Uberforderung und unkoordiniertes
Handeln. Viele Menschen fihlen sich getrie-
ben und fremdbestimmt, wie ein Hamster im
Rad, der immer schneller zu rennen versucht.
Es bleibt ein Traum, einmal nach der Arbeit zu-
frieden und frei nach Hause zu gehen — ohne
denqualenden Gedanken, wasnoch alles hatte
getan werden mussen.

Der permanente Zeitdruck beeintrachtigt see-
lische und korperliche Gesundheit der Projekt-
leiter und Projektteammitglieder. Prozesse ver-
laufen holprig, konfliktreich und vorhandene
Ressourcen werden nicht effektiv genttzt.

Ziel:

e den Umgang mit Zielen und Zeit bewusst
steuern

e realistische zeitliche Planung und effektive
Abwicklung im (Projekt-)Team verankern

e sich vom fremdbestimmten Zeitopfer hin zu
einem steuernden Zeitmanager entwickeln

e die individuelle Leistungsfahigkeit steigern
und das Gesundheitsférderungsprojekt ,,in
time” und in entsprechender Qualitat fertig-
stellen

Methoden:

Lehrinhalte werden suggestopadisch aufberei-
tet und anhand von aktuellen und konkreten
Projekten angewandt.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:
¢ Indiesem Seminar erhalten Sie Werkzeuge zur
Planung von konkreten Projektschritten — von
der Zielsetzung liber die Priorisierung bis hin
zur kurz-, mittel- und langfristigen Planung.
lhr Blick fiir das Wesentliche wird gescharft.
Sie lernen Ihr personliches Zeitmanagement
kennen und entwickeln lhre persénliche Zeit-
managementstrategie.
e Zeitmanagement-Methoden-Know-how: Defi-
nierenund priorisierenvon Projekt-und Arbeits-
zielen, klassische Zeitmanagement-Methoden
(z.B.ALPEN, Eisenhower, Pareto ...), Entwickeln
von realistischen Umsetzungsplanen
Personliche Entwicklung: Wie gehe ich mit
Leistungsverdichtung um? Was sind meine
Antreiber und personlichen Wertigkeiten?
Welcher Zeitmanagementtyp bin ich? Was sind
die unterschiedlichen Hiite auf meinem Kopf
und wie kann ich sie ausbalancieren? Wie kann
ich meine personliche Lebensgeschwindigkeit
steuern? Was sind meine , Zeitfresser” und wel-
che Gegenstrategien kann ich entwickeln? Wie
schaffe ich es, meine personliche Zeitmanage-
mentstrategie auch nach dem Seminar weiter-
zuverfolgen und umzusetzen?

Referentin/Trainerin:
Brigitte Lube

Termin: Mo 25. - Di 26. Juni 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 4. Juni 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

gesundheits

Zielgruppenorientiert Gesprache fuhren vster';;;nggq:E y
> 18810102 tompeten: N

Menschen gerecht zu behandeln heiBt nicht,  Inhalte:
alle gleich zu behandeln, sondern jeder/jedem e das Kommunikationsdreieck — wie lauft opti-

inihrer/seiner Individualitdt gerechtzu werden. male Kommunikation ab?

In unseren Gesprachen treffen wir auf unter- e das Johari-Fenster - die Schritte zur guten Zu-
schiedlichste Zielgruppen. Nicht immer ist es sammenarbeit

leicht, dierichtige Sprache zu finden. Wiekann e Analyse der eigenen Kommunikationsmuster
ich z. B. bei Menschen sozial benachteiligter im Sprech- und Horverhalten

Schichten Vertrauen aufbauen, Verstdndnis e nonverbale Kommunikation - Kérpersprache
erzielen und Botschaften an diese Zielgruppe Gesprichsbeispiele aus der Praxis
verstandlich Ubermitteln? — Mit dieser Thema-

tik beschaftigen wir uns in diesem Seminar. Methoden:
In diesem Training wird vor allem mit prak-
Ziel: tischen Beispielen aus dem Umfeld der Teilneh-

In diesem Training lernen Sie, unterschiedliche ~ menden gearbeitet. Realistische Situationen
,Dialoggruppen” zielgruppenadédquat anzu-  werden nachgestellt, gemeinsam mit dem Trai-
sprechen, ihnen gerecht zu werden. Sie lernen  ner reflektiert und analysiert, um Merk- und Er-
Vertrauen aufzubauen und aufBasis dieses Ver-  kenntnispunkte fir die Zukunft zu erarbeiten.
trauens Botschaftenin derrichtigen ,Sprache”  Theorie und praktische Tipps aus der Erfahrung
verstandlich zu Gbermitteln. des Trainers runden das Seminar ab.

Referent/Trainer:
Michael Schallabdck

Termin: Do 27. — Fr 28. September 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 6. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Ein Rezept gegen Gewalt?
> 18810107

Ein randalierender, “aufsassiger “Jugendlicher
in der Schule, eine “gehassige” Mitarbeiterin in
einem Betrieb, eine “streitstichtige” Nachbarin
in einer Wohnanlage, ...

Schnell sind ein oder mehrere , Tater” definiert
und die Person(en) sanktioniert. Der Vorfall wird
vom Umfeld als erledigt angesehen, sodass
keine tiefere Auseinandersetzung erfolgt. Die
Frage, aus welchen Motiven oder Bedurfnissen
in einer Konfliktsituation gehandelt wurde, wird
kaum gestellt.

Gewaltpravention versteht sich allerdings nicht
alsdas Aufzeigen von allgemein gultigen Rezep-
ten, sondern beleuchtet sowohl das Verhalten
Einzelner, als auch die jeweiligen gesellschaft-
lichen und institutionellen Dimensionen und
deren Wechselwirkung zueinander.

Im Seminar beschaftigen wir uns mit Grundla-
gen, gesicherten Erkenntnissen und praktischen
Ansatzen in der Gewaltpravention. Durch die
Analyse von konkreten Konfliktsituationen
werden Zusammenhange in gewaltbelasteten
Situationen sichtbar, die das Entwickeln von
passenden Konzepten erleichtern. Ausreichend
Zeit und Raum fur das Einbringen von eigenen
Beispielen und das Ausprobieren von Methoden
sind gegeben.

Bildungsnetzwerk

Salzburg

Inhalte:

e Klarung der Begriffe ,,Gewalt” und
“Aggression”

¢ Ansatzpunkte in der Gewaltpravention

Grundhaltungen zur konstruktiven

Konfliktregulierung

e Stufen der Eskalation

¢ Reflexion von Praxisbeispielen

Methoden:

® |nputs

e Ubungen

e Gruppenarbeiten

e Arbeiten mit Fallbeispielen
e kollegiale Beratung

e Theorie

Referentin/Trainerin:
Barbara Wick

Termin: Do 11. - Fr 12. Oktober 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 20. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Lernlabor fur Selbstevaluierung > 18810104

Durch einfache Schritte den Projekterfolg optimieren

Die Evaluation von Projekten zur Gesundheits-
forderungisteine unverzichtbare Form der Wir-
kungs-Uberprifung und Qualitatssicherung.
Nicht nur weil die Fordergeber dies einfordern,
sondern weil Evaluierungen bereits wahrend
des Projektverlaufs das bereits Erreichte sicht-
bar machen, Schwierigkeiten schon friihzeitig
aufzeigen und somit Chancen zur Optimierung
offenlegen. Dabei ist der Fokus aber nicht nur
auf das Endergebnis zu richten, die Evaluation
unterstltztauch den Prozess der Projektumset-
zung und reflektiert frihzeitig Moglichkeiten
der nachhaltigen Verankerung.

Im Seminar werden Méglichkeiten aufgezeigt,
wie mit einem Uberschaubaren Aufwand
sinnvolle und wissenschaftlich solide Evaluie-
rungen durchgeftihrt werden kénnen, die fur
die Projektbetreiber/innen, Auftraggebende,
aber auch involvierten Zielgruppen nutzlich
sind.

Dabei werden sowohl eigenstandig einsetz-
bare (Selbst-)Evaluierungsvorgehensweisen als
auch wichtige Aspekte und Qualitatskriterien,
die bei der Vergabe von Evaluierungsauftragen
an externe Evaluierungsexpert/innen zu beach-
ten sind, behandelt.

Ziel:

Im Seminar lernen Sie einfach einsetzbare Werk-
zeuge furdie Selbstevaluierung von Umsetzungs-
maBnahmen eines Gesundheitsférderungspro-
jektes kennen und anwenden. In laufenden oder
zukUnftigen Projekten kénnen Sie gezielter Be-
wertungsmaBnahmen einbauen und umsetzen;
Ihre Ergebnisse und die Qualitdt der Umsetzung
im Projekt wird transparenter und gegentiber den
Auftraggebenden leichter darzustellen.
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Inhalte:

o einfiihrender Uberblick iiber ~Evaluierung”

¢ Abstimmung zwischen Evaluierung und den

Aktivitaten im Gesundheitsforderungsprojekt

Evaluierung als Beitrag zur Qualitatsentwick-

lung

effiziente qualitative und quantitative

Erhebungs- und Auswertungsinstrumente der

(Selbst-)Evaluierung

¢ Nutzbarmachung von Evaluierungsergebnis-
sen (Riickkoppelungsstrategien)

Methoden:

e Theorie-Inputs, Kleingruppenarbeit, Arbeit
an Fallbeispielen der Referierenden und der
Teilnehmenden

e Das Seminar selbst wird anhand der ver-
mittelten Instrumente begleitend von den
Teilnehmenden evaluiert, sodass das Erlernte
gleich ausprobiert werden kann und die
Qualitat des Seminars partizipativ optimiert
werden kann. Das Seminar wird damit zum
.Lernlabor”.

Referent/in bzw. Trainer/in:
Georg Zepke, Monika Finsterwald

Termin: Do 18. — Fr 19. Oktober 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 27. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Salzburg

Durch die Entwicklung von Resilienz beruflich bei Laune bleiben

> 18810105

Fuhrung von langer beschéftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

Wer ist fur die Arbeitsfahigkeit von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern zustandig? Sicher die
Personen selbst, aber auch die Verhaltnisse am
Arbeitsplatz. Beim Arbeitsplatzkommt den Fih-
rungskraften eine Schlisselrolle zu.

Gutes Fuhrungsverhalten und gute Arbeit von
Vorgesetzen ist der einzige hochsignifikante
Faktor fur die Steigerung der Arbeitsfahigkeit
von Mitarbeitenden ab 50. Resilienz steht fur
den Aufbau von Widerstandskraft, um in bela-
stenden Situationen und Veranderungsprozes-
sen handlungsfahig zu bleiben. Als Fihrungs-
kraft kénnen Sie dazu einiges beitragen.

Ziel:

e die Wirkung der eigenen Einstellung erken-
nen

e das eigene Fuhrungsverhalten erkennen und
steuern

e die besondere Situation von alteren Mitarbei-
tenden wahrnehmen und beachten

e das Konzept der Resilienz kennenlernen und
nutzen

o Ubungssetting zur Entwicklung von Resilienz
kennenlernen und anwenden

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ Einstellungen wirken

¢ Einstellungen zu Alter und dlteren Mitarbei-
tenden

¢ Personlichkeit und Fiihrung

¢ Erwartungsklarheit schaffen

e Messinstrumente und Fragebdgen

¢ das Konzept der Resilienz

¢ die Resilienzfaktoren

e Ubungen

¢ Behandlung von Fragen aus der Fiihrungs-
praxis

Methoden:

belebender Rhythmus von Informationspha-
sen, Verarbeitung in Einzel- und Gruppenar-
beit, Diskussion, kollegialer Beratung, Anwen-
dung und Ubung

Referent/Trainer:
Josef Wimmer

Termin: Mo 22. - Di 23. Oktober 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 1. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Chancengerechtigkeit und Zielgruppenorientierung in der
Gesundheitsférderung > 18810103

Gesundheitliche Chancengerechtigkeit ist ein
wichtiges Qualitatskriterium in der Gesund-
heitsforderung. Es ist eines der aktuellsten und
zugleich komplexesten Themen der Gesund-
heitsforderung.

Das gesundheitliche Ungleichgewicht zwi-
schen Menschen mit einem sehr guten sozio-
o6konomischen Lebensumfeld und zu jenen in
einem schwierigen Umfeld sind europaweit
undauchin Osterreich groB. Lebenserwartung,
Lebensqualitat und Krankheitsfalle folgen sozi-
alen Gradienten. Das bedeutet: je niederer der
soziale Status, desto ungunstiger die Gesund-
heit. Zusatzlich werden diese Ungleichheiten
bereits in der frihen Kindheit gelegt, im Le-
bensverlauf gefestigt oder sogar ausgeweitet.

Allerdings haben ein sehr niederes Einkom-
men, Armut, Arbeitslosigkeit oder schlechte
Arbeitsbedingungen genauso wie niedere
Bildung soziale Wurzeln und kénnen deshalb
auch reduziert und werden. Gesundheitsfor-
dernde MaBnahmen kénnen hier unterstit-
zend wirken. Besonderes Augenmerk wird
ebenfalls auf den ,Matthauseffekt” gelegt,
um zu verhindern, dass gesundheitsférdernde
Interventionen Gesundheit von eher gesun-
den Personen noch weiter starkt und damit
den Abstand zu gesundheitlich Geféhrdeten
vergroBert.

Das Seminar geht der Frage nach, wie ge-
sundheitliche Chancengerechtigkeit als ein
wichtiges Qualitatskriterium der Gesundheits-
férderung in die Entwicklung und Umsetzung
von Projekten integriert werden kann. Eine
Grundlage ist das Factsheet des FGO und die
,FGO-Strategie Gesundheitliche Chancenge-
rechtigkeit 2021".
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Methoden:

Theorie-Inputs, Gruppenarbeiten, Film-Inputs,
Erfahrungsbeispiele der Teilnehmenden. Die
Erarbeitung des Themenfeldes folgt dem An-
satz des Learning by Doing anhand konkreter
Beispiele aus dem Arbeitskontext der Teilneh-
mer/innen.

Referent/Trainer:
Christian Scharinger

Termin: Do 8. — Fr 9. November 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 18. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Salzburg

Die Projektleitung Gbernehmen > 18810106

Die neue Verantwortung bewusst gestalten und damit wachsen

Gesundheitsforderung lebt von Projektarbeit,
in Projekten werden neue Zugdnge, Struk-
turen, aber auch Funktionen ausprobiert und
deren nachhaltige Verankerung angestrebt.
Eine entscheidende Rolle spielt dabei die mit
der Leitung beauftragte Person, sei es im insti-
tutionellen Rahmen (z. B. Bildungseinrichtung,
Gemeinde, Krankenhaus, Seniorenwohnhaus)
oder bei Initiativen im kommunalen Rahmen (z.
B. Nach-barschaftsprojekte, Hilfsprojekte). Die/
der Leitende Ubernimmt die Verantwortung fur
das Gelingen des Vorhabens und fur die Men-
schen, die im Projekt mitarbeiten. Sie/er muss
dabei unbedingt auf die eigene Gesundheit und
dievorhandenen Energiereserven achten, spezi-
ell wenn die Leitungsfunktion zusatzlich zu be-
reits ausgefullten Aufgaben Gbernommen wird.

Die Ubernahme der Projektleitungist eine groBe
Herausforderung, siebietetaberaucheinegroB3e
Chance Gutesfurandere zu bewirken und selbst
bei Handlungskompetenz und in der eigenen
und der Wertschatzung anderer zu wachsen.
Im Seminar erhalten Leitende zur Bewaltigung
dieser , Challenge” Handwerkszeug, Coaching
sowie Raum zur Reflexion und zum Austausch.
Sie gewinnen Sicherheit fur sich und die Men-
schen unter ihrer Verantwortung.

Fur das Bildungsnetzwerkprogramm 2019 ist
ein Anschlussseminar geplant, um die erlebte
Praxis zu reflektieren und gezielt Unterstiitzung
zu geben.

Methoden:

e Impulse mit Aufgaben zur Selbstreflexion

e Fallbearbeitungen in Kleingruppen

e experimentelle Ubungen zur Starkung der
Selbstreflexion

e Konzeptionsanleitung fur eigene Projekte

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

e Kernaufgaben einer erfolgreichen
Projektarbeit identifizieren
Rollenprofessionalitat als Projektleiter/in
starken

Verhaltenspraferenzen der Projektmitarbei-
tenden richtig einschatzen und gewinnbrin-
gend fiir die Projektarbeit nutzen

o Starken stérken - das Optimum aus einem
Projektteam fordern

gruppendynamische Effekte erkennen und
steuern

individuelles und kollektives Energieniveau
managen - mit eigenen und fremden Ener-
gieressourcen sorgsam haushalten

Das Seminare (und das Folgeseminar) starken
die Leitungskompetenz bei Projekten, eine
fachspezifische Qualifizierung (z. B. betrieb-
liche Gesundheitsférderung) ist nichtim Fokus.

Referent/Trainer:
Andreas Wieland

Termin: Do 29. - Fr 30. November 2018,
jeweils 9 bis 17 Uhr

Ort: AMD Seminarzentrum , Training”,
ElisabethstraBe 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 8. November 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Rhetorik fur Multiplikator/innen der Gesundheitsférderung

> 18300101

Wir verwenden 60 — 80 Prozent unserer Zeit, um
mitanderenzukommunizieren,d.h.umzureden,
zu telefonieren oder um selbst bei Diskussionen,
Zusammenkdinften, Konferenzen etc. informiert
zuwerden. Verstandlich und Gberzeugend reden
zu koénnen, gehort zu den Grundanforderungen,
die an moderne Menschen gestellt werden. Ge-
rade im Berufsleben ermdglichen rhetorische
Fahigkeiten, den Wissenstransfer zu verbessern
und das Selbstbewusstsein zu starken.

Zielgruppen:

Multiplikator/innen, die im Gesundheits- und
Sozialbereich tatig sind (in Schulen, Betrieben,
Gemeinden etc.)

Methoden:

theoretische Inputs, kreative Theatermethoden,
eine bunte Palette aus Entspannungsmethoden,
szenischen Ubungen, Einzel- und Partnerauftrit-
ten sowie Spielen
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Inhalte:

Vernetzung der Teilnehmer/innen

Die Teilnehmer/innen sollen das Riistzeug
erhalten, ihr Wissen besser verbreiten zu
koénnen.

Es wird der bewusste Einsatz rhetorischer
Fertigkeiten, von grundlegenden Auftritts-
tibungen ohne Angst und Scheu bis hin zu
heiklen Situationen, gemeinsamen Rollenspie-
len etc. erlernt. Die Teilnehmer/innen sollen
beféhigt werden, verschiedene Instrumente in
ihren Alltag einzubauen.

Es soll gelernt werden, Gedanken der Gesund-
heitsférderung klar und einpréagsam darzu-
stellen, sie zu verteidigen, fiir sie zu werben
und andere dafiir zu begeistern.

Referent/Trainer:
Gerhard Sexl

Termin: Di 17. - Mi 18. April 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldung bis 27. Mérz 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Resilienz und Arbeitszufriedenheit > 18300102

Wer ist fur die psychosoziale Gesundheit und
Arbeitsféhigkeit von Mitarbeiter/innen in
Projekten zustandig? Einerseits die Personen
selbst, andererseits kommt auch Projektleiter/
innen und Flhrungskraften eine Schltsselrolle
zu. Gutes FUhrungsverhalten und gute Arbeit
von Projektleiter/innen und Vorgesetzen ist der
einzige hochsignifikante Faktor fur die Steige-
rung der Arbeitsfahigkeit, insbesondere auch
von Mitarbeiter/innen ab 50.

Resilienz steht fur den Aufbau von Wider-
standskraft, um in belastenden Situationen
und Veranderungsprozessen handlungsfahig
zu bleiben. Dazu kann man selbst und in der
Fuhrungsrolle einiges beitragen.

Ziel:

e die Wirkung der eigenen Einstellung
erkennen

e den Stellenwert der Selbstfiirsorge
reflektieren

¢ das eigene Fuhrungsverhalten erkennen und
steuern

e das Konzept der Resilienz kennenlernen und
nutzen

e Starkung der Akteure im auBerbetrieblichen
Projektmanagement in der
Gesundheitsférderung

e \ernetzung und kollegialer Austausch von
Mitarbeiter/innen verschiedener Gesund-
heitsforderungsprojekte

Zielgruppe:

Mitarbeiter/innen aus dem Sozial- und Ge-
sundheitswesen, Projektmitarbeiter/innen von
Gesundheitsforderungsprojekten

Bildungsnetzwerk

©

Inhalte:

¢ Einstellungen wirken

¢ Personlichkeitsmodelle, Motivation
und Fiihrung

¢ Erwartungsklarheit schaffen

¢ das Konzept der Resilienz

e die Resilienzfaktoren

e die Delfinstrategie

¢ das Balance-Modell

o Ubungen

¢ Behandlung von Fragen aus der Praxis

Methoden:

belebender Rhythmus von Informationspha-
sen, Verarbeitung in Einzel- und Gruppenar-
beit, Diskussion, kollegialer Beratung, Anwen-
dung und Ubung

Referent/Trainer:
Josef Wimmer

Termin: Mo 7. —Di 8. Mai 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro
Anmeldung bis 16. April 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Kick-off mit Kick — Workshop zum richtigen Projektstart

> 18300103

Wie Sie diese Euphorie, die am Beginn eines
Projektes herrscht, auch tber das gesamte Pro-
jekt hin aufrechterhalten kénnen, hangt von
vielen Faktoren wie z. B. der Projektplanung,
der Projektkommunikation, dem Teambuilding,
der Rollenverteilung im Projektteam oder der
Projektsteuerung ab.

In diesem Seminar, das sich vor allem fur Ge-
sundheitsférderungsprojekte im kommunalen
Setting eignet, erfahren Sie, welche Bestand-
teile eines professionellen Projektmanagements
bereits beim Projektstart geplant werden mus-
sen. Im Seminar lernen Sie, worauf Sie bereits
beim Projektstart unbedingt achten sollten und
wie Sie ein Kick-off-Meeting moderieren. Sie
erhalten Werkzeuge, mit denen Sie ein Team
rasch formen und alle Beteiligten von Anfang
aninsBootholen. Sie erkennen unterschiedliche
Typen und nutzen diese Unterschiede fur das
Team. Sie wissen, wie Sie einen strukturierten
Ablauf und klare Teamregeln erstellen und wie
Sie die Rollen im Projektteam klar verteilen. Sie
bekommen Steuermethoden, mit denen Sie Ihr
Team ziel- und 16sungsorientiert fihren kénnen.

Zielgruppe:

Leiter/innen und Mitarbeiter/innen von Ge-
sundheitsprojekten und/oder  Mitarbeiter/
innen und Entscheidungstréager/innen der 6f-
fentlichen Gesundheitsverwaltung und von
Einrichtungen der Gesundheitsférderung und
des Gesundheitswesens

Methoden:

theoretischer Input, erlebnisorientiertes Lernen
anhand von Beispielen aus der Praxis alternierend
mit praktisch-methodischen Ubungen
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Inhalte:

e Vernetzung der Teilnehmer/innen

¢ Moderationstechniken fiir gelungene

Kick-off- und Projektmeetings

die Haltung des Projektleiters als Moderator

Erstellung einer einheitlichen Agenda-Vorlage

fiir Projektmeetings

Leitfaden fiir ein Kick-off als Basis einer

aktiven u. motivierten Teamarbeit

¢ Erwartungen und Kompetenzen der Projekt-
mitglieder abgestimmt mit den jeweiligen Rol-
len und der Aufgabenverteilung im Projekt

¢ aktive Einbindung des Projektteams in die
Ziel- und Losungserarbeitung

¢ Moderationstechniken fiir Entscheidungs-

prozesse

effektive Kommunikationsstrukturen im

Projekt

mogliche Konflikte orten und im Vorfeld aus-

rdumen

bestehende Konflikte sichtbar machen und im

Team positiv verwerten

Referentin/Trainerin:
Brigitte Lube

Termin: Di 15. —Mi 16. Mai 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 24. April 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Erfolgsfaktor Kommunikation: Marketing in der
Gesundheitsférderung > 18300104

Vor allem Gesundheitsforderungsprojekte in
Gemeinden verflgen in der Regel nicht tGber
professionelle Unterstlitzung im Bereich Mar-
keting. Aus diesem Blickwinkel ist es sinnvoll,
die Mitarbeiter/innen in Gemeinden zu diesem
Thema fortzubilden.

In der Gesundheitsférderung sind Menschen
mit Gesundheitsfachwissen und groBem En-
gagement am Werk und trotzdem kommt
manchmal die projekt- oder maBnahmenbe-
zogene Kommunikation zu kurz. Wer nichtvon
Anfang an auf diesen Faktor Ricksicht nimmt,
vergibt viele Chancen und geht einige Risiken
ein — ganz unabhangig vom Setting.

Methoden:

Wechsel von Kleingruppen- und Einzelarbeit,
Theorie und Praxis, Erfahrungsaustausch und Di-
alogim Plenum, gesunde Impulse zwischendurch

Bildungsnetzwerk

Inhalte:
¢ Die Teilnehmer/innen verstehen die Bedeu-
tung, die Chancen und Gefahren von direkter
und medialer Kommunikation, auf die es in
der Gesundheitsférderung zu achten gilt.
Die Teilnehmer/innen lernen Beispiele von
Gesundheitskommunikation kennen und
tauschen ihre Erfahrungen und Ideen aus.
Die Teilnehmer/innen erarbeiten kommuni-
kative MaBnahmen fiir ihre ganz konkreten
Projekte: Artikel, Newsletter, Aushange,
Web-Eintrage etc.
¢ Dieses Seminar soll eine Hilfestellung fiir alle
im Gesundheitsférderungsbereich sein, um
kommunikative Instrumente wie Slogans,
Logos, Newsletter, Zeitung, E-Mails, Proto-
kolle, GroBveranstaltungen, Internet und sozi-
ale Netzwerke effizient nutzen zu kénnen.

Referent/Trainer:
Helmut Buzzi

Termin: Di 12. — Mi 13. Juni 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 22. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Das Geheimnis starker Teams > 18300105

Projektleiter/innen und Teammitglieder in Ge-  Inhalte:
sundheitsforderungsprojekten investieren viel e Vernetzung der Teilnehmer/innen
Engagement & Energie, um die Gesundheit ¢ das Geheimnis starker und gesunder Teams —

ihrer Kolleg/innen zu férdern. Doch wie schaut die besonderen Haltungen & F3higkeiten
es mirihrer eigenen Gesundheit, mitihren Res- ¢ Was sind die Kennzeichen und Charakteristika
sourcen aus? von starken Teams in turbulenten Zeiten?

¢ der ressourcenorientierte Blick auf die Arbeit
Was bedeuten Gesundheitsforderungsprojekte des Teams - Tools und Instrumente zur Sicht-
konkret fur die Teammitglieder und die Projekt- barmachung und Weiterentwicklung von
leitung? Was braucht es, um turbulente Zeiten, Stirken
Widerstande und Krisen im Team bzw. Projekt ¢ keine Angst vorm Scheitern — der gesunde
nicht nur zu meistern, sondern auch gestarkt Umgang mit Fehlern

daraus hervorzugehen — um im optimalen Fall e zahlreiche Ubungen

dazugelerntzuhabenundfurdieZukunftbessere e Erfahrungsaustausch mit Kolleg/innen und

Handlungsstrategien entwickeln zu kénnen? Entwicklung erfolgreicher Strategien im Um-
gang mit schwierigen Situationen in Teams

Undwassind die zentralen Ansatzpunkte, um die

Projektkompetenzund GesundheitvonTeammit- ~ Methoden:

gliedern bzw. Teamleitungen zu férdern, damit ~ kurze Theorie-Inputs, Einzel- und Kleingrup-

diese auf die Anforderungen wechselnder und  pentbungen, Reflexion und Diskussion in der

herausfordernder Situationen, wie wirsieausder ~ Gruppe, kollegialer Erfahrungsaustausch

Projektarbeit kennen, flexibel und kompetent re-

agieren kénnen?

Referentin/Trainerin:
Ulrike Krenn

Termin: Di 26. —Mi 27. Juni 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 5. Juni 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Konfliktmanagement > 183710102

Grundséatzlich schaffen wir tGber Sprache die
Verbindung zu anderen Menschen. Wir unter-
scheiden dabeiWorte, die trennenvon Worten,
die Verbindung schaffen. Haufig sind wir auch
in der Gesundheitsférderung in der Situation,
Konflikte I6sen oder bei Kolleg/innen unser Un-
behagen ansprechen zumussen. Hier passieren
viele Verletzungen. Gleichzeitig wollen wir in
schwierigen Situationenim Team, in der Beglei-
tung von Klient/innen professionell agieren.

Dieses Seminar in Anlehnung an Rosenbergs
. Gewaltfreie Kommunikation” gehtin Theorie
und Praxis auf schwierige Situationen ein und
bietet Werkzeuge zur Anwendung. Die gewalt-
freie Kommunikation geht von der Gleichwer-
tigkeit aller Menschen aus. Aufrichtigkeit und
Annahme machen eine respektvolle Art des
Umgangs miteinander moglich. Der Fokus liegt
dabei auf den Bedurfnissen, die alle Menschen
gemeinsam haben. Ein Sprachgebrauch, der
zu Ablehnung und Abwertung fuhrt, wird ver-
mieden. Wir werden zu einem Sprachgebrauch
angeregt, der Wohlwollen uns selbst und an-
deren gegeniber verstarkt und das friedliche
Losen von Konflikten in uns und mit anderen
erleichtert.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ Vertiefung Konfliktmanagement und
~Gewaltfreie Kommunikation”

¢ Wie sag ich es meinem/r Partner/in, Kolleg/in,
Klient/in ...? — Kritik, innere Konflikte ehrlich
und wirksam ansprechen

¢ von Kommunikationssperren, die trennen und
Empathie, die verbindet; Selbstempathie in
Theorie und Praxis

e Vernetzung der Teilnehmer/innen

Training, Reflexion und Austausch im Forum

und in der Kleingruppe

Methoden:

Gruppen-, Kleingruppen- und Partnerarbeit;
theoretische Informationen werden kompakt
vermittelt und von den Teilnehmer/innen unmit-
telbar durch praktische Ubungen vertieft. Eine
Atmosphdre der gegenseitigen Wertschatzung
ermdoglicht das Verknutipfen eigener Erfahrungen
mit neuen Erkenntnissen sowie den Erfahrungs-
austausch mit anderen Teilnehmer/innen

Referent/Trainer:
Gerald Holler

Termin: Mo 10. - Di 11. September 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 20. August 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Spielerische Methoden in der Gruppenarbeit > 18310103

Im Zentrum des Seminars stehen Teamspiele
und Bewegungstechniken, die die Kooperati-
onsfahigkeit in Gruppen férdern und gemein-
same Wissensprozesse auflockern. Spielerische
Methoden unterstitzen auch die Kommunika-
tion unter Menschen verschiedener Herkunft
und unterschiedlicher Bildungsschichten.

Es wird einerseits der gesundheitsférderliche
Aspekt der Alltagsbewegung (aktive Kurz-
pausengestaltung) in sozialen Zusammen-
hangen erarbeitet und andererseits erfahren
die Teilnehmer/innen eine breite Palette von
Bewegungsformen (Moderationsteamspiele,
Uberkreuzbewegungen,  Skulpturentheater,
Qi Gong ...), die allein und gemeinsam Ab-
wechslung bieten. Entspannungstechniken
wie Atemubungen, kreative Visualisierungs-
techniken und energetische Ubungen runden
die Gestaltung von Einstiegen, Ubergangen,
inhaltlicher Vertiefung der Sachthemen und
Abschlussreflexionen in Gruppen ab.

Ziel:

e Kennenlernen und Ausprobieren von koope-
rativen Spielen und Bewegungstechniken zur
Auflockerung und Vertiefung inhaltlicher und
prozessorientierter Gruppenarbeit

e Forderung des geistigen Kapitals durch

interaktive Lehr-, Lern- und Gruppenarbeits-

formen

spielerisches Ausprobieren (Methodenebene)

von unterschiedlichem Verhalten in Gruppen

und Reflexion des sozialen, persénlichen As-
pekts der Methoden (Beziehungsebene) und
ihre Auswirkung auf die Generierung von

Wissen (Sachebene)

vielfaltige Auflockerungs- und Kennen-

lernspiele, aktive Imagination (bewegt und

gemalt) und Methoden aus dem Improvisa-
tionstheater erproben, die kreative Prozesse
unterstitzen
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Zielgruppe:

Trainer/innen und Projektmitarbeiter/innen in
gesundheitsfordernden Projekten, an Gesund-
heit interessierte Menschen

Methoden:

Bewegungs- und Entspannungstechniken,
Lehrgespréache zum inhaltlichen Input, Einzel-,
Kleingruppen- und Plenumsarbeit, Moderati-
onstechniken

Die erprobten Methoden kénnen in Klein- und
GroBgruppen und in allen maéglichen Grup-
penarbeitsformen wie Seminar, Workshop,
Projektentwicklungsbesprechungen,  Veran-
staltungen, Unterrichtsgestaltung und Team-
klausuren eingesetzt werden. Bitte Filzstifte
oder Farbstifte, Clipboard, unlinierte Blatter
und bequeme Kleidung mitbringen.

Referentin/Trainerin:
Margit Bauer

Termin: Di 16. — Mi 17. Oktober 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 25. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Gesunde Erndhrung im Kindergarten > 18310104

Vor allem die Bezugnahme auf Essmotive, Er-
nahrungserziehungund Erndhrungskommuni-
kation soll die psychosoziale Gesundheit von
Kindern und Jugendlichen starken.

Inkeineranderen Lebensphaseist gesunde und
bedarfsgerechte Erndhrung so wichtig wie in
der frihen Kindheit. In dieser Zeit lernen die
Kinder die Vielfalt der Lebensmittelkennen und
entwickeln erste Geschmacksvorlieben.

Essen und Trinken ist weitaus mehr als die Ver-
sorgung mit Nahrstoffen und Energie. Gerade
bei unseren Kleinsten flieBen in dieses Thema
Aspekte der Erziehung, des aktiven Erlebens
und Strukturen des Alltages mit ein. Die tag-
liche Herausforderung, die Kinder optimal zu
erndhren, ist eine groBe Verantwortung, denn
der Kindergarten pragt die Essgewohnheiten
maBgeblich mit. Im Kindergarten gehéren Essen
und Trinken zum Tagesablauf und sind selbstver-
standlichintegriertin den Erfahrungsbereich der
Kinder. Gutes Essen genieBen und mit den an-
deren Kindern eine frohliche Tischgemeinschaft
erfahren - das ist Lernen fiir's Leben.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ spielerische Vernetzung der Teilnehmer/innen
(Kindergartenpadagog/innen und Mittags-
tischbetreiber)

Néhrstoffbedarf fiir 3- bis 6-jahrige Kinder

¢ Mindeststandards

e Essmotive

¢ Erndhrungserziehung
Ernahrungskommunikation

e Was ist bei Allergien und Nahrungsmittelun-
vertraglichkeiten zu beachten?
Speiseplangestaltung: Wie kann man das
Wissen in die Praxis umsetzen?

Methoden:
Theorie-Inputs, Gruppenarbeiten, Fallbeispiele,
Praxistransfer

Referentin/Trainerin:
Martina Santer

Termin: Di 23. — Mi 24. Oktober 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 3. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Grundlagen der Gesundheitsférderung > 183107105

Im Seminar soll das Qualitatskriterium ,, Grund-
lagenwissen” fur die praktische Anwendungin
der Gesundheitsférderung vermittelt werden.
Das Konzept der Gesundheitsférderung hat
auch in Osterreich in den letzten Jahren stark
an Dynamik gewonnen.

In der Umsetzungspraxis vermischen sich dabei
sehr unterschiedliche theoretische und kon-
zeptionelle Zugange, wodurch eine Projekt-
profilierung erschwert wird.

Das Seminar verfolgt die Zielsetzung, theore-
tische Grundlagen und praktische Werkzeuge
der Gesundheitsférderung miteinander zu ver-
binden.
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Inhalte:

e Kennenlernen der Teilnehmer/innen

¢ Gesundheitstheorie und Grundlagen der
Gesundheitsférderung

¢ Settings und Handlungsfelder (Betrieb,
Gemeinde, Schule ...)

¢ Grundkonzepte und Standards
(Partizipation - Empowerment — Vernetzung)

¢ aktuelle Entwicklungen
(Social-Capital-Ansatz ...)

¢ Managementkreislauf in Projekten

e Strukturen und Netzwerke in Osterreich

e hilfreiche Tipps fiir die Projektpraxis

Methoden:

Das Seminar versucht, anhand ausfuhrlicher In-
puts die wichtigsten Grundlagen komprimiert zu
vermitteln. Weiters wird methodisch auf Grup-
penarbeiten und Praxisbeispiele der Teilnehmer/
innen eingegangen.

Referent/Trainer:
Christian Scharinger

Termin: Di 13. = Mi 14. November 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 23. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Gesunde Fihrungsarbeit und nachhaltiger Erfolg in
der Gesundheitsférderung > 18310106

Gesundheitsforderungsprojekte in Gemein-
den, Schulen etc. bringen immer einen , bunt
zusammengewdrfelten Haufen” von Projekt-
mitarbeiter/innen zusammen, die nicht in-
nerhalb eines Betriebes organisiert sind. Fir
Projektleiter/innen ist es daher wichtig, auf die
Unterschiede von Projektmitarbeiter/innen ge-
zielt eingehen zu kénnen.

Zielgruppen:

e Umsetzer/innen von Gesundheitsforderungs-
projekten mit leitender Funktion
Entscheidungstrager/innen von
Einrichtungen der 6ffentlichen Gesundheits-
verwaltung, von Einrichtungen

der Gesundheitsférderung und des
Gesundheitswesens

Stakeholder

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ Vernetzung von Projektverantwortlichen in
der Gesundheitsforderung: Diese sollen dabei
unterstiitzt werden, in Kontakt mit sich zu
kommen und die Starken und Risiken ihres
Kommunikations- und Fiihrungsverhaltens
kennenzulernen. Sie lernen Gesprache aktiv
zu steuern und dialogorientiert zu fiihren.

¢ eigene Verhaltensstile erkennen und sich der

eigenen Starken bewusst werden

das Verhalten anderer richtig einschatzen

lernen

individuelle und personlichkeitsabhangige

Entwicklung sinnvoller, klarer Leitung von

Teams und Projektmitarbeiter/innen

eigene Starken gezielt einsetzen durch

- individuelle Ansprache von
Projektbeteiligten und Steakholdern

- personelle Besetzung und
Aufgabenverteilung im Team

Methoden:
Vortrag, praktische Ubungen, Einzel- und Grup-
penarbeit, Fallstudien

Referent/Trainer:
Stefan Behnke

Termin: Di 4. — Mi 5. Dezember 2018,
jeweils 9.00 — 17.00 Uhr

Ort: Austria Trend Hotel Congress Innsbruck,
Rennweg 12a, 6020 Innsbruck

Teilnahmegebuhr: 100 Euro

Anmeldung bis 13. November 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Evaluation in Gesundheitsférderungsprojekten

> 18600101

Evaluation ist mittlerweile ein zentrales Instru-
ment der Qualitatssicherung bei innovativen
Projekten. Gerade auch in der Gesundheitsfor-
derung wird Evaluation gezielt zur Gewahrlei-
stung einer qualitatsvollen Umsetzung einge-
setzt. Neben externer Evaluation kommt dabei
der Selbstevaluation durch die Projektumset-
zer/innen besondere Bedeutung zu.

Ziel:

In diesem Seminar soll ein allgemeiner Uber-
blick Gber gangige Evaluationsmoglichkeiten
gegeben werden. Besonderer Schwerpunkt
wird auf das Thema Selbstevaluation und deren
Beitrag zur Qualitatssicherung gelegt.

Zielgruppen:

Das Seminar wendet sich an Personen, die Pro-
jekte planen, umsetzen und evaluieren moch-
ten. Aufbauend auf Inputs werden Selbsteva-
luationsprojekte anhand praktischer Beispiele
der Teilnehmer/innen unmittelbar im Seminar
geplant.
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Inhalte:

e Ziele von Evaluation

¢ unterschiedliche Evaluationsarten (bspw. Ex-
Ante-, Ex-Post-, Selbst- und Fremdevaluation,
begleitende Evaluation) und deren méglicher
Beitrag zur Qualitatssicherung in der Gesund-
heitsférderung

¢ Unterschiede zwischen Selbstevaluation und
Projektcontrolling

¢ Planung und Umsetzung eines Selbstevaluati-
onsprojektes - maBgebliche Schritte

e Moglichkeiten der Kombination von
Selbst- und Fremdevaluation

Methoden:
Fachinputs, Fallarbeit, Gruppendiskussion

Referentin/Trainerin:
Trude Hausegger

Termin: Do 12. - Fr 13. April 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Junker Jonas Schléssle, Am Bach 10,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro

Anmeldung bis 22. Marz 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Vorarlberg

Elterliche Feinfihligkeit und sichere Bindung beim Kind > 18600102

Im Rahmen des Seminars werden entwick-
lungspsychologische Grundlagen fur die ge-
lingende, aber auch misslingende kindliche
Entwicklung dargestellt. In diesem Zusam-
menhang wird insbesondere auf die elterlichen
Erziehungs- und Beziehungskompetenzen ein-
gegangen. Darauf aufbauend wird eine Me-
thode zur Einschatzung elterlicher Feinfuhlig-
keit (Skala elterlicher Feinfuhligkeit) vorgestellt
und anhand von Videobeispielen eingelbt.
Daran anschlieBend werden Methoden zur For-
derung elterlicher Feinfhligkeit vorgestellt (u.
a. die entwicklungspsychologische Beratung).
Zudem haben die Teilnehmenden die Méglich-
keit, in Praxissimulationen die gelernten Me-
thoden zu Uiben.

Ziel:

Wissen Uber die zentrale Bedeutung friher
Eltern-Kind-Beziehungen fur die kindliche
Entwicklung, erstes Einliben von Screening-
methoden zur Einschatzung von Eltern-Kind-
Beziehungen, Kenntnisse Gber Methoden zur
Forderung von Eltern-Kind-Beziehungen und
Anwendung dieser.

Bildungsnetzwerk

Zielgruppe: %

Fachpersonen im Gesundheits- und Sozialbe-
reich, die mit Kleinkindern, deren Eltern bzw.
Erziehungsberechtigten tatig sind.

Methoden:

* \ortrage

e Fotos

o Filme

e Ubungen

¢ Videoanalysen

Referentin/Trainerin:
Anne Katrin Kunster

Termin: Mi 23. — 24. Mai 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Junker Jonas Schléssle, Am Bach 10,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro

Anmeldung bis 2. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Das Vitamin C fUr eine reibungslose Kommunikation

> 18600103

Menschen, die gemeinsam an Projekten ar-
beiten, kommunizieren im Idealfall offen und
konstruktiv miteinander. Dort, wo diese Kom-
munikation nicht funktioniert, treten Missver-
standnisse, Verstimmungen und Schweigen
auf. Die fehlende Gesprachsbasis gefahrdet
das Projektund fuhrt unweigerlichin eine Sack-
gasse. Richtiges Feedback und offene Kommu-
nikation kann das verhindern und foérdert die
Qualitat des Miteinanders im Team. Annehm-
bares Feedback zu geben, ermoglicht gerade
auch in schwierigen Situationen den Kontakt
aufzubauen und aufrechtzuerhalten. Konflikte
werden auf ihren Kern zurtickgefuhrt — auf die
Ebene der Bedirfnisse. Dort kénnen sie viel
einfacher geldst werden. Richtiges Feedback
ist damit ein wirkungsvoller Ansatz fur die ef-
fektive Konfliktpravention und -bewadltigung.

Ziel:

o wertschatzende Grundhaltung in der Kom-
munikation: , Ich bin o. k. —du auch!”

e Wahrnehmungsfilterbrillen

e das 4-Schritte-Modell der gewaltfreien Kom-
munikation nach Dr. Marshall
Rosenberg

e verschiedene Feedbackformate: Face to Face,
Gruppenfeedback, Reflexback, Speedback in
unterschiedlichen Projektphasen einsetzbar
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Zielgruppen:

Unser Seminar richtet sich an Gesundheitsfor-
derer und -forderinnen, Fihrungskrafte und
alle an der Forderung der Gesundheit im Ar-
beitsleben beteiligten und interessierten.

Methoden:

aus der gewaltfreien Kommunikation von Dr.
Marshall Rosenberg, der konfliktfreien Kom-
munikation von Schulz von Thun, Metakom-
munikation, NLP

Referentin/Trainerin:
Brigitte Lube

Termin: Do 7. - Fr 8. Juni 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Junker Jonas Schléssle, Am Bach 10,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro

Anmeldung bis 17. Mai 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Vorarlberg

Gesunde Fihrungsarbeit & nachhaltiger (Projekt-)Erfolg

> 18600104

Fuhrungzieltdaraufab, die Leistunganderer zu
beeinflussen. Fuihrungskrafte sollen Sinn und
Orientierung stiften. Um fihren zu kénnen,
braucht es die Auseinandersetzung mit dem
eigenen Fuhrungsverhalten und dessen Wir-
kung auf sich und die Umwelt. Ziel des Semi-
nars ist es, die teilnehmenden Fihrungskrafte
dabei zu unterstltzen, in Kontakt mit sich zu
kommen und die Starken und Risiken ihres
eigenen Kommunikations- und Fuhrungsver-
haltens kennenzulernen, um diese effektiv und
sinnvoll einzusetzen. So gelingt es auch unter
hoher Belastung, gesund zu bleiben.

Das Seminarist nicht geeignet als Ausbildungs-
programm in der BGF, da individuelle Leitungs-
strategien (Verhaltensebene) fiir eine gesunde
Fuhrungsarbeit erarbeitet werden.

Ziel:

individuelle und personlichkeitsabhdngige Ent-
wicklung sinnvoller, klarer und damit gesunder
und nachhaltiger Fiihrung von Teams und Mit-
arbeitenden

Zielgruppe:

e Fuhrungskrafte und Nachwuchsfiihrungs-
krafte von Einrichtungen der Gesundheitsfor-
derung und des Gesundheitswesens.

e Teamleiter/innen und Projektgruppenleiter/
innen von Einrichtungen der &ffentlichen
Gesundheitsverwaltung, von Einrichtungen
der Gesundheitsfoérderung und des Gesund-
heitswesens.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

¢ eigene Verhaltensstile erkennen und sich der
eigenen Starken bewusst werden

¢ eigene Ressourcen gezielt einsetzen; als
Fihrungskrafte selbst gesund bleiben

¢ das Verhalten anderer richtig einschdtzen

¢ eigene Starken gezielt einsetzen, z. B. indivi-
duelle Ansprache von Kollegen, Gespréachs-
partner/innen und Mitarbeitenden

Methoden:
Vortrag, praktische Ubungen, Einzel- und
Gruppenarbeit, Fallstudien

Referent/Trainer:
Stefan Behnke

Termin: Mi 27. - Do 28. Juni 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Junker Jonas Schléssle, Am Bach 10,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro

Anmeldung bis 6. Juni 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Innovationsmanagement leicht gemacht:
Prozesse — Werkzeuge — Kultur > 18610101

Eine gesunde Organisation bringt immer wie-
der Innovationen hervor, sprich: neue oder
verbesserte Leistungen und Losungen. Innova-
tionserfolg muss nicht dem Zufall Uberlassen
bleiben. Er lasst sich mit einfachen Prozessen,
Methoden, Haltungen und Gewohnheiten sy-
stematisch und nachhaltig unterstttzen. Die-
ses Seminar vermittelt die Grundlagen dafur
und richtet sich speziell an Non-Profit-Organi-
sationen im Gesundheitsbereich.

Ziel:

Die Teilnehmenden erleben und erlernen, wie
sie Innovation in ihrer Organisation fordern,
steuern und unterstiitzen kénnen.

Zielgruppen:

Fuhrungskrafte und Projektleiter/innen, die
die Innovationsfahigkeit ihrer Organisation
starken und sich fur das Entstehen von frucht-
barem Neuen engagieren wollen

Methoden:

Impulse, Beispiele, eigenes Erleben und Erler-
nen anhand konkreter Aufgabenstellungen
und Situationen aus dem eigenen Arbeitsum-
feld, Reflexion, Diskussion
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Inhalte:
 Erfolgsfaktoren und Stolpersteine im Innova-
tionsprozess
® Wie wirklich gute Ideen entstehen:
- die Ideensuche auf attraktive
Chancenfelder fokussieren
- nutzerorientiert und iterativ vorgehen
- kreativ denken und interdisziplinar arbeiten
® Mehr Ideen als Zeit und Geld?
- Ideen bewerten und auswahlen
- schnell und effektiv von der Idee
zum Projekt
- ldeen- und Projektportfolio steuern
® Umsetzung durchhalten und beschleunigen:
- Innovationsprojekte professionell managen
- agiles Vorgehen im Innovationsprozess
® Innovationsfoérdernde Kultur gestalten:
- Haltungen und Uberzeugungen
- Prozesse, Spielregeln, Gewohnheiten
® Fiihrung und Kommunikation

Referentin/Trainerin:
Angelika Dreher

Termin: Do 5. - Fr 6. Juli 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Junker Jonas Schléssle, Am Bach 10,
6840 Gotzis

Teilnahmegebihr: 100 Euro

Anmeldung bis 14. Juni 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Vorarlberg

,Helping people help themselves” — Gesundheitskompetenz und
Selbstmanagement férdern > 18610102 "‘*“i;:ir;:‘iEV

Gesundheitskompetenz ist ein Eckpfeiler im
Gesundheitswesen und wichtige Ressource,
wie Menschen mit Gesundheit und Krankheit
umgehen. Gesundheitskompetenz ist dem-
nach relevant fir ihr Selbstmanagement, ge-
rade bei chronischer Krankheit. Stellt sich die
Frage, wie Gesundheitskompetenz und Selbst-
management gestarkt bzw. geférdert werden
kann: Mit Wissensvermittlung? Oder Impulsen
zur Lebensstildanderung? Oder durch beides?

Worauf zielen hier Interventionen ab? Wie
kénnen sie geplant werden? Worauf gilt es zu
achten? Von welchen umgesetzten Beispielen
guter Praxis aus dem In- und Ausland kann ge-
lerntwerden? Wie kann meine Organisation zu
einer gesundheitskompetenten Organisation
werden? Diese und andere Fragen werden im
Seminar behandelt und interaktiv Antworten
erarbeitet. Besprochen wird, welche Elemente
bei der Planung und Entwicklung von Interven-
tionen zu berlcksichtigensind und welche Res-
sourcen existieren, um eine gesundheitskom-
petenz-freundliche Umgebung zu schaffen.

Ziel:

in Konzepte, Fakten und Interventionsmég-
lichkeiten zu Gesundheitskompetenz und
Selbstmanagementférderung bei chronischer
Krankheit einfiihren; Ressourcen aufzeigen
und Teilnehmende unterstutzen, spezifische
Konzepte fir die eigene Organisation zu ent-
wickeln, die zu einer gesundheitskompetenz-
freundlichen Umgebung beitragen

Bildungsnetzwerk

gesundheits
kompetenz

Zielgruppe:
Personen, die in Gesundheits- und Sozialein-
richtungen tatig sind

Methoden:
Vortrag, praktische Ubungen, Einzel-, Gruppen
und Fallarbeit mit kollegialer Beratung

Referent/Trainer:
J6rg Haslbeck

Termin: Do 6. — Fr 7. September 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Junker Jonas Schléssle, Am Bach 10,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro

Anmeldung bis 16. August 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Werkzeugkoffer Methode und Moderation

> 18610103

Neue und wirksame Ideen und Prozesse entste-
hen haufig in der Zusammenarbeit von Men-
schen. Um das Know-how einer Gruppe aber
wirklich zu nutzen und zu ernten, ist ein ge-
plantes methodisches Vorgehen unerlasslich.
Allerdings stellt sich dabei die Frage nach der
Lrichtigen” Methode, denn der Methodenkof-
fer ist riesig.

Ziel:

Die Teilnehmenden lernen erprobte Moderati-
onsmethoden kennen und Uben die optimale
VorbereitungundDurchfihrungvonSitzungen.
Sielernen, Techniken der Aufbereitung, Gestal-
tung und Leitung von Arbeitsthemen in Grup-
pensituationen zielsicher einzusetzen. Die Wei-
terentwicklung der personlichen Fertigkeiten
als Moderator/in ist durch praktisches Uben,
Feedback und Reflexion gegeben.

Zielgruppen:

all diejenigen, die in Beteiligungsprozessen
oder mit Gruppen arbeiten; Teamleiter/innen
und Projektgruppenleiter/innen
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Inhalte:

¢ die Prinzipien des Moderierens

¢ Rolle und Aufgaben des Moderators/der Mo-
deratorin

¢ die inhaltliche und organisatorische Vorbe-
reitung

¢ Diskussions- und Gesprachsleitung - Leiten,
Lenken, Steuern

e ModerAktion - Moderationen aktiv gestalten

¢ Methoden fiir eine wirksame Moderation

¢ Methodenwahl

¢ Fragetechniken

Methoden:

Selbsterfahrung und praktisches Uben von
Methoden im Rahmen von Einzel-, Kleingrup-
pen- und Plenumsarbeit, fachlicher Input und
Diskussionen im Plenum

Referentin/Trainerin:
Anna Egger

Termin: Do 20. - Fr 21. September 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St. Arbogast, Montfortstr. 88,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro

Anmeldung bis 30. August 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Vorarlberg

Resilienz — in herausfordernden Situationen das Steuer nicht aus der

Hand geben > 18610104

Resilienz bedeutet nicht, unangenehme Dinge
beiseitezuschieben. Esgehtdarum, in konkrete
Situationen hineinzugehen und sie bewusst zu
gestalten. Resilienz, ein anderes Wort dafur
ware Krisenkompetenz, bezeichnet jene Wi-
derstandskraft, die sich auch unter widrigsten
Umstanden und belastenden Lebensbedin-
gungen entfalten kann. Resiliente Menschen
zeigen unsvor, wie sie auch unter hohem Stress
undinherausfordernden Lebenssituationenihr
Leben gelingend meistern kénnen, wie sich
auch dann noch Lebenskunst und Gelassen-
heit etablieren kénnen. Sie sind nachweislich
erfolgreicher in ihrer Ausbildung und im Job
und fuhren ein gltcklicheres Leben. In un-
serem internationalen Resilienz-Projekt haben
wir verschiedene Resilienz-Trainingsmethoden
und -materialien gesammelt und entwickelt,
diewirin diesem Seminar gerneaninteressierte
Personen weitergeben mochten.

Ziel:

In diesem Seminar werden Sie mit einigen
wichtigen Grundpfeilern von Resilienz vertraut
gemacht. Nach dem Seminar haben Sie ein Me-
thodenset zur Hand, mit dem sie an lhrer ei-
genen psychischen Widerstandskraft arbeiten
konnen. Als Multiplikator/innen sind Sie dann
auch in der Lage, Impulse und konkrete Anre-
gungen an andere Personen weiterzugeben.

Zielgruppe:

Unser Seminar richtet sich an Gesundheitsfor-
derer und -férderinnen, Fihrungskrafte, pada-
gogisch Tatige und alle an der Forderung der
Gesundheit im Arbeitsleben beteiligten und
interessierten Personen.

Bildungsnetzwerk

Inhalte und Methoden:

o grundsatzliche Uberlegungen zum Thema
Resilienz

¢ Arbeiten mit unserem Resilienz-Selbstevaluie-
rungsbogen

¢ Kennenlernen und Ausprobieren einzelner
Resilienziibungen

e Kennenlernen und Ausprobieren unseres
Online-Spiels

e Arbeiten mit unserer Resilienz-Ubungsdaten-
bank

e Arbeiten im Plenum und Gruppenarbeiten

Einzelarbeiten und kurze Fachinputs

auflockernde Ubungen

Referent/innen bzw. Trainer/innen:
Susanne Linde, Klaus Linde-Leimer

Termin: Do 11.—Fr 12. Oktober 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Junker Jonas Schléssle, Am Ach 10,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro

Anmeldung bis 20. September 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Seminare

Mental ,fit & firm* in der Altenpflege — psychische Gesundheit
von dlteren Menschen > 18610105

Pflegepersonal,  Altenbetreuer/innen  und
Fuhrungskréfte von Altenbetreuungsstatten
sind haufig mit viel Arbeit und wenig Zeit fur
den einzelnen Klienten/Patienten/Bewohner,
héaufigen Unterbrechungen und Uberstunden
konfrontiert. Eigene Bedrfnisse und die per-
sonlichen Kontakte zu den alteren Menschen
werden hintangestellt.

Dabei ware gerade fur die psychische Gesund-
heit der Pfleglinge, deren oft einziger Kontakt
das Pflegepersonal ist und die mit ihren Krank-
heiten und dem Alterwerden oft selbst nicht
fertig werden, Aufheiterung, Zuversicht und
personliche Ansprache so wichtig. Doch wie
kann das im Arbeitsalltag besser gelingen?

Ziel:

Dieses Seminar hilft auf der einen Seite dem
Pflegepersonal oder den Altenbetreuer/innen
mit dem eigenen Energiehaushalt besser um-
gehen zu kénnen, um dann energievoll auf die
alteren Menschen zugehen zu kénnen. Und auf
der anderen Seite geht es darum, den person-
lichen Werkzeugkoffer an mentalen Techniken
zu befullen, dieim Umgang mit den Pfleglingen
eingesetzt werden konnen.

Zielgruppe:
Pflegepersonal, Altenbetreuer/innen,
rungskrafte von Altenbetreuungsstatten

Fuh-
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Inhalte:

¢ Grundlagen des Mentalcoachings

¢ Statuserhebung: Wie mental stark bin ich und
was sind meine auszubauenden mentalen
Ressourcen? Wie kann ich meine Umgebung
mit Ressourcen anreichern?

¢ mentale Techniken aus dem emotionalen,
energetischen und rationalen Bereich wie z. B.
die mentale Schutzglocke, Energetisierungs-
tibungen, Techniken zu Ressourcenstarkung
und Gedankenhygiene

Referentin/Trainerin:
Brigitte Lube

Termin: Do 8. — Fr 9. November 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Junker Jonas Schléssle, Am Bach 10,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro
Anmeldung bis 18. Oktober 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Fonds Gesundes Osterreich



Vorarlberg

Beeindruckende Flipcharts — aussagekraftige Sketchnotes

> 18610106

Bildsprache ermdéglicht es, auf Flipcharts oder
in Sketchnotes Sachverhalte schnell und kreativ
auf den Punkt zu bringen, Prozesse darzustel-
len, Ergebnisse zu sichern und Ziele zu visuali-
sieren. Professionell gestaltete Flipcharts oder
eindrucksvolle Sketchnotes verleihen dem Ar-
beitsalltag, Sitzungen, Projekten und Entwick-
lungsprozessen ein neues Gesicht.

Sketchnotes sind visuelle Notizen, zusammen-
gesetzt aus einem Mix von Handschrift, Zeich-
nungen, Formen und grafischen Elementen.
Kleinformatige Sketchnotes werden in Echt-
zeit erstellt, wobei es nicht um Kunst, sondern
darum geht, Ideen und Inhalte festzuhalten
und Verbales mit Visuellem zu verbinden.

Ziel:

Grundkenntnisse der Visualisierung, Schrift
und Schriftbildibungen, Komposition und
Aufbau von Charts und Sketchnotes, viel
Ubungszeit

Zielgruppe:

Dieses Seminar richtetsich an alle, die moderie-
ren, referieren, prasentieren, vortragen und die
das Flipchart in ihren Veranstaltungen bereits
einsetzen oder lernen wollen, es noch gezielter
und effizienter zu nutzen.

Bildungsnetzwerk

Inhalte:

In diesen zwei Seminartagen werden die Basics
der Visualisierung vermittelt und es wird am eige-
nen Schriftbild gefeilt und neue Schriftarten ken-
nengelernt. Die Teilnehmenden steigen in die Ma-
terie , Sketchnotes” ein, erlernen Schritt fiir Schritt
Aufbau, Komposition und Herangehensweise zur
Umsetzung von visuellen Notizen. Der dafiir be-
notigte Bildwortschatz wird auf- und ausgebaut.

Methoden:

Das Hauptaugenmerk liegt in diesem Seminar
auf dem eigenen Tun, Uben und Ausprobie-
ren. Kurze theoretische Inputs leiten jeweils
eine Ubungssequenz ein, deren Ergebnisse im
Plenum besprochen und so die Lernfortschritte
der Teilnehmer/innen bewusst gemacht wer-
den. In Einzelarbeit erweitern die Teilnehmer/
innen ihren Bildwortschatz und komponieren
eigene Visualisierungen. Die personliche Be-
treuung und Beratung der Teilnehmer/innen
wahrend der Ubungszeit durch die Trainerin
gewahrleistet individuelles Lernen. Das kon-
krete Umsetzen und direkte Experimentieren
ermoglicht einen unmittelbaren Praxistransfer.

Referentin/Trainerin:
Anna Egger

Termin: Do 29. — Fr 30. November 2018,
jeweils von 9.00 - 17.00 Uhr

Ort: Bildungshaus St. Arbogast, Montfortstr. 88,
6840 Gotzis

Teilnahmegebdihr: 100 Euro

Anmeldung bis 8. November 2018
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org
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Referentinnen und Referenten
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Dr." Renate Augusta

Gesundheitspsychologin, Sozialtherapeutin, Psychotherapeutin, Trainerin,
Coach und Organisationsberaterin. Studium der Psychologie und Padagogik.
Langjahrige Erfahrung in der Konzeption und Durchftihrung von Bildungs- und
Gesundheitsprojekten. Universitatslektorin am Zentrum fir Soziale Kompetenz
der Universitat Graz und an der Wirtschaftsuniversitat Wien.

Mag.? Margit G. Bauer

Padagogin, Unternehmerin (Fa. LQ?), Unternehmensberaterin, tatig in der Pro-
jekt- und Organisationsentwicklung und im Change Management, Moderation
von Teams, Coach, Lektorin an der Uni Klagenfurt, Trainerin fur betriebliche
und regionale Gesundheitsforderung, Moderation, wertschatzende und visuelle
Kommunikation, Gender- und Diversitykompetenzen, Kreativitdtstechniken.

Stefan Behnke

Studium der Padagogik und Kommunikationswissenschaft in Freiburg i Br., Be-
rufserfahrung als Verkaufer, Assistent der GL, Personalleiter, Trainer und Organi-
sationsentwickler. Er ist Dozent an der FH Nordwestschweiz und Geschaftsfuhrer
von www.behnke-consulting.at. Ausbildungenin DISG, LIFO, Human Synergistics,
Suggestopadie, TA. Stefan Behnke ist als Trainer, Berater und Coach tatig. Bran-
chen: Automobil, Banken, Call Center, Gesundheit, GroBhandel, Lebensmittel-
hersteller, Mobilfunk, Pharma, Sportfachhandel, soziale Einrichtungen, (Sport-)-
Vereine, Versicherungen.

Mag.a Ursula Breitenfelder, MSc

Geschaftsfihrende Gesellschafterin, Organisationsberaterin, Moderatorin und
Coach bei MelangeC sustainable consulting. Studium der Germanistik, Publizis-
tik und Kommunikationswissenschaft, Master of Science in Organizational De-
velopment. Arbeitsschwerpunkte: Moderation von Workshops und Klausuren,
Begleitung von Entwicklungs- und Veranderungsprozessen, BGF und BGM, Ge-
sundheitszirkel- und Fokusgruppenmoderation, Kollegiale Beratung, qualitative
sozialwissenschaftliche Forschung, Seminare zu Moderation, Fokusgruppen,
Kollegiale Beratung, Resilienz, Gesunde Fihrung.

Helmuth Bronnenmayer, MAS

Seit 1998 in der Onlinekommunikation tatig. Studium New Media Management
an der Donauuniversitat Wien. Seit 2011 selbststandiger Digitalberater von Un-
ternehmen, 6ffentlichen Einrichtungen und Politik. Fokus auf Open Everything
und Engagement in der Open Knowledge Osterreich und dadurch Mitgestaltung
der Open-Data-ldee in Osterreich. In vielen Projekten, Seminaren und Vortrdgen
Begleitung von Fuhrungskraften und Personen aus den Kommunikationsabtei-
lungen bei der Orientierung in Richtung einer flexiblen digitalen Agenda. Mitbe-
grinder des Young Coders Festivals - Osterreichs erstem Open Data Hackathon
fur Jugendliche. Engagement im Rahmen der School of Data, um Data Literacy
in verschiedensten Ausbildungen zu verankern.

Fonds Gesundes Osterreich



Bildungsnetzwerk

Referentinnen und Referenten

Mag. Helmut Buzzi

Sport- und Kommunikationswissenschafter, Experte fir Betriebliche Gesund-
heitsforderung, selbststandig mit www.vitalebetriebe.at. Als Referent und Trai-
ner in den Bereichen Bewegung, Erndhrung und Mentale Fitness tatig, weitere
Schwerpunkte sind Kommunikation & Gesundheit, Gesunde Fihrung und Team-
building. In vielen BGF-Projekten als Projektbegleiter, Koordinator und Gesund-
heitszirkelmoderator tétig. Ehemals Lehrbeauftragter am Universitats-Sport-
Institut Wien und langjahriger Bundesgeschaftsfiihrer des UNIQA VitalClub.

Mag. Martin Danninger

Arbeitspsychologe, Unternehmensberater und Trainer. Seit mehr als 25 Jahren in
der Erwachsenenbildung tatig, 10 Jahre Erfahrung als Fihrungskraft. Aus- und
Fortbildungen in systemischer Organisationsberatung (Fritz B. Simon, Berlin),
Train-the-Trainer (Graz und Wien), Z.R.M ® (ISMZ/Wien) u. v. m. Berat und be-
gleitet Personen und Unternehmen bei Fragen zu psychischer Gesundheit und
nachhaltiger Fihrung.

Dr." Angelika Dreher

Beraterin, Trainerinund Coachfurinnovationundinnovationsmanagement. Mitgriin-
derin und geschaftsfihrende Gesellschafterin von five i's innovation management
(www.five-is.com). Gelernte Betriebswirtin mit vertieftem Know-how in Marketing,
systemischem Management und Coaching, Organisationsentwicklung, Kreativitat,
Kommunikation und Selbstmanagement (zertifizierte Trainerin fir ZRM® - Zurcher
Ressourcenmodell). Jahrelange Beratungs- und Trainingserfahrung in Industrieun-
ternehmen und Sozialorganisationen.

Mag.? Jaqueline Eddaoudi
Studium der Sprachen Italienisch, Arabisch, Franzésisch, Englisch, Spanisch und Tur-
kisch. Als Sprach-und Kulturmittlerin tatig. Die Erfahrungen aus Arbeit, Familie (Vater
[taliener, Mann Marokkaner) und den weltweiten Reisen gibt sie in ihren Seminaren
(www.dieorientalischewelt.com) weiter. Autorin des Buches ,, Die muslimische Welt
in deutschsprachigen Schulen”

Manfred Edelbauer, MAS

Akademischer Trainer, systemischer Coach, Universitatslehrgang Training und
Bildungsmanagement, Masterstudiengang Coaching, Training Organisations-
beratung; seit 2001 selbststandig als Coach, Moderator und Trainer mit den
Schwerpunkten Kommunikation, Fihrung, Teamentwicklung und Organisati-
onsentwicklung. Langjahrige Erfahrung als BGF-Berater und Gesundheitszirkel-
moderator.
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Anna Egger, MA

Akademische Bildungs- und Sozialmanagerin, visuelle Prozessgestalterin und
Graphic Recording, Coach, Gestaltpadagogin, Trainerin der AGB - Akademie fur
Gruppe und Bildung Osterreich mit den Schwerpunkten: Visualisierungstechniken,
Sitzungsmanagement, Moderation, Team und Teamentwicklung, Kreativitatstech-
niken, Fotografie und Steinbildhauerei. Langjahrige Erfahrung im Seminarbereich
und in der Moderation sowie Prozessbegleitung in unterschiedlichen Organisati-
onen und Unternehmen.

Mag.? Michaela Erkl-Zoffmann

Studium der Betriebswirtschaft an der Wirtschaftsuniversitdt Wien (Personal-
wirtschaft, Marketing), systemische Ausbildung, Ausbildung zur Mediatorin (Tri-
gon) und Dialogprozessbegleiterin (IICP Bern - Dhority/Hartkemeyer); Unterneh-
mensberaterin; Grindungsmitglied des Personalmanagementforums Salzburg;
Prozessbegleitung fur Strategieentwicklung/Human Resources, langjéhrig als
Personalberaterin tatig, Trainings, Coachings; seit 2000 im Schwerpunkt Gene-
rationenmanagement—alternsgerechtes Arbeiten tatig (Vortrage; Prozessbeglei-
tung in 6ffentlichen Organisationen, NGOs, Industrie und Gesundheitswesen).

Mag. Markus Feigl

Betriebswirt, akademisch gepriifter psycho-sozialer Gesundheitstrainer, Ausbil-
dungen zum CSR-Manager, Outdoor-Trainer und Coach. Seit 2008 selbststandig
tatig als Prozessberater, Projektleiter, Moderator und Coach im Bereich Betriebliches
Gesundheitsmanagement. Vermehrter Schwerpunkt in den letzten Jahren auf Ge-
sundes Fihren, Teamentwicklung und Leitung von Gruppen und Teams.

Dr." Monika Finsterwald, MSc

Master in Educational Psychology, Excellence-Universitat LMU-Minchen; 2002-
2005 Aufbau der Beratungs- und Forschungsstelle fir Hochbegabung in Baden-
Warttemberg (LBFH) an der Universitat Ulm; 2005 bis 2014 als Post-Doc am Institut
fur Angewandte Psychologie der Universitat Wien in verschiedenen Forschungs-
und Evaluierungsprojekten tatig; seit 2009 zustandig flr den Bereich , Qualitats-
entwicklung/Evaluation und Innovation” von promente: kinder jugend familie
sowie selbststandig tatig als Evaluatorin.

FH-Doz. Mag. Michael Fiirnschu

Selbststandiger Unternehmensberater und Business Coach, Lektor an mehreren
Fachhochschulen und am Olympiazentrum Vorarlberg; Gber 20 Jahre Erfahrung
in Strategie- und Organisationsentwicklung, Change Management, Leadership
Development. Studium Handelswissenschaft (WU Wien), Diplomlehrgang fur
systemisch-humanokologisches Coaching und Leadership-Entwicklung, Medita-
tionslehrerausbildung nach Shaolin-Chan-Tradition, zertifizierter Tauchlehrer.

Fonds Gesundes Osterreich
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Mag. Daniel Gadjusek-Schuster

Studium der Bildungswissenschaften (Schwerpunkt Aus- und Weiterbildungs-
forschung); selbststandiger Padagoge, Trainer, Magier und Performancektnstler.
Akademischer Sozial- und Bildungsmanager (AGB). Trainer fur Gestalt-, Spiel- und
Erlebnispadagogik. Mitglied des AGB Trainernetzwerkes, langjahriger Koopera-
tionspartner des Gesunden Niederdsterreich. Geschaftsfihrer Fa. Perspektiven
Daniel Gajdusek-Schuster e.U.

Mag.? Ulrike Gmachl-Fischer

Nach dem Studium der Kommunikationswissenschaften in Salzburg und New
York in verschiedenen Branchen im Bereich Kundenkommunikation tatig. Seit
2017 selbststandige Kommunikationsberaterin, Trainerin und Coach. Als zertifi-
zierte ZRM®-Trainerin unterstitzt sie Menschen dabei, ihre Ziele nachhaltig zu
erreichen. Der Schwerpunkt ihrer Tatigkeit liegt in der Burnout-Prévention und
dem Aufbau von Resilienz. Dabei greift sie auf zahlreiche Ausbildungen in den
Bereichen Neurobiologie, Psychologie und Lernen zurdick.

Mag. Ludwig Grillich

Leiter des Fachbereichs Evaluation am Department fur Evidenzbasierte Medizin
und Klinische Epidemiologie, seit 1997 Lehrtatigkeit als Lektor an der Universitat
Wien zum Thema , Evaluation und Qualitatssicherung im Gesundheitswesen”,
als Studiengangsleiter und Hochschullehrer am FH-Studiengang , Gesundheits-
management” an der FH Krems zum Thema , Gesundheitsférderung und Pra-
vention” und als Hochschullehrer an der FH JOANNEUM zu ,,Public Health und
Gesundheitssoziologie”. Arbeitsschwerpunkt: Konzeption und Leitung von Eva-
luationsprojekten im Bereich Gesundheitsférderung und Pravention.

Dr. Jorg Haslbeck

Dr. Haslbeck ist Pflege- und Gesundheitswissenschaftler. Seit Dezember 2017
leitet er die Abteilung Nachsorge bei der Krebsliga Schweiz. Zuvor hat er bei der
Careum Stiftung in Zurich ein Projekt zu Patientenbildung geleitet und daraus ein
gleichnamiges Kompetenzzentrum aufgebaut. SeitJuli 2015 ist er Postdoktorand
am Institut fur Pflegewissenschaft der Universitat Basel. Zuvor war er wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Fakultat fir Gesundheitswissenschaften der Uni-
versitat Bielefeld. Jorg Haslbeck ist Mitglied der wissenschaftlichen Begleitgruppe
«Seltene chronische Krankheiten» der Robert Bosch Stiftung, Stuttgart. Arbeits-
schwerpunkte: Bewadltigung chronischer Krankheit, Selbstmanagementforde-
rung, Patientenbeteiligung, Gesundheitskompetenz, Medikamenten-Adharenz.
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Mag.? Trude Hausegger, MSc

Geschaftsfiihrende Gesellschafterin der Prospect Unternehmensberatung GesmbH,
Studium der Pddagogik und Soziologie, Supervisorin/Coach (Ausbildung TOPS/Ber-
lin), Mitbegriinderin der ésterreichischen Schriftenreihe Supervision der OVS. Diverse
veroffentlichte und unveréffentlichte Forschungsberichte zu arbeitsmarktpolitischen
Fragestellungen. Seit Mitte der Achtziger Jahre u.a. Leitung unterschiedlicher Evalu-
ationsprojekte, zuletzt auch im Bereich Betriebliche Gesundheitsférderung.

Mag. Gerald Holler

Psychologiestudium; von 1995 — 1999 Leiter der psychologischen Abteilung in einer
Rehaklinik. Ausbildungen zum Organisations- und Wirtschaftstrainer, Organisa-
tions- und Familienaufsteller und Empathischen Coach auf Basis der , Gewaltfreien
Kommunikation” nach M. Rosenberg. Systemische Familien- und Organisationsauf-
stellungenin Osterreich und in der Schweiz. Seminare fiir Teams und Fiihrungskrafte
im Gesundheitswesen, im padagogischen Bereich und in der Wirtschaft.

Mag.? Isabella Kaupa

Selbststandige Trainerin, Organisationsberaterin und Sozialforscherin, Senior
Consultant und Partnerin von MelangeC Sustainable Consulting GmbH, Lekto-
rin an der Universitat Wien sowie bei postgradualen Lehrgangen (SOQUA, ARGE
Bildungsmanagement). Studium der Soziologie und Psychologie, Ausbildung zur
Trainerin und Beraterin bei der OGGO, Osterreichische Gesellschaft fir Gruppen-
dynamik und Organisationsberatung; systemische Beratungsausbildung bei Fritz
B. Simon in Berlin. Weiterbildungen in Kérpersprache und Analogen Medien.

Dr." Irene Kloimdiiller, MBA

Medizinerin, Psychotherapeutin und Unternehmensberaterin. Expertin fur Ar-
beitsfahigkeits- & Generationenmanagement. Leiterin des Programms ,, Fit fur die
Zukunft- Arbeitsfahigkeit erhalten” fir die AUVA und PVA. Seit 2012 Leiterin des
Programms , Fit2work —Betriebsberatung” . Geschaftsfihrende Gesellschafterin
von Wert:arbeit und Arbeitsfahigkeit erhalten KG (Institut fur Arbeitsfahigkeit).

Barbara Knoll, BA, MA

Gesundheitsmanagerin und dipl. Kindergesundheitstrainerin. Studium Gesund-
heitsmanagement und Unternehmensfihrung. Langjahrige Erfahrung in der
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit dem Fokus Bewegung, Erndhrung
und Konzentration. Seminartatigkeit in den Bereichen Kinder-und Jugendge-
sundheit.
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Mag.? Karin Korn

Klinische und Gesundheitspsychologin sowie Arbeitspsychologin. Seit 2006 Mitar-
beiterinim Frauengesundheitszentrum FEM Stid mit Schwerpunkt Projektmanage-
ment und -leitung von geschlechtssensiblen und interkulturellen (betrieblichen)
Gesundheitsforderungsprojekten sowie psychologische Beratung. Lehrtatigkeit
an der FH Pinkafeld. Trainerinnentatigkeit zu unterschiedlichen Schwerpunkten
der Gesundheitsférderung. Inhaltliche Schwerpunkte: Frauengesundheit, Gender-
und Diversityaspekte in der Gesundheitsforderung, Betriebliche Gesundheitsfor-
derung, Gesundheitsforderung sozial benachteiligter Menschen (Arbeitsuchende)
sowie Migrant/innen und Jugendarbeit.

Mag.? Ulli Krenn

Selbststandige Trainerin, Beraterin und Coach mit den Schwerpunkten Betrieb-
liches Gesundheitsmanagement, Resilienz, Personalentwicklung, Alternsge-
rechtes Arbeiten und Kindergesundheit. Studium der Betriebswirtschaft. Lang-
jahrige Erfahrungalsinterne Personalentwicklerinin unterschiedlichen Branchen
(Industrie, Handel und Pflege) sowie als externe Personalentwicklerin, Beraterin
und Projektleiterin.

Mag.? Birgit Kriener

Arbeitspsychologin und Unternehmensberaterin. Seit 15 Jahren Begleitung und
Beratung von Organisationen zu den Themen Betriebliches Gesundheitsmanage-
ment und Gesunde Fihrung. Langjdhriges personliches Praktizieren von Acht-
samkeit., Trainerin fur MBSR — Mindfulness Based Stress Reduction und fur das
ganzheitliche Bewegungsprogramm bodybliss.

Dr." Anne Katrin Kiinster

Dr. biol. hum., Leitende Psychologin in der Sektion Pddagogik, Jugendhilfe, Bin-
dungsforschung und Entwicklungspsychopathologie an der Universitatsklinik ftr
Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie Ulm, Deutschland. Forschungs-
schwerpunkte: frihe Eltern-Kind-Beziehungen, Frihe Hilfen und Kinderschutz,
insbesondere die Entwicklung und Erprobung empirisch abgesicherter Vorgehens-
weisen. Zudem als Systemische Therapeutin fur Familien, Kinder, Jugendliche, er-
wachsene Einzelpersonen und Paare in eigener Praxis tatig.

Susanne Linde, MSc

schloss ihren Master of Science in Training and Development ab und absolvierte
den Lehrgang universitaren Charakters am Institut fir Kommunikations-, Kon-
fliktpadagogik und Coachingin Wien. Sie ist Beraterin fur systemische Struktur-
und Familienaufstellungen, IGSL Hospizbewegung und dipl. Hara Shiatsu Prak-
tikerin, Hara Shiatsu Tomas Nelissen. Seit 2007 ist Susanne Linde Institutsleiterin
von Blickpunkt Identitat; Aufgabenbereiche: Projektmanagement, Konzeption
und Training. Sie arbeitet fir EU Projekte und ist als Trainerin in der Erwach-
senenbildung fur Personlichkeitsentwicklung und Gesundheitsthemen tétig.

89



Referentinnen und Referenten

90

Mag. Klaus Linde-Leimer, MSc

studierte Psychologie an der Universitat . Er ist Klinischer und Gesundheitspsy-
chologe, Arbeits- und Organisationspsychologe beim Berufsverband Osterrei-
chischer Psychologinnen und Psychologen. Er schloss seinen Master of Science
in Training and Development ab, absolvierte den Lehrgang universitdren Cha-
rakters am Institut fir Kommunikations-, Konfliktpadagogik und Coaching.
Seit2007 ister Institutsleiter von Blickpunkt Identitat; seine Aufgabenbereiche:
Projekt-management, Konzeption und Training. Seit 2003 ist er fir EU-Projekte
tatig; des Weiteren ist er Trainer in der Erwachsenenbildung fir Personlichkeits-
entwicklung und Gesundheitsthemen.

Mag.? Maria Lonnberg-Stanger

Personal- und Organisationsentwicklerin, systemischer Coach, Embodiment-
Coach, Geisteswissenschafterin und Padagogin. Langjahrige Erfahrung in der
Fuhrungskrafteentwicklung und in der Begleitung von unternehmensinternen
Prozessen, auch zu Themen des Betrieblichen Gesundheitsmanagements.

Mag.? Brigitte Lube

Studium der Psychologie, Padagogik und Philosophie und Sport sowie dipl. Men-
talcoach (Mentalcollege Bregenz) und Burnout-Coach (Burnout Akademie Kelk-
heim), Reteaming Coach (Reteaming Int. Ben Furman), Changemanagement (Be-
ratergruppe Neuwaldegg), Geschaftsfihrerin Five Consult GmbH (www.5consult.
com), Mentalcoach und Organisations- u. Personalentwicklerin. Betriebliche Ge-
sundheitsforderung und psychosoziale Gesundheit am Arbeitsplatz (GKK), psy-
chosoziale Begleitungvon Veranderungsprozessen und Entwicklung von mentalen
und sozialen Kompetenzen fur Menschen, Teams und in Organisationen.

Prof." Dr." Andrea Magnus, MA

Erziehungswissenschafterin, Professorin flr Didaktik an der Pddagogischen
Hochschule in Salzburg und Besuchsschullehrerin in der Studentenausbildung;
von 2004 bis 2006 Mitarbeiterin und Vortragende der Sprachschule Prolingua;
Ausbildung in den Bereichen Peer-Mediation, Soziales Lernen und Kommunika-
tion; Leiterin und Mitarbeiterin des Sozialpadagischen Beratungsprojektes an der
Praxishauptschule der Pddagogischen Hochschule in Salzburg; Mitarbeiterin des
Salzburger Instituts fur Weiterbildung GmbH.

Mag.? Helga Pesserer, CMC

Studium Psychologie, Philosophie, Padagogik und Sportwissenschaften. Weiter-
bildungen in den Bereichen Kommunikationspsychologie, Systemische Beratung
und Organisationsberatung. Unternehmensberaterin und Coach. Seit 20 Jahren
Beraterin und Trainerin in der Gesundheitsférderung. Leitung von regionalen
und betrieblichen Gesundheitsforderungsprojekten. Initiatorin des Netzwerks
Gesunde Wirtschaft.
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Mag.? Michaela Rischka, MA

Studium der Medien- und Kommunikationswissenschaften, Studium des ange-
wandten Wissensmanagements und Studium der Gender Studies, Trainerinnen-
und Coachingausbildung (wba-zertifiziert), Resilienz-Trainerin, Tanz- und Aus-
druckpadagogin. Seit 1998 in der Erwachsenenbildung tdtig, Schwerpunkte:
Gruppendynamik, Personlichkeitsentwicklung, Gender, Diversity, Resilienz und
Wissensmanagement.

Mag.? Ekim San

Studium der Psychologie an der Universitat Wien, postgraduelle Ausbildung zur
Klinischen und Gesundheitspsychologin. Mitarbeiterin des Frauengesundheits-
zentrums FEM Sid seit 2006. Themenschwerpunkte: turkischsprachige psycho-
logische Beratung und Behandlung sowie Projektleitung und -management bei
geschlechtssensiblen und interkulturellen Gesundheitsforderungsprojekten.

Martina Santer, BSc

Ausbildung zur Didtologin in Innsbruck. Seit 2001 im avomed in verschiedenen
Ernahrungsprogrammen tatig, seit 2005 Projektkoordination der Erndhrungs-
programme. Schwerpunkte im Bereich Gesundheitsférderung und Pravention,
Einzelberatung, Betriebliche Gesundheitsforderung; Referententétigkeit in ver-
schiedensten Settings, Gruppenkurse mit thematischem Schwerpunkt Adipositas.
Zahlreiche Fort- und Weiterbildungen u.a. Ausbildung zur Gruppenmoderationim
Bereich psychogener Essstorungen.

Michael Schallabock

Selbststandiger Personal- und Organisationsentwickler. Schwerpunkttatigkeiten:
Training, Beratung, Coaching, Moderation. Seit 20 Jahren tatig fur Profit- und Non-
Profit-Organisationen im deutschsprachigen Raum. Ausbildungstrainer des Euro-
paischen Aus- und Fortbildungsinstitutes fir Kommunikation. Lehrbeauftragter der
Paris Lodron Universitat Salzburg. Geschaftsfuhrer der Firma MS-Kommunikation.

Dr. Christian Scharinger, MSc

Gesundheitssoziologe, Organisations-Personalentwickler und Coach, Mitglied der
Osterreichischen Vereinigung fir Supervision (OVS). Selbststandige Tatigkeit als Bera-
ter und Coach, Supervisor in Profit- und Non-Profit-Organisationen. Beschaftigt sich
seit 10 Jahren in unterschiedlichen Feldern — Forschung, Verwaltung, Ausbildung,
Vernetzung, Projektpraxis — mit dem Konzept der Gesundheitsforderung. Arbeits-
und Forschungsschwerpunkte: Betriebliche Gesundheitsforderung, Gesundheits-
verhalten von Jugendlichen, Organisationsberatung und Gesundheitsférderung.
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Mag.? Sabine Schuster

Studium der Erziehungswissenschaften mit Facherkombination Psychologie-
Sportwissenschaften an der Universitat Wien; Gesundheitsmoderatorin, Erwach-
senenbildnerin, Playbacktheater-Schauspielerin, Touristikkauffrau. Nach einigen
Jahren im Tourismus Uber 10 Jahre in der Betrieblichen Gesundheitsforderung bei
IBG Innovatives Betriebliches Gesundheitsmanagement tatig. Langjahrige Regio-
nale Projektkoordinatorin fir das Seminarprogramm Bildungsnetzwerk NO; Seit
2005 Stv. GF der Fa. Perspektiven Daniel Gajdusek-Schuster e.U. Schwerpunkte:
Moderation, Kreativ-beteiligende & korperorientierte Methoden, Mentale Ge-
sundheit, Entschleunigung.

Gerhard SexI

Urspriinglich in der Wirtschaft tatig, wechselte er in die Pddagogik und arbeitete
viele Jahre als Pflichtschullehrer. Gleichzeitig absolvierte er Uber einen langen Zeit-
raum Ausbildungen im Kommunikations- und Theaterbereich. In Tirol ist Sex! ein
bekannter Kabarettist und Liedermacher. Ein Kennzeichen von Sexls Programmen
ist die realistische Zeichnung seiner Figuren, die direkte Tiroler Art, unverschnérkelter
Humor, aber auch das Bemuhen, zwar kritisch, aber nicht zerstérerisch vorzugehen.

Ing." Edith Steiner-Janesch, MSc

Unternehmerin Fa. brightpicture. Zeichnet als Graphic Recorderin fur ihr Leben
gern — und schnell. Coach, Moderatorin, Trainerin fur visuelle Kommunikation.
Hintergrund aus der Architektur. Begleitung von partizipativen Bauprojekten.
Ehrenamtliche Projektleitung von Sozialprojekten. 2000-2001 Tutorin green aca-
demy Online-Lehrgangfir 6kologisches Bauen; 15 Jahre mit einem Planungsbiro
(private & gewerbliche Um- und Zubauten) selbststandig.

Dr. Wolfgang Stock

Jurist und Experte fir Theorie und Praxis des Freizeitrechts, wba-zertifizierter
Erwachsenenbildner. Seit 1988 Leiter der Abteilung fir Bildungsreisen und Rei-
sepadagogik in der Osterreichischen Urania fur Steiermark, seit Jahren in der
juristischen Aus- und Fortbildung von Berufen in den Bereichen Freizeit, Sport
und Gesundheit tatig, seit 1993 Inhaber des Buros fir Freizeitrecht - einem
rechtswissenschaftlichen Gutachterburo, Lehrbeauftragter an der Universitat
Graz und an der FH Karnten (Gesundheitsrecht) sowie an der FH JOANNEUM
(Gesundheits- und Freizeitrecht).

Prof. Michael Weger

Intendant der neuebuehnevillach sowie Professor und Fachbereichsleiter der
Schauspielabteilung am Kérntner Landeskonservatorium. Personlichkeitstrai-
ner und Bestsellerautor mit dem Kernbereich Emotions-, Stimm-, Sprach- und
K&rpersprachetraining in bisher Gber 380 Seminaren und Vortrdgen mit rund
12.000 Teilnehmer/innen. Entwicklung und Patentinhaber von >EP-Emotionales
Programmieren & Emotion Power<.
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Mag.? (FH) Barbara Wick

Selbststandige Mediatorin, Deeskalationstrainerin, Theaterpadagogin. Schwer-
punkttatigkeiten: Training, Fort- und Weiterbildungen, Social Theater, Projektma-
nagement. Arbeitet mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen in den Bereichen
Mediation, Gewaltpravention, De-Eskalation, Zivilcourage. Lehrbeauftragte an der
Fachhochschule Salzburg GmbH (Soziale Arbeit). Paddagogische Leitung im Frie-
densburo Salzburg (www.dialoglabor.at / www . friedensbuero.at).

Mag. Dr. Andreas Wieland

Wirtschaftsstudium Universitat Klagenfurt: Strategische Unternehmensfiihrung/
Controlling sowie Personal-, Management- und Organisationsentwicklung. Seit
1994 bei der Bausparkasse Wstenrot in folgenden Bereichen tatig: Trainer Aus-
und Weiterbildung (Présentation/Moderation, Teamentwicklung, Problemlésungs-
techniken, Zeitmanagement). 1997 — 2000: stellvertretender Leiter der Personal-
entwicklung (Fiihrungskrafteentwicklung, Organisationsentwicklung). Systemische
Beraterausbildung, seit 2001 Leiter der Abteilung Organisationsentwicklung.

Prof. Dr. Josef Wimmer

Lehrer, Studium in Pddagogik, Psychologie und Philosophie, seit 1986 Professor
an der Padagogischen Akademie in Salzburg mit den Arbeitsschwerpunkten
Humanwissenschaften, schulpraktische Ausbildung und Lehrverhaltenstraining;
Universitatslektor, Kommunikationstrainer; Seminarleiter in der Lehrerfort- und
-weiterbildung, Leiter von Seminaren fur Fuhrungskrafte in 6ffentlichen Institu-
tionen und der freien Wirtschaft; AFQM-Assessorenausbildung.

Mag. Rosemarie Zehetgruber

Erndhrungswissenschafterin, Trainerin, Sach- und Kochbuchautorin, gutessen
consulting. Schwerpunkte: Erndhrung von Kindern und Jugendlichen, Lebens-
mittelqualitat, Sensorik, Verbesserung der Verpflegungin Kindergarten, Schulen,
Universitaten und Betrieben. Zahlreiche Projekte im Bereich Nachhaltigkeit und
Gesundheitsférderung. Referenzen unter www.gutessen.at.

Mag. Dr. Georg Zepke

Leiter des , Instituts fur systemische Organisationsforschung”, Unternehmensbera-
ter, Trainer und Organisationswissenschafter; Universitatslektor an den Universitaten
Wien und Graz sowie der FH Wiener Neustadt und am FH Campus ; Konsulent
des Instituts fir Interdisziplindre Forschung und Fortbildung; Mitglied der Osterrei-
chischen Gesellschaft fiir Gruppendynamik und Organisationsberatung (OGGO),
Lehrsupervisor (OVS), Netzwerkpartner mehrerer Beratungsfirmen (georg.zepke@
organisationsforschung.at, www.organisationsforschung.at).
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In aller Kiirze: Der Fonds Gesundes Osterreich

Der Fonds Gesundes Osterreich ist die nationale Kompetenz- und Férderstelle fiir Gesund-
heitsférderung. Ausgehend vom ganzheitlichen Gesundheitsverstandnis der WHO, die Ge-
sundheit als das Zusammenspiel von korperlichem, seelischem und sozialem Wohlbefinden
definiert, setzt sich der Fonds Gesundes Osterreich fiir einen gesundheitsférderlichen Le-
bensstil und fiir gesunde Lebensverhaltnisse ein: Vom Fonds Gesundes Osterreich (FGO)
geforderte Projekte sind direkt in den Lebenswelten der Menschen verankert, in den Betrie-
ben, auf Gemeindeebene, im schulischen und im auBerschulischen Bereich etc. Der Fonds
Gesundes Osterreich konzentriertseine Arbeitauf die Leitthemen: Psychosoziale Gesundheit,
Gesundheitliche Chancengerechtigkeit und Gender und Diversity Management. Es gibt finf
Programmlinien: Gesundes Aufwachsen, Betriebliche Gesundheitsférderung, Lebensquali-
tat von Alteren, Kommunales Setting und Gesunder Lebensstil.

Der Fonds Gesundes Osterreich unterstiitzt innovative Konzepte und kofinanziert praxis-
orientierte und wissenschaftliche Gesundheitsférderungsprojekte sowie Initiativen, die zu
Strukturaufbau, Informationsaustausch und Weiterbildung im Bereich Gesundheitsforde-
rungin Osterreichbeitragen. Mitdemvorliegenden , Bildungsnetzwerk “-Seminarprogramm,
den Lehrgangen im Bereich schulischer und betrieblicher Gesundheitsférderung sowie bei
der jahrlichen Gesundheitsforderungskonferenz bzw. Préventionstagung wird allen inte-
ressierten Personen Gelegenheit zu qualitdtsvollem Dialog und Transfer von Know-how
geboten. Informationen (iber den Fonds Gesundes Osterreich finden Sie im Internet unter
www.fgoe.org. Uber Ziele und Férderrichtlinien informiert das aktuelle Arbeitsprogramm
des Fonds Gesundes Osterreich.
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Anmeldung

ACHTUNG: AusschlieBlich per Online-Registrierung unter:
https://weiterbildungsdatenbank.fgoe.org

Erstmalige Nutzer/innen registrieren sich bitte zuerst in der FGO-Kontaktdatenbank unter
https://kontaktdatenbank.fgoe.org und geben dort ihre personlichen sowie ggf. die Daten
ihrer Organisation bzw. Firma an. Uber das persénliche Benutzerkonto kann nun die An-
meldung zur Veranstaltung in der Weiterbildungsdatenbank erfolgen. Nach dem Seminar
wird Ihnen umgehend die Rechnung fur die Seminargebihr samt Zahlschein zugeschickt.
Die Teilnehmer/innenanzahl ist beschrankt.

Kosten:
2-tagiges Seminar: 100 Euro
1-tdgiges Seminar: 50 Euro

Die Seminare werden aus Mitteln des Geschaftsbereichs Fonds Gesundes Osterreich der Ge-
sundheit Osterreich GmbH finanziell geférdert. Im Seminarpreis enthalten sind Seminarteil-
nahme, Seminarunterlagen und Pausenverpflegung. Nicht enthalten und direkt an das Semi-
narhotel zu bezahlen sind Nachtigung, Frihstick, Mittagessen, Abendessen, Parkgebihren
sowie Getranke zum Mittag- und Abendessen.

Teilnahmekonditionen:

Wir bitten Sie, dieim Seminarkalender angegebenen Anmeldefristen einzuhalten. Bei Ricktritt
wird eine Stornogeblhr in Hohe der Seminargebihr verrechnet. Es besteht die Moglichkeit,
Ersatzteilnehmer/innen zu nennen.

Veranstaltungsverantwortung:

Fonds Gesundes Osterreich,

ein Geschéaftsbereich der Gesundheit Osterreich GmbH
Ing. Petra Gajar

E-Mail: petra.gajar@goeg.at

Tel.: 01/895 04 00-712

Fax: 01/895 04 00-720

Bildungsnetzwerk 95
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Betriebliche Gesundheitsférderung (BGF)
ist ein partizipativer Prozess, in dem
Arbeitgeber/innen und Arbeitnehmer/innen
gemeinsam daran arbeiten, dass betriebliche
Ablaufe und Strukturen analysiert und
gegebenenfalls verandert werden.

Das Ziel dieses Fort- und Weiterbildungsprogrammes
ist die Befahigung von innerbetrieblichen Verantwor-
tungstrager/innen und Beschaftigten der Betriebe
und Organisationen zur erfolgreichen, qualitatsvollen
Planung und Umsetzung von BGF-Projekten.

Das Seminarprogramm erhalten Sie gratis beim Fonds Gesundes Osterreich,
ein Geschéftsbereich der Gesundheit Osterreich GmbH,
Email: BGF-Know-How@goeg.at, Tel.: 01/ 895 04 00-722, Fax: 01/ 895 04 00-720

oder als Download auf http://fgoe.org/medien/fortbildungsangebote




	Maßgeschneiderte Kommunikation als Erfolgsfaktor in der 
	Gesundheitsförderung > 18400101
	Auf den Punkt gebracht! Präsentieren mit eigenen Plakaten und Sketchnoting 
	> 18400102
	Kick-off mit Kick – wie Sie mit effektiver Moderation Projekte bereits von Beginn an teamorientiert gestalten 
	> 18400103
	Intergeneratives Lernen: Dialog der Generationen                  
	Herausforderungen, Potenziale und Chancen der Lebensphasen
	> 18410101
	Gesundheit 4.0 – Gesundheitsförderung vor dem Hintergrund 
	der aktuellen Entwicklungen > 18410102
	Fokusgruppen in der Gesundheitsförderung > 18410103
	Transkulturelle Aspekte der Gesundheitsförderung – 
	Wandel in der Projektarbeit?! > 18410104
	Teilhabe als Beitrag zur Motivation in Gesundheitsförderungsprojekten > 18410105
	Gemeinsam gesund – Gesundheitsziele gemeinsam lustvoll erreichen! > 18410106
	Lebensmitte – Lebensfülle – Life Balance durch das Leben wichtiger Werte. Ein Reflexionsseminar für Menschen mit einigen Jahren an 
	Lebens- und Berufserfahrung > 18410107
	Mindful@work – Förderung mentaler Gesundheit durch 
	Achtsamkeitstraining > 18200102
	Kollegiale Beratung als Instrument der Gesundheitsförderung 
	> 18200103
	Stark wie ein Tiger – potenzialorientiertes Arbeiten mit Kindern und Jugendlichen in Gruppen 
	>  
	18200104
	Gesunde Selbstführung im Alltag 
	>  
	18200105
	Psychisches Wohlbefinden: eine Methoden-Schatzkiste  > 18210101
	Burnout: erkennen – verstehen – handeln 
	>  
	18210102
	„Es menschelt ...“ – wie Sie mit knackigen Methoden 
	zwischenmenschliche Herausforderungen in gelebte 
	Kooperationen umwandeln können >
	 18210103
	Food Literacy für Jugendliche > 18210104
	Spielerische Methoden in der Gruppenarbeit >
	 18210105
	Beeindruckende Flipcharts – aussagekräftige Sketchnotes 
	> 18210106
	Social Media – Müssen wir alles anbieten? >
	 18700102
	Persönlich gestaltete Flipcharts & Bildprotokolle mittels 
	Graphic Recording >
	 18700103
	Rechtlicher Rahmen für Gesundheitsprojekte im Bewegungs- und Freizeitbereich 
	>  18700104
	Alternsgerecht Arbeiten – vom ersten Arbeitstag bis zur Pension
	>  18700105
	Teams gesund führen >
	 18700106
	Was macht ein Gesundheitsförderungsprojekt gut? >
	 18710101
	Stimm-, Sprach- & Präsentationstechniken >
	 18710102
	Ressource ICH – stark im beruflichen Alltag >
	 18710103
	Zugang zu muslimischen Familien im Rahmen von 
	Gesundheitsförderungsprojekten >
	 18710104
	Positive Psychologie & Gesundheitsförderung >
	 18710105
	Kreative Methoden in der Ideenfindung > 18100102
	Gesundheitsziele erreichen mit dem Zürcher Ressourcenmodell
	 
	> 18100103
	Kommunikation schafft Orientierung – Orientierung schafft Motivation+
	Partizipative Prozesse durch zielgruppengerechte Information fördern
	> 18100104
	Die ewige Wurstsemmel hab ich satt – Jugendliche für das Thema Gesundheit begeistern 
	> 18100105
	Veränderungsmanagement zur Umsetzung von GF-Projekten 
	> 18110101
	Ich schau auf mich – persönliche Ressourcen nützen und einsetzen können 
	> 18110102
	Interkulturelle Kompetenz und interkultureller Dialog als Ressourcen in der Gemeindearbeit 
	> 18110103
	Art of Hosting – große Gruppen kreativ moderieren 
	> 18110104
	Gesundheitsförderliche Aspekte der Teamarbeit
	> 18110105
	Mobbing/Bullying in der Schule 
	> 18110106
	Nimm´s nicht persönlich – Werkzeuge für die Affektregulation für Mitarbeitende in Flüchtlings-(Sozial-)Projekten 
	> 18800104
	Achtsamkeit für Gesundheit und Arbeitsfähigkeit: im Umgang mit sich selbst und anderen in einer rasanten Arbeitswelt 
	> 18800101
	Kreative Methoden für die Arbeit mit Gruppen > 18800102
	Arbeitsorganisation & Zeitmanagement in der Gesundheitsförderung oder wie die eigene Arbeitsorganisation gelingt 
	> 18800103
	Zielgruppenorientiert Gespräche führen 
	> 18810102
	Ein Rezept gegen Gewalt? 
	> 18810107
	Lernlabor für Selbstevaluierung > 18810104
	Durch die Entwicklung von Resilienz beruflich bei Laune bleiben 
	> 18810105
	Chancengerechtigkeit und Zielgruppenorientierung in der 
	Gesundheitsförderung > 18810103
	Die Projektleitung übernehmen > 18810106
	Rhetorik für Multiplikator/innen der Gesundheitsförderung 
	> 18300101
	Resilienz und Arbeitszufriedenheit > 18300102
	Kick-off mit Kick – Workshop zum richtigen Projektstart 
	> 18300103
	Erfolgsfaktor Kommunikation: Marketing in der 
	Gesundheitsförderung > 18300104
	Das Geheimnis starker Teams > 18300105
	Konfliktmanagement > 18310102
	Spielerische Methoden in der Gruppenarbeit > 18310103
	Gesunde Ernährung im Kindergarten > 18310104
	Grundlagen der Gesundheitsförderung > 18310105
	Gesunde Führungsarbeit und nachhaltiger Erfolg in 
	der Gesundheitsförderung > 18310106
	Evaluation in Gesundheitsförderungsprojekten
	> 18600101
	Elterliche Feinfühligkeit und sichere Bindung beim Kind > 18600102
	Das Vitamin C für eine reibungslose Kommunikation 
	> 18600103
	Gesunde Führungsarbeit & nachhaltiger (Projekt-)Erfolg 
	> 18600104
	Innovationsmanagement leicht gemacht: 
	Prozesse – Werkzeuge – Kultur > 18610101
	„Helping people help themselves“ – Gesundheitskompetenz und Selbstmanagement fördern 
	> 18610102
	Werkzeugkoffer Methode und Moderation 
	> 18610103
	Resilienz – in herausfordernden Situationen das Steuer nicht aus der Hand geben 
	> 18610104
	Mental „fit & firm“ in der Altenpflege – psychische Gesundheit 
	von älteren Menschen > 18610105
	Beeindruckende Flipcharts – aussagekräftige Sketchnotes 
	> 18610106

